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Tefegenpüinie Depefiien. 


Geliefert bon ber "Associated Press”, 


Yusiand. 


Stolypin dankt ab! 


So meldet wenigitend ein Parijer 

Blatt. 

Paris, 7. Juni. Eine Depefche dei 
„Petit Barifien” aus Gt. Peteräburg 
bejagt, daß der ruffiiche Premiermini- 
jter Stolypin, nad einer langen Au= 
bienz beim Zaren, feine Abbanfung 
eingereicht habe. E3 wird noch nichts 
dariiber mitgetheilt, ob der Zar bie- 
felbe annimmt. 

Falls Stolypin tmirflich geht, To 
dürfte wieder eine fritifche Epoche da= 
mit beginnen, und die Auflöfung der 
Duma folgen! 

— — —— 
Inland. 


Jetzt im Kreuzverhör. 
Fortſetzung der Orchard⸗Senſationen. —Der 
Staatszeuge ſehr ſchlagfertig oder gut 
einſtudirt. — Weiteres über ſeine Greuel⸗ 
thaten. 

Boiſe, Idaho, 7. Juni. Die Ver⸗ 
handlung im Mordprozeß gegen den 
Nrbeiterführer Haymood wurde um 9 
Uhr VBormittag3 wieder aufgenommen, 
und ber Staatäzeuge und geftändige 
Maffenmörder u. f. m. Orchard betrat 
abermal® den Zeugenftand; das ijt 
jhon der dritte Tag feines grufeligen 
Verhörs. 

Schon geſtern begann das Kreuz⸗ 
verhör Orchards durch die Vertheidi— 
gung, und dasſelbe mag bis zur mor— 
gigen Vertagung des Gerichts fortge— 
ſetzt werden. Alsdann wird die Vers 
folgung Orchard wieder in's Verhör 
nehmen, und es heißt, daß noch mehr 
Einzelheiten der ihm erzählten Greuel— 
geſchichten zu Tag gebracht werden ſol⸗ 
len. 

Bisher bekundet der Zeuge (und Ge— 
fangene) keine Zeichen beſonderer Er— 
müdung. Als er geſtern der Verthei— 
digung zum Kreuzverhör übergeben 
wurde, ſchien er ſich ſogar zu erholen 
und die Abwechslung als etwas Ange— 
nehmes zu empfinden! Seine Antwor— 
ten auf die Fragen des Vertheidi— 
gungsanwalts Richardſon gab er ohne 
Zögern ab. 

Heute zeigte er große Geiſtesgegen— 
wart und ſchien die Atmoſphäre von 
Schauder, in welche er gehüllt'ift, gar 
nicht zu fühlen. Das Kreugverhör ge= 
ftaltete fih zu einem fürmlichen 
Schlagfertigkeitskampfe zwiſchen An— 
walt Richardſon und Orchard. Letzte⸗ 
rer ſpricht nach wie vor von allen ſei— 
nen Greuelthaten ſo leichthin, wie ein 
Anderer vom Tödten einer Fliege er— 
zählen würde!“ Wenn auch nur die 
Hälfte ſeiner Ausſagen wahr iſt, ſo hat 
wohl noch niemals ein ſolches Scheuſal 
vor einem amerikaniſchen Gerichtshofe 
geſtanden. 

Den Mittheilungen Derjenigen zu— 
folge, welche etwas über Orchards frü— 
heres Leben wiſſen, iſt derſelbe kein 
amerikaniſcher Bürger; ſein Vater war 
ein Engliſchkanadier, und ſeine Mutter 
eine Irländerin. Er war das zweite 
von ſieben Kindern; Erziehung genoß 
er nur wenig, und er machte nur einige 
der unteren Grade einer Landſchule 
durch. Alle ſeine Brüder und Schwe— 
ſtern ſind noch am Leben, bis auf 
einen Bruder, den er ſeiner Angabe 
nach umbrachte. Als er noch ein Junge 
war, verdingte er ſich zur Arbeit an 
Nachbarn, und im Alter von 20 Jah— 
ren verließ er ſein Heim und kam nach 
Saginaw, Mich. 

Wie es heißt, werden die meiſten 
der 150 Zeugen der Vertheidigung 
dazu aufgeboten werden, Orchards 
Ausſagen zu widerlegen. Es ſollen 
ſogar mehrere Zeugen bereit ſein, zu 
beſchwören, daß ſie die Mordthaten 
begangen hätten, deren Orchard ſich 
ſelber bezichtigte. 

Im Laufe des geſtrigen Kreuzver⸗ 
hörs ſtellte der Vertheidigungsanwalt 
Richardſon Fragen, um zu bemeifen, 
daß Orchard Schon in frühen Jahren 
ein außfchmweifendes Qudrianleben ge: 
führt habe. 

Boife, Jdaho, 7. Juni. DOrharb 
behauptet, daß er erjt nach mehreren 
Jahren harter Arbeit ein Säufer und 
Spieler geworden fei. Er habe da=> 
mals, fagte er, ein gutes Geſchäft in 
ber Käfefabrifation aufgebaut, aber 
vor 12 Jahren fei eine Veränderung in 
feinem Leben eingetreten: Er babe fi 
in bie Gattin eines Mannes, bei wel 
en er Koft und 2ogis hatte, verliebt 
und fer mit ihr burchgebrannt; aud) 
habe er einen anderen Namen ans 
genommen. Später habe er fich ge= 
fhämt, zu feiner Gatlin und feinen 
Kindern zurüdzufehren und fei in ein 
Berbrecherleben gerathen und ein zünf® 
tiger Mörder geivorben, mobei er leich- 
ter babe Geld verdienen fünnen, als 
mit törperlicher Arbeit. 

Die Vertheibiger Jagen, fie würden 
die ganzen Erzählungen Orcharbs in 
Teen reigen können. 

Ehe Orchard 'heute auf die rafchen 
Fragen des. Vertheidigerd Richarbjon 
anttoortete, erfuchte er um die Erlaub- 
niß, zwei feiner geftrigen Erklärungen 
zu berichtigen. Er hatte. geftern ge- 
fagt, er habe, alß er Bu Burke, Ydaho, 
ein Holzgefchäft betrieb, feinen Theil» 
baber gehabt; ‚heute ift ihm jeboch ein- 
gefallen, daß er ‘zwei Männern, denen 
er Geld jhulbete, einen Theil am Ge⸗ 
ſch Se Auch hatte er geſtern 
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| feiner Angabe nad) die Gewerkſchaften W. F. Dabis geſtanden, derFührer der 


Aller wiſſen, 


vernachläſſigt, den Namen ſeiner ſech— 
ſten Schweſter, Minnie Horsley, anzu— 
geben, die einen Mann Namens Rogers 
geheirathet habe und irgendwo im 
Staate New NYort lebe. 

Während Orchard von dem Holz— 
geſchäft ſprach, unterbrach ihn der Ver— 
theidiger Richardſon mit einer Frage. 
Die Verfolgungsanwälte proteſtirten 
ſofort dagegen, daß der Vertheidiger 
„den Zeugen abſchneide.“ Darüber 
gab es einen Wortwechſel, in den ſich 
auch Orchard ſelber miſchte. Der Rich— 
ter entſchied, wie bisher immer, gegen 
die Vertheidigung. 

Orchard gab zu, daß er im Idaho'er 
Bergbauverbande zum Gämbler ge— 
worden ſei und meiſtens Poker geſpielt 
habe. Er wurde gefragt, wie er an 
dem Tage geſtimmt habe, an welchem 


Chicago, Freitag, den 7. Zuni 1907.—5 Uhr:Ausgabe, 


Bis er im Jahre 1902 nad Solo: 
rado fam, hatte D., wie er auf Befra— 
gen fagte, niemals von Hayınood, Pet=- 
tibone, Moyer oder Simpfins aud) nur 
gehört. 

Wie D. ferner fagte, ging er ganz 
aus eigenem Antrieb nad) Kolorado, 
und Niemand, der mit der MWeftlichen 
Berabauerfüderation in Verbindung 
Itand, hatte ihn dazu gedrängt. Von 
Goud. SteunenbergsThätigfeit bei der 
Unterdrüdung der Streifiwirren bon 
Eoeur dD’Alene hörte er erft einige Zeit, 
nachdem er den Staat daho verlaffen 
hatte. 

In Kolorado arbeitet er, wie er an- 
gab, im Vindicator = Beramwerf und 
erneute jeine Mitgliedfehaft in befag- 
tem Verband, fich einer örtlichen Ge- 
werkſchaft anſchließend, an derenSpitze 


Aus guter Familie. 


Sohn eines früheren Gerftlihen den Bun: 
des⸗Großgeſchworenen überwieſen. 


Unter der Anklage, eine am 16. 
April von Hans Halverſen, Milwau— 
kee, an O. L. Hanſen geſandte Poſt— 
anweiſung über 86.25 ſich unrechtmä— 
Big angeeignet, fie mit der Unterſchrift 
„O. L. Hanſen“ verſehen und den vor— 
erwähnten Betrag gezogen zu haben, 
wurde heute der 20jährige Samuel 
Bergh dem BundesKommiſſär Foote 
vorgeführt. Er verzichtete auf ein 
Vorverhör und wurde unter $2,000 
Bürgſchaft den Bundes-Großgeſchwo— 
renen überwieſen. Sein Vater Hans 
Peter Bergh, der früher angeblich 
Geiſtlicher war, jetzt aber Schriftleiter 
eines Kirchenblattes iſt, ſtellte die 
Bürgſchaft. 


Die Telelephon-Frage. 


Manufacturers' Teleph. Co. will 
bejtehende Anlage antaufen. 


Sünftiger für die Stadt, 


Die Gefellihaft will allen auswärtigen Ge: 
ſellſchaften Anſchluß an das hiefige Fern» 
Iprechfyitem geben. — Alles eitel Flun— 
kerei, erklärt Payne. 


Der Kampf zwiſchen der Chicago 
Telephone Co. und der Manufactu— 
| rerö’ Telephone Eo., die fih aus Mit: 


| WUadj der Art des Emporkönmlings: — Japan wird etwas anmapend, 
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Die japaniſche Preſſe zetert über die „Schandthaten“ in San Franzisko; die japanifche Regierung führt bei dem gering- 
fügigjten Anlaß Bejchwerde in Wafhington und Graf Ofumo, früher Minifter und jeßt Führer der japanischen Sortichrittspartei, 
ermahnt Amerika, in fich zu gehen und der Abfchiedsrede Wafhinatons eingedenf zu bleiben. 


befhloffen hätten, das Bunker Hill- 
und Sullivan-Bergwert in die Quft 
zu fprengen, und er antmwortete, er 
fönne „fi nicht mehr erinnern“. Der 
Vertheidiger verlangte, daß er Alle 
nenne, wmelche ber betreffenden Ber- 
fammlung beigewohnt, und Orhard 
gab 5 oder 6 Namen. „Sind daS 
Alle, an die Sie fich erinnern?”, frug 
der Vertheioiger. „Alle, an bie ich mid) 
augenblidli” erinnere,“ antwortete 
Orchard fühl. 

Der Vertheidiger fragte dann nad) 
der Zufammenfegung des Zuges, mel- 
her Orchards Angabe zufolge die fra- 
mwallenden Bergeleute nad Warbner 
beförderte. (Wo das befagte Beramert 
if.) Orchard erwiderte, es ſeien 18 
Waggons geweſen, theils Güter-, theils 
Pkrſonenwagen. 

„Sind Sie ſicher,“ fragte Richard— 
ſon, „daß Sie nicht damals in Burke 
oder Mullan waren und Poker ſpiel— 


ten?“ 

„Ganz ſicher,“ erwiderte Orchard, 
„ich zündete ja eine der Zündſchnüre 
an, welche Pulver unter der Stampf⸗ 
mühle zum Losgehen brachten.“ 

Der Vertheidiger wollte die Namen 
welche geholfen hätten, 
das Pulver zu Wardner abzuladen 
und unter die Stampfmühle zu brin— 
gen. 

Orchard gab mehrere Namen und 
ſagte wieder, das ſeien Alle, an die er 
„ſich jetzt erinnern könne.“ 

Richardſon: „Haben Sie damals 
Haywood, Moher und Pettibone ge— 
kannt?“ 

Orchard: „Nein.“ 

„Dieſelben waren nicht mit Ihnen 
zu Wardner, als die Stampfmühle in 
die Luft geſprengt wurde?“ 

Orchard: „Nicht daß ich wüßte.“ 

Weiterhin erzählteOrchard über ſein 
Thun und Treiben in den Jahren 
1899 bis 1902. Er ſagte, er habe 
durchſchnittlich 120 oder 11 Monate des 
Jahres in den Bergwerken von Utah, 
Nevada und Arizona gearbeitet und 
einen Theil der Zeit gegämbelt. 

Richardſon: „Haben Sie ſtets ver— 
loren, als Sie zu ſpielen begannen?“ 

„Richt immer.” 

„Aber Sie braten es fchließlich To 
weit, daß immer der Andere verlor, 
nit wahr?” 

Der Berfolgungsanmwalt proteftirte 
egen diefe Frageftellung; zum allerer- 
fen Mal entjchied ber Richter gegen 
ihn. 

Orchard erwiberte nur: „Ich Habe 
beinahe immer verloren.“ 

Auf weitere Fragen gab D. zu, daß 
ein großer Theil feiner Löhne an den 
Spieltifch aing, und daß er, fomeit er 
fi) entfinne, felten mehr als ein bis 
a Monate in einem Bergbaulager 
lieb. ; 


Partei, welche das Bunker Hill- und 
Sullivan-Bergmerf in die Luft ge— 
prengt habe. 

Der Vertheidiger Richarbfon fam in 
feinen Kreuzfragen immer mieder auf 
das Gämbeln zurüd. 

Des Weiteren gab D. zu, daß er als 
Ungejtellter des Vindicator-Bergmwerfs 
auch ein „High-grader“ geweſen ſei, 
worunter man Solche verſteht, welche 
Erz, das ſehr edelmetallreich iſt, ſtehlen 
und heimlich verkaufen, und daß er 
dieſe Praxis ſchon vor dem Streik im 
Auguſt 1903 in jenem Bergwerk be— 
trieb. 

Ferner gab O. zu, daß er ſelber 
zuerſt die Frage der Verübung 
von Gewaltthat in jenem Bergwerk 
aufgeworfen habe, und daß vorher 
keine Rede davon geweſen ſei. Er 
fügte nur hinzu, er habe „jagen hören“, 
dab Jchon vorher Führer jenes Ber: 
bandes Bergmerfe in die Zuft ge- 
fprenat; mer ihm dies gejagt, beflen 
fonnte er fich auch nicht mehr erinnern, 
meinte jedoch, e3 werde wohl Arthur 
Doole gemefen fein. 

Gefragt, woher er gemußt, daß Pul- 
ber in dem Bergmwerf Sei, ermwibderte er: 
„Weil ich welches geftohlen und ver— 
fauft habe.“ 

Meiterhin fagte er, der MWorfchlag, 
da3 Pulver in der Mine loszubrennen, 
fei von Davis geflommen, der ihm 
$200 dafür verfprocden habe. Dann 
wiederum gab er zu, er habe feine, „Ge- 
danten“ über das Sprengen der Mine 
Davis mitgetheilt. 

Später wurdeOrhard gefragt, mes 
halb er die Florence- & Eripple Ereef- 
Bahngejellihaft von einem angeblichen 
Komplott der Bergbauer, einen Zug 
in die Quft zu fprengen, in Kenntniß 
gejebt. Er ermiderte: „ch war piel- 
leicht ein wenig eiferfüchtig, meil ich 
nicht bei diefem „ob“ beichäftigt wor— 
ben mar. 

Schon vorher hatte er zugegeben, 
daß er böfe darüber war; daß er für 
fein erjtes Attentat auf das Vindica= 
tor-Bergmerf fein Geld erhielt. 

D. gab auch) zu, daß zur Zeit, ald 
er die Bindicator-Mine für $200 in 
die Zuft habe fprengen tmollen, 50 
Nichtgewerkfchaftler darin gearbeitet 
hätten. Eine frage des Vertheibigers, 
ob er da3 Leben eines Menjcdhen auf 
$4 den Kopf jchäge, ließ der Richter 
auf Antrag der Verfolgung nicht zu. 


3 


* Die Polizei fahndet auf bendöjäh- 
rigen Farbigen Edmwarb- Lucas. Er 
Toll gejtern Abend im Suff mit dem 
16jährigen George Geabilik, Nr. 135 
Sherman Straße, einen Streit vom 
Zaune gebrochen und ihm eine Kugel 
in da8 rechte Bein gejagt haben. Der 
DVermwundete befindet 
Hofpital,‘ 


——— 


fi im County: 


Poft-Infpeftor Sharan behauptet, 
daß der Angeklagte feine Eltern ge- 
täufcht habe, indem er ihnen weismach— 
te, in der Droguenhandlung ber Ful- 
ler & Fuller Eo. befchäftigt zu fein. 

Der Angeklagte jomohl, wie auch der 
Bater meigerten fi, irgend welche An 
gaben zur Sadje zu machen. 


.—— |... — 
Salsftarrig. 


Wm. 5. Noungs Standpunft als Ge 
fhworener in fchiefem Licht. 


Wr. H. Young, 320 Nord State 
Straße, war einer von zehn Geſchwo— 
tenen, bor denen im Gerichtähof Des 
Kreisrichter8 Clifford feit längerer 
Zeit die Klage des Adpofaten Wm. X. 
Doyle gegen Alfred H. Mullifen auf 
Zahlung von $750,000 Gebühren ver=- 
handelt wurde. Die Forderung jtüßt 
fih darauf, daß der Släger por fünf 
Jahren eine Vergrößerung des Altien- 
fapital3 der Bettibone-Milliten Eo. 
bon $100,000 auf $2,750,000 zu 
Stande bradte. Dafür war ihm ein 
Drittel der neuen Attien-Ausgabe von 
zwei Millionen Dollar3 verfprocen 
morbden, er hatte fie aber nicht erhalten. 

Die Gefchmorenen berichteten nun 
heute Richter Clifford, fie hätten be— 
ftändig neun zu eins geftanden. Young 
babe jtet3 gegen die Gewährung der 
Dople’fhen Forderung geftimmt, auch) 
Thon am erjten Verhandlungstage fi 
dahin geäußert, er habe fich bereita ei- 
ne Anficht gebildet, fei auch durch fei- 
nerlei Reden zu einer Meinungsäuße- 
rung zu veranlaflen gemefen und habe 
fih nur über die dem Bellagten gün- 
ftigen Ausfagen Notizen gemacht. 

Der Richter entließ dann die Ge- 
fhworenen und nad längerem Befra- 
gen auch Young, der die Anfhulbi- 
gungen der Mitgefchwmorenen in Xb- 
rebe ftellte. Die Sache mag den Grof- 
geichmorenen zu weiterer Unterfuchung 
mitgetheilt werben. Ym- Berathungs- 
zimmer der Gefchmorenen tmurben 
Ihätlichkeiten nur mit Mühe bermie- 
den. Younag3 Mitgefhworene waren: 
DB. PB. Ruffel, Obmann, George 
Reinhardt, James Jones, H. Kas— 
gard, Charles E. Hammer, Yrant 
E. Schubert, James Pfannes, Afbert 
Brunf und Charles Yohnfon. 


Rottrante Pferde, 


Das gegen den Eishändler Warren, 
126 Lewis Sir., vom Gtaatä-Thier- 
arzt Dr. Jas. M. Wright eingeleitete 
Strafverfahren, weil’er feine am Rot 
erfrantten Pferde nicht abgefpertt ge- 
halten hatte, wurbe heute.auf Wrights 
Antrag von Stabirichter Himes einge- 
meet Die Pferbe find getöbtet wor- 


| gliedern ‚der Ylinois Manufacturers’ 
| Affociation zufammenfeßt, um eine 
Zelephongerechtfame, fand heute Vor- 
mittag feine Tyortfegung vor dem 
Ausihuß für Gas, Del und eleftri- 
trifches Licht. Levy Mayer, der Ans 
malt der Manufacturers’ Ielephone 
Co., legte den Entwurf einer Orbi- 
nanz feiner Gefellfhaft vor und ent- 
‚midelte vor dem Ausfhuß feine Vor- 
auge gegenüber dem der Chicago Tele- 
phone Eo., den der Ausfhuß vorläu- 
fig gutgeheißen hat. Einem Wunfde 
der Mitglieder des Ausfchuffes ge- 
mäß, ber in einer früheren Situng 
laut wurde, erbietet fich die Manufac- 
turers’ Ielsphone Co. im Falle, dak 
ihr eine Gerechtfame gewährt wird, 
die Unlage ihrer Rivalin gegen Baar 
anzufaufen. Der Werth foll durd 
einen Ausfhuß, deffen drei Mitglie- 
ber bon den beiden Gejellichaften und 
dem Mayor ernannt merben Sollen, 
abgefhägt werden. Weiterhin erbietet 
fih die Manufacturers’ Telephone Co. 
der Stabt als Entfhädigung für die 
Gewährung der Geredhtjame 5 Pro- 
zent der Roheinnahmen zu zahlen, 
während die Chicago Telephone Co. 
nur 3 Prozent zu zahlen bereit ift. 
Außerdem gewährt der Entwurf den 
auswärtigen Telephongefellichaften, 
fomwohl denen, die vom „Iruft“, der 
American Bell Eo., fontrollirt werden, 
ald au) den unabhängigen Gejell- 
Ihaften, Anfhluß an das hiefige 
Fernſprechſyſtem, während der Ent- 
wurf der von der Bell Co. abhängi— 
gen Chicago Telephone Co. natürlich 
nur ihren Schweſtergeſellſchaften An— 
ſchlüſſe geſtattet. Wie Herr Mayer 
hervorhob, ſind im Umkreiſe von 250 
Meilen von Chicago 1,290,000 Tele⸗ 
phone unabhängiger Gejeljchaften in 
Betrieb, die jegt aus Chicago auöge- 
Ihlofjen find und gemäß den Beitim- 
mungen des Entwurf3 der Chicago 
Zelephone Co. auch) in Zukunft ausge— 
Ichlofjen fein werden. Außer einer 
Bürgfhaft in der Höhe von einer 
Million, geftellt von einer Haftpflicht- 
aefelfichaft, welche die Manufacturers’ 
Telephone Eo. zur Annahme der Or: 
dinanz verpflichtet, erbietet fich bie 
Gejelihaft auch noch, eine Baarfi- 
cherheit von $1,000,000 zu jtellen, die 
verfallen foll, wenn die Vorfchriften 
er Orbinanz nicht ausgeführt wer: 
en, 
Ermäßigung der Raten. 


Sm Uebrigen jchließt fich der Ent» 
mwurf ber Manufacturers’ Telephone 
Ep. eng an den der Chicago Telephone 
Eo. an, da biefer, wie Herr Mayer er- 
Härte, vom Ausfhuß borläufig gut= 
geheigen tft und augenfcheinlich bie 
Anfichten der Mehrheit des Ausfhuß- 

. mitglieber barftellt. Nur in den Raten 
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5, find Bebeutende Xenberungen vorge⸗ 
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19. Zahrgang.— Ro. 135 


nommen worden, da die Konkurrentin 
der Chicago Telephone Eo. bedeutend 
niedrigere Raten anbietet, als die jegige 
Geſellſchaft. 

So will die Geſellſchaft denVermitt⸗ 
lungsd-Dienſt für Geſchäftstelephone, 
bei denen die Zahl der Aufrufe un— 
beſchränkt iſt, zu 390 das Jahr liefern, 
während die „Chicago Telephone Co.“ 
jetzt dafür 3125 berechnet, ſie in Zus 
kunft aber völlig beſeitigen will. Si 
beabfichtigt, ſtatt deſſen einen Dienſ 
einzurichten, bei dem jeder Aufruf be— 
zahlt werden ſoll. Auch der Preis für 
Wohnungsanſchlüſſe mit unbeſchränk— 
tem Dienſt wird herabgeſetzt, von 572 
das Jahr auf 860. Für einen Draht 
mit unbeſchränktem Dienſte und ein 
Ein-Schaltebrett, für den die hieſige 
„Telephone Co.“ 8365 das Jahr be— 
rechnet, will die rivaliſirende Geſell— 
ſchaft nur 8200 rechnen. Die Ge— 
bühren für ſogenannte Nickel-Tele— 
phone ſind die gleichen. Schließlich 
will die „Manufacturers' Telephone 
Co.“ die Zeitdauer der Geſpräche nach 
Orien im Umkreiſe von 15 Meilen von 
der Stadt von 2 Minuten, welche die 
jetzige Geſellſchaft für einen Preis von 
10 Tents gewährt, auf 3 Minuten er— 
höhen. 

Ald. Maypole wollte wiſſen, was 
die Manufacturers“ Telephone Co. 
thun werde, wenn die Chicago Tele— 
phone Co. ihre Anlage nicht verkaufen 
wolle. Herr Mayer erwiderte ihm, daß 
die Gefellſchaft, wenn ſie keine Ge— 
rechtſame erhalte, nur zu froh ſein 
werde, auszuverkaufen, daß aber, 
wenn dies nicht der Fall ſein werde, 
jedes Gericht eingreifen, einen Ver— 
walter einſetzen und die Anlage als 
die einer öffentlichen Nutzeinrichtung 
betreiben werde, bis die Geſellſchaft 
bereit ſei, einzulenken. Der Telephon— 
betrieb Chicagos werde nicht darunter 
leiden. Dies werde mit Eiſenbahnen 
gethan und könne auch mit einer Te— 
lephongeſellſchaft geſchehen. 

Zugunſten der Telephon⸗-Geſellſchaft. 


Ehe Herr Mayer zurErläuterung des 
Entwurfs ſeiner Geſellſchaft ſchritt, 
erklärte Anwalt John Barton Payne, 

Der Vertreter der Chicago Telephone 
Co., daß die Mehrzahl der Mitglieder 
der Manufacturers' Aſſociation den 
Kampf gegen Verleihung einer Ge— 
rechtſame an die Chicago Telephone 
Co. nicht billige und legte eine Pe— 
tition vor, die von 459 der 836 hie⸗ 
figen Mitglieder der Vereinigung uns 
terzichnet war, Die Petition bejagt, 
taß die Unterzeichner ein einheitliches 
Telephonfyitem in Chicago befürmwor: 
teten, und daß der Stabtratb und 
Mayor der Chicago Telephon Co. ei— 
ne Ordinanz gewähren ſollten, die für 
die Stadt und die Geſellſchaft befrie— 
digend ſei. Herr Maher entgeg⸗ 
nete, daß die Petition in Umlauf ge— 
ſetzt worden ſei, als die Bedingungen 
des Entwurfs der gegenwärtigen Ge— 
ſellſchaft noch nicht bekannt geweſen 
ſeien. Die Petition beſage weiter 
nichts, als, was er ſelbſt wiederholt er— 
Härt habe, daß die Manufacturers’ 
Affociation der Verleihung einer Ge- 
rechtfame an die bejtehende Gefellichaft 
nicht in den Weg lege, wenn fie an- 
aemeffene Raten anbiete. Im Uebri— 
aen werde in den näcdjiten Tagen eine 
Abjtimmung unter den Mitgliedern 
der Vereinigung über den vorliegenden 
Entwurf der Chicago Telephone Co, 
abgehalten werden. 

Wie immer in den bisherigen Sih- 
ungen de3 Ausfchufles fam es aud) 
heute zu fcharfen Zufammenftößen 
zwifchen den feindlichen Anmälten, 
Mayer und Payne. ALS der Leptere 
dad Angebot der Manufacturers’ 
Aſſociation ala eitel Flunferei bezeich- 
nete, 30g Herr Mayer vom Leder. Er 
erklärte, jeine Gefellichaft babe nicht 
die’ Schändliche Vergangenheit der Ehi- 
cago Telephone Eo. hinter fich, die fich 
beitändiger Verlegungen ihrer Orbi- 

I nanz und Ueberforderungen ihrerftun= 
den fhuldig gemacht habe und jtet3 erft 
durch gerichtliches Vorgehen Habe zur 
Ratfon gebraht werden müffen. 

Der Ausfhuß wird Montag Bor= 
mittag eine meitere Situng abhalten. 

— — — —, 


Wies ein Alibi nad. 


Richter Fake jprach heute im Har⸗ 
tifon Str. - Stadtgericht den 42jähri- 
gen David Dapidfon bon einer jchme- 
ren Anklage frei. - Frau Anna Hanfon 
und ihre 17jährige Tochter Mabel be- 
Thuldigten ihn, daß er das Mädchen 
in Abmefenheit der Mutter am Abend 
bes 20. Mai vergewaltigt habe. Alle 
wohnen in bemfelben Haufe. Dapid- 
fon wies nad, daß er zur angegebenen 
Zeit fich auf einem Erpreßmwagen be= 
funden bat. 


* Infolge ſchlechter Ernährung ent⸗ 
kräftet, brach geſtern der Buchagent 
Joſeph Cunningham in der Wohnung 
der Frau Elizabeth Thebian, Nr. 356 
W. 43. Straße, erſchöpft zuſammen 
und erlag bald darauf einem Herzlei- 
den. Der Mann war 36 Jahre alt 
und aus Louisville, Ky. gebürtig. 


Das Wetter. 


Heute Abend und wahr⸗ 
erden 


und Umgegend: 
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Riefenfakel. 


Die Anlage der Barrett Manufae: 
turing Co. brannte wie Zunder. 


Schaden 8 75,000. 


Die angrenzende Zwiiganlage der People 
Gas Light & Cofe Co. gefährdet. — Aur 
einer der großen Cheerbehälter erplodirt, 
— Theerprahm in $lammen. 


Die inmitten riefiger Gas- und 
Iheerbehälter auf, der Süpjeite des 
Südarmes des Fluffes an 25. und 
Fuller Straße gelegene, eine zmei 
Straßengevierte lange und ein Stras 
Bengeviert breite Fläche bededende Anz 
lage der Barrett Manufacturing 
Company ging aefternAibend in Flamz 
Men auf. Das Teuer, defjen Wider» 
fein am Firmament meilenmweit ges 
jehen murde, gefährdete auch die in der 
Nähe gelegenen Anlagen anderer Fir- 
men. Glüdlicherweife erplodirte nur 
ein Behälter, der 9000 Tonnen Theer 
enthielt. Obgleich taufende von Neu= 
gierigen die Brandftätte umringten, 
wurde Niemand getödtet. Der Sad» 7 
Ichaden beläuft fich auf etwa $75,000, | 

Gegen zehn Uhr Abends Jah der ° 
Wächter Wim. U. Schmwark, wie aus’ © 
dem Mafchinenraum im öftlichen Theil ° 
ber einftödigen Anlage Flammen jchofs 
fen. Nah menigen Minuten jchon 
ftand die ganze Anlage lichterloh im 
Brand. 

Schmwark alarmirte die Feuerwehr. 
Dann madte er 16 in einer naheges 
legenenStallung untergebrachte Pferde 
log und jaate fie in’3 Trreie. 

Als die Feuerwehr eintraf, brannz 
ten fchon zwölf Güterwägen der Chi» 
cago & Alton-Bahn, die fich auf den 
durch die Anlage gezogenen Rangirges 
leifen befanden. Sie murben nebit 
Inhalt zerftört. 

Auch der neben der Stallung anges 
legte Theerpram Mary ©. hatte eier 
gefangen. Da8 Tau, mit dem er am 
Anlageplaß befeitiat mar, verfohlte 
und ber brennende Pram trieb auf 
dem Fluffe, die dort liegegnden Schiffe 
und am Ufer ' befindliche Häufer ge= 
fahrbend. Die Löfchbonte Smweney 
and Ylinois trafen aber rechtzeitig 
ein, nahmen ibn ins Schlepptau und 
bugfirten ihn zur Daden Aoe.:Brüde, 
mo er fein Undeil anrichten konnte, 
während er von den beiden Löfchbonten 
aus mit Waffer überfluthet wurde. 


Gefährlihe Nachbarfcaft. 


Die brennende Anlage wurde an ih» 
rer norböftlichen Ede von der unter 
dem Namen „South Station“ befann= 
ten Smeiganlage der People Gas 
Light & Cote Company geitreift. Ym 
diefer befanden fich eine Anzahl riefi- 
ger Iheer- und Gasbehälter. Nut 
einer der Theerbehälter erplodirte. Die 
übrigen wurden, Danf der heldenhaf- 
ten Arbeit ber Feuerwehr, gerettet. 

Zmei Feuerwehrleute, Schlauhfüh- 
rer David Nelligan vom Spribenzuge 
Nr. 41, und Frant Colacz vom 
Sprigenzuge Nr. 101, verunglüdten. 

Nelligan arbeitete im Schweiße ſei— 
nes Angefichts zmifchen zwei Gaäbes 
hältern, ala er von einem fallenden 
Balten getroffen und jchwer am 
Rüden verlegt wurde. Seine ihm zur 
Seite befindlichen Kameraden Mathem 
Enright und Yohn Burke zerrten ihn 
ins Freie. Der Verunglüdte, mohn- 
haft Nr. 1241 41. Uve., murde in einer 
Ambulanz nah bem St. Bernhards 
Hoſpital geſchafft. 

Colacz fiel durch das Dach eines ans 
grenzenden Gebäudes, von dem aus er 
das Feuer bekämpft hatte. 

Ob die zerſtörte Anlage verſichert 
war, konnte nicht ermittelt werben, 
Präſident der Barrett Company iſt J. 
D. Fleicher, NRew York, wo ſich auch 
die Haupigeſchäftsräume befinden. S— 
H. Bingham, Chicago, iſt Vizepräſi— 
dent, und W. D. Nelſon, Nr. 12 
Charlmers Place, Chicago, der Be— 
triebsleiter. 

Die Firma hat eine zweite an Divi⸗ 
ſion und Market Straße gelegene An⸗ 
lage. 


— ——— 
Der Shmi’-Prozeh. 

San Franzidto, 7. Juni. Jm Pros 
eh gegen den Bürgermeifter Eugen 
Schmig fagte Jean Loupej, 8 Jahre 
Befiger de3 „Pup Reftaurants“, als 
Zeuge aus. Er fagte, daß er fich mit 
“Bop“ Abraham Auef in Verbindung 
gefegt, meil er befürchtete, daß nad 
der Wiberrufüng der Spirituofenli- 
zens für bad „Delmonico“ au bie 
feine widerrufen würde. Ruef habe auf 
zmei Jahre $7000 pro Yahr verlangt, 
nominell für „Anmalt3dienfte”, 


* Der PBolizeihef Shippy hat auf 
Montag Nachmittag dieleutnants und 
Sergeanten nad der Waffenhalle des 
Siebenten Regiments zu einer Uebung 
beftellt, wie es heißt, zur Bilbung 
einer Elitetruppe. “ 


Die „Abendpoftii 
veröffentlicht heute 
=s583 
Kleine Minzeigen. 
Mer Urbeitäfrüfte verlangt, mer 
Arbeit fucht, wer eiiwas zu verfaufen, 
zu ober bat, 
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Schneeweißes, undbeflecttes Leinen, 
glänzendes Silberzeug, glitzernde Glä⸗ 
ſer und Porzellanſachen, das beſorgt 


Swift's PRIDE Seife für Euren 
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Tiſch. Die Weiſe, wie eine Frau ihre 
Tiſch- und Meſſerwaaren beſorgt, 
zeigt, welcher Art Hausfrau ſie iſt. 
Swift's PRIDE Seife iſt eine ſo 
wirkſame und reine Waſchſeife als nur 
gemacht wird. Verſucht ſie. Verkauft 
bon Händlern überall. 


Swift & Company,U.S. A. 


Verlorene Augend. 


Roman von Paul Grabein. 


(29. Fortjegung.) 

Und nun Hatte fie ihn in diefer.Zeit 
‚erft jo recht fennen gelernt! In ſei— 
ner ernjten, felbftficheren Ruhe, bie 
etwas jo Tröftliches in jich barg. Man 
gemann mit dem Augenblid, wo er 
nur in’s Zimmer trat, gleich ein jol- 
ces Vertrauen: Nun ijt der Helfer 
da, nun wird bald Alles befjer werben! 
Und jeins-gütige, herzliche Art! Die 
‚Patientinnen [hwärmten alle für ihn; 
jede hatte das Gefühl, daß er ihrem 
Tale ein gänz befonderes ntereffe 
‚entgegentrüge. Wirfli, er war ber 
geborene Arzt. ES mußte ordentlich 
eine Treude fein, fich: von ihm behan- 
bel zu lafien. &3 war ihr ja jelbit 
lächerlich, aber wenn fie fo an vorhin 
dachte, wie er jo zart für fie gejorgt 
hatte — fie fönnte fich wahrhaftig 
wünſchen, felbft einmal,frant zu jein, 
um recht lange diefer feiner Gorge 
theilhaftig zu werden! — 

Mie beneivenswerth mar doc; eigent- 
Lich Beate v. Rommerk, daß fie fo 
immer mit ihm zufammen fein durfte! 
Faft ein Vierteljahr hatte die Freundin 


nun fehon mit ihm die Klin. Wennd 


fie doch immer an ihrer Gtelle fein 
tönnte, fo mie jebt die zmei Wochen 
der Beriretung! Ein leifer Seufzer 
hob Urfulas Bruft. Das wäre frei- 
lih etwas Anderes, da3 fie unendlich 
viel glüdlicher machen würde, al3 da3 
Arbeiten mit mwildfremden, ihr biel- 
leicht ganz unfgmpathifchen Uerzten im 
Diakonifjenhaus, wo fie ja nun in 
fürzefter Zeit eintreten jollte! — 

Wieder jeufzte Urfula, diesmal aber 
fhmer und bang. Zum erjten Male 
jah fie das Zeben, das ihr beborjtand, 
in feiner unverhüllten, traurig ernjten 
Geltalt, und ein leifes, geheimes 
Grauen f[hlih an ihr hoch. 


XXI Kapitel. 

„sn Gottes Namen! Führen Sie 
bie Kleinen ruhig heute zu ihr.” 

MWigand ftand mit Urfula, bei dem 
Morgenbefuc feiner Patienten begrif- 
fen, vor der Thür zutdem Zimmer, mo 
die beiden Kinderchen der jungen Frau 
die lebten act Tage allein unter= 
gebracht waren. 

„D, die Freude!“ Selber ganz auf: 
geregt vor froher Erwartung, öffnete 
Urfula rafh die Thür, und langfam 
folgte ihr Wigand nad. Auch er hatte 
die niedlichen Kleinen Mädchen, feine 
Patientenbabieg, in jein Herz ge— 
ſchloſſen. 

„Tante Urſel — ſüße Tante Urſel!“ 

Jauchzend hingen die Kleinen an 
ihrer getreuen Pflegerin, ſobald ſie 
ihrer nur anſichtig geworden waren. 
vergeblich bemüht, mit den kleinen 
Aermchen an ihr zu trauterer Lieb⸗ 
koſung emporzukommen. 

Im nächſten Augenblick kniete Ur⸗ 
ſula nieder und preßte die beiden 
blonden Lockenköpfchen rechts und 
links an ſich, die ſich zärtlich an ſie 


2 + fehmiegten. 


„Süße Tante Urfel — mir haben 
ichon foldhe Sehnfuht nad) Dir ges 
habt!“ geftand, fie umarmend, das 
ältere Mädchen, und mollte fie gar 
nicht wieber loslaffen. 

„Wirklih, mein Liebling?" Und 
Urfula erwiderte glüdfelig die zärtliche 
Liebtofung, dab ihr ihre Hingabe an 
die Heinen, verlaffenen Gefchöpfchen 
nun fo reich gelohnt wurde! War e8 
nicht doch ein jchöner Beruf, den fie 
ſich erwählen mollte? 

Wigand betrachtete, leicht auf die 
Fenſterbank gelehnt, mit warmen 
Blicken die anmuthende Gruppe da vor 
ſich. Urſula hatte, ſeitdem ſie in der 
Klinik war, um der Patienten willen 
ihr trauriges ſchwarzes Gewand mit 
iner freundlich hellgrauen Tracht ver⸗ 
tauſcht, einem ganz ſchlichten Kleid, 
aber wie unendlich viel jugendlicher 
ſah ſie nicht darin aus, namenklich 
wenn wie jehzt ihre Wangen in ſtiller 
Freude roſig blühten. Wie ſchön, wie 


 Tieb fah fie fo aus — in ihrer jugend⸗ 
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Ein ernfter Schatten flog über Wi- 
gands Antlit, und er verjant in 
Ihmermüthiges Sinnen. 

„Run bört aber mal, Ruth und 
Evchen!“ verſchaffte ſich Urſula end— 
lich vor lauter Zärtlichkeiten energiſch 
Gehör. „Eine große, große Neuigteit 
— eine Riejenfreude. Zhr dürft heute 
ioieder zu eurer Mama!“ 

„Zu Muttichen!“ Wie ein freubiger 
Schrei entflog es beiden Kinderfehlen 


zugleich, und los löften fid) die Aerın- | 


chen von Urjulas Hals. 

Diefe jtand auf und nidte freube- 
ftraßlend: „Sa, Herzchen, und gleich! 
Der quite Ontel Doktor erlaubt’s“, fie 
fah einen Augenblid ftrahlend zu Wi- 
gand hinüber, der, fich fchnell aufraf- 
fend, fich gleichfall3 zu einem Lächeln 
zwang. „Ufo fommt!“ 

Ein helles Aufjubeln, und, jebes 
eine Hand Urfulas ergreifend, dräng- 
ten die Kinder dieje zur Thür hinaus, 
zum Zimmer ihrer Mutter bin, aus 
vem fie fajt eine volle Woche verbannt 
gemejen maren. 

Das war eine Seligfeit für die junge 
Yrau und die Kinderchen, als diefe nun 
in ungejtümer Freude fich auf das Bett 
der Rekonvaleszentin jtürgten, bie 
Mutter ſaſt mit Lieblofungen ers 
ftidend. — 

Urfula und Wigand blieben einige 
Minuten in der Nähe der Thür ftehen 
und ſahen ſchweigend, ſelber im In— 
nerſten bewegt, dieſem Ausbruch ſeli— 
gen Jubels zu. Es war doch ein ſtill 
erhebendes Gefühl für ſie, ſich ſagen zu 
dürfen, mit ihrem ehrlichen Bemühen 
einen kleinen Antheil an dem Schaffen 
dieſes Glücks ſich verdient zu haben. 
Wie unſagbar, wenn es ihnen nicht ge— 
lungen wäre, den Kleinen da dies 
theure Leben zu erhalten! Ein Blick 
ſtummer, aber tiefſter Dankbarkeit 
aus den Augen der jungen Mutter 
traf denn auch über die Köpfchen ihrer 


| Lieblinge hinweg den Arzt und die 


aufopfernde Pflegerin. 

„Nun aber iſt's genug, Kinderchen.“ 
Mit freundlichem Mahnen ging Wi— 
gand zum Bett hin und ſuchte die 
! Kleinen ſanft von der Mutter loszu— 
löſen. „Eure liebe Mama iſt noch 
ſchwach, und ihr dürft ſie nicht länger 
aufregen.“ 

Aber das war nun ein Jammer, 
ſchier ebenſo groß wie eben noch die 
Seligkeit! Untröſtlich ſchluchzend, 
ſuchten ſich die Kleinen an ihr „Mutt⸗ 
chen“ zu klammern. Sie hatten ge⸗ 
meint, nun würde gleich wieder Alles 
fein wie früher, nun würden fie mies 
ber ganz bei ihrer fo lang entbehrten 
‚Mama bleiben dürfen; aber jo, nad 
ein paar Augenbliden gleich mieber 
fortgeführt zu werden — nein, nein! 

Schnell tam Urfula Wigand zu 
Hilfe, der fich, in diefem Falle einmal 
rathlos, nach ihr umgefehen Hatte. 
Särtlich fahte fie ihre Kleinen Lieblinge 
um ben Hals. 

„Ruth — Enden! hr feib ja doch 
meine lieben, artigen Prinzeßchen! 
Nicht wahr? hr hört doch, mas ber 
Onkel Doktor jagt, und müßt hübfch 
folgfam fein!“ 

Sanft zog fie die Kleinen vom Bette 


fort; aber verzmeifelt ftieß Auth unter 
ftrömenden Thränen hervor: 

„Aber wir möchten doch fo furchtbar 
gern bei Muttchen bleiben — mir wol- 
len ja auch fo artig fein!” 

„Mein fühes Kind, daS geht aber 
noch nicht“, belehrte fie zärtlich bie 
Mutter felbft. „Geht, Herzel, mit ber 
lieben Tante Urfel, die jo gut ft — 
aeht doch!“ 

| „Die Tante fpielt auch wieder Hübfch 
mit euch, fo mie gejtern!” verficherte 
Urfel, aber fie mußte die fonft fo folg- 
famen Kinder biesmal halb mit Ge- 
malt fortführen. 

„ber ich mag gar nicht“, Tchluchzte 
auch Hartnädig bie Fleine Eva. „Ich 
will bei Mutti fein!“ 

Selbft im Zimmer der Kleinen fehte 
fih der Widerftand noch fort. Alles 
liebevolle Zureben Urjulas, alle Zärt- 
lichkeiten blieben frudhtlod; die Kinder 
wollten nicht3 von ihr Hören, und all 
bie Liebe, die fie in den mühepollen 
Tagen an fie verfchtvendei hatte, war 
vergefien — tie fortgeweht von bem 
ftarfen, natürlichen das die 
Kleinen am Herzen der 
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der zu beruhigen. Yhre Zeit erlaubte 
ihr auch nicht, diefe fruchtlojen DBer- 
Juche fortzufegen. Sie tlingelte Daher 
eine Wärterin herbei, ließ biefe bei ben 
Mädchen und ging von ihnen. E3 gab 
iht wirklich einen Stich an’3 Herz, als 
bie Kinder, nur ihrem Schmerz hin» 
gegeben, fie ruhig gehen ließen. Sie 
vermißten fie alfo wirklich gar nit — 
fie war ihnen nichts geworden in all 
diefen Tagen, blos zum Zeitvertreib 
war fie ihnen gut gemwefen. Nur bie 
Mutterfchaft erwarb wirklich ein An- 
recht an folche jungen Herzen! 

Der Lleine Vorfall marf plöglid 
einen büfteren Schatten in Urfulas 
Seele. Gedanten tauchten wieder auf, 
die jo manchmal jhon in grauen 
Stunden fie gequält hatten: Was 
mürbe bereinit die Ausbeute, ihres 
Lebens fein, wenn fie, alt und fchwad), 
auf Alles zurüdbliden würde? Ein 
Dafein voll Mühen und Plagen für 
Andere, doch ohne tiefen Danf und 
ohne fichtbaren Erfolg. Einfam, ein» 
fam würde fie ihren Pfad ziehen, und 
feine foftbare Frucht mürbe ihr reifen. 
Sie würde ja feine Liebe füen und alfo 
auch feine Liebe ernten fünnen. Die 
erwächlt nur aus dem Boden ber Ya- 
milie, der glücdgefeaneten Ehe, an ber 
Geite eines geliebten Mannes und aus 
dem Kreife zärtlicher Kinder! — hr 
war durch harten Schickſalsſchluß ſolch 
wahres Glück verwehrt; ihr Loos war 
nur die Mühe ohne den Segen! 

Vor ſolch finſteren Gedanken flohen 
weitweg die frohen Empfindungen und 
lichten Zukunftshoffnungen, die manch⸗ 
mal gerade in dieſen letzten acht Tagen 
hier ſich unwillkürlich bei ihr ein— 
geſtellt hatten. Es war ja alles eitler 
Selbſtbetrug, ein thörichtes Wähnen 
geweſen — es that noth, daß ſie wie— 
der mit nüchternem Ernſt ihr Leben 

| anfah, ſo wie es in Wirklichkeit war 
und ſein würde! Und aus ſolchen 
ſchweren Empfindungen heraus drängte 
ſich ihr immer mehr der Entſchluß auf, 
den entſcheidenden Schritt nunmehr 
endlich zu thun, der ihrem Leben die 
engen, aber feſten Schranken zog, die 
ſie vor allem nutzloſen Schwanken be⸗ 
| wahrten — ihren fo lange geplanten 
| Eintritt in ein Diakoniffenhaus nun 
mwirflih zu vollziehen. Da hätte ja 
denn alles thörichte Wähnen und Seh 
nen bon felbft ein Ende! 

Migand faß in feinem Orbinationd- 
zimmer, damit beichäftigt, bad Kran 
fenjournal nachzutragen, al3 Urfula 
bei ihm eintrat, um ihm bie Tyieber- 
tabellen, mie gewohnt, zu bringen, 
deren er dazu beburfte.e Mit einem 
mechanifchen Wort ded Dantes nahm 
er nur, aanz bei feiner Arbeit, 1 bie 
Formulare ab und mollte meiterjchrei= 
ben. Etma3 überrafcht fah er daher 
‚auf, ala Urfula an feinem Schreibtifc 
'ftehen blieb, al wenn fie ihm no 
etwas fagen mollte, 

„Bitte — ift noch irgend eimaa?" 
fragte er, und, nun fie anblidend, ge- 
mwahrte er erjt ihre ernfte, entſchloſſene 
Miene. 

„Sa, ich mollte nur fragen, mie 
lange Fräulein v. Rommertz beſtimmt 
noch zu bleiben gedenkt. Meine Dienſte 
ſind vielleicht ſchon in kürzeſter Friſt 
nicht mehr frei!“ 

„Aber mwiefo denn?“ 
rafcht erhob fi) Wigand von feinem 
Seſſel. 

„Ich will einen lang gehegten Plan, 
von dem auch Sie ja ſchon wiſſen, end⸗ 
lich ausführen; ich will —“ 

„In's Diakoniſſenhaus eintreten?“ 
Mit einem leiſen Erſchrecken fragte es 
Wigand. 

Sie nickte nur ernſt. Einige Augen⸗ 
blicke ſchwieg auch er. Das durfte ja 
nicht geſchehen; dieſen unglücklichen 
Gedanken mußte er ihr ausreden! 

„Allerdings — ich hörte ja ſchon 
von dieſem Ihrem Vorhaben. Aber, 
offen geſtanden, ich habe im Stillen 
immer gehofft, Sie würden ſich das 
noch anders überlegen.“ 

Urſula machte eine Gebärde feſter 
Entſchloſſenheit. 

„Aber, ich bitte Sie — um Alles in 
der Welt. Was treibt Sie denn zu 
dieſem unglücklichen Gedanken?“ 

„Ernſte Gründe, die in langen Jah— 
ren wohl erwogen ſind.“ Schwer 
fielen die Worte von ihren Lippen. 

„Gewiß, ich zweifle nicht im Minde⸗ 
ſten daran. Aber ich fürchte — ich 
empfinde es mit aller Beſtimmtheit, 
Sie ſind das Opfer einer Selbſttäu— 
ſchung, Sie werden hinterher die 
Dinge ſelbſt ganz anders anſehen, als 
ſie Ihnen jetzt erſcheinen.“ 

Gortſetzung folgt.) 


Berringert Euer Fett 


Der Berfuch Foftet nichts. 

Nenno, eines der Bauniäßiläften MEsuaniiie 
de3 Landes, wird jest bon den Gelehrten für 
der Natur einenes wunderbared Heilmittel für 
Settleibiafeit oder Weberfluß an Wett erllärt. 


| 


Diefed Bild zeigt dentlicdh, wand Menge au the 


vermag. . 

Renao thut mehr als da3 Gewicht au rebuzis 
ren und seit abaulhütteln. E33 beforat bies 
a be Ghmwädenn bed Bar 
‘ tienten oder ihn —5— 
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Lolalberidt, 
Sporieliüger. 


Als jolde bezeichnet die Anwalts- 
fammer mandje Gerichtöreferenten. 


Kleine Nebengeſchäfte. 


Sheriff Steaßheim will Schmuggelgefchäft 
von Gefängnißangeftellten ausrotten. — 
Das neue Rathhaus und fein Fläcen- 
raum, — Shippys „Seheimagent”. 


Die Anmwaltstammer hat beim 
Kreisrichter = Kollegium Beſchwerde 
darüber geführt, daß gemiffe Gerichts⸗ 
teferenten fi unlauterer Gepflogen- 
heiten [chuldig gemacht haben, indem 
fie Unmälten, welche die eine oder an= 
bere. Bartei in einem Prozeß vertreten, 
Gebührenantheil verfpreden dafür, 
daß die Anwälte dafür wirken, daß ber 
jeweilige Richter ihnen bie betreffende 
Klagefache zur Unterfuchung und Be- 
rihterftattung übertrage. Diefe Hand- 
lungsweiſe muß, wie in der Befchwerbe 
der Unmwaltsfammer ausgeführt wird, 
die Würbe, das Anfehen und das Ver— 
trauen in die ftrenge Rechtlichfeit des 
Gerichtäreferenten erfhüttern, felbft 
wenn er durchaus ehrlih if. Die 
Kammer verlangt daher die Abfegung 
aller folder Gerichtöreferenten. Rich- 
ter Ben M. Smith, vom Superiorge- 
richt und Richter Tuthil vom Kreis⸗ 
gericht Haben daher ihre Amtägenoffen 
zu einer Gitung einberufen, um dem 
Unmefen de’ fteuern, und Präfibent 
Frank J. Loeſch von der Anwaltskam⸗ 
mer verſichert, daß er bereit ſei, die 
Beweiſe für derartige Methoden zu er⸗ 
bringen. Dieſe ſeien in keiner Weiſe 
von den unſauberen Praktiken verſchie— 
den, welche manche Friedensrichter frü— 
her befolgten, um Prozeſſe und damit 
Gebühren zu erlangen. 

Mehr Gefängnißwächter. 

Im Countygefängniß wimmelt es 
von Wächtern; es ſind umfaſſende Si⸗ 
cherheitsvorkehrungen getroffen wor⸗ 
ben, ba aber ber eine oder andere ſich 
mit dem Einfhmuggeln von Schnaps, 
Kokain ufw. einen netten Nebenver- 
bienfi erwarb, jo hat Sheriff Straf- 
beim fich entfchloffen, noch mehr Wäd;- 
ter anzuftellen, um dem Handel, mel- 
her wohl in fo ziemlich allen ameri- 
fanifen Strafanftalten befteht, ein 
Ende zu machen. Auch mill er bie 
—— ⸗Geſchichten unterfuchen 
aſſen. 


Der Rathhausbau. 

Nah den Plänen für das neue 
Rathhaus, melde von den Architekten 
Holabird & Roche angefertigt werben, 
und bie in der Hauptfache eine Kopie 


| ihres Entwurfs des neuen Countyge- 


bäube3 find, wird der Doppelbau mehr 


Hlächeninhalt enthalten, als irgend ein 


Gebäude in der Stadt; am nädhiten 
dürfte ihm der Geſchäftspalaſt vbon 
Marfhall Field & Co. an der State 
Str. fommen. Der Bau mitb 28 
Urres Raum und über zwei Meilen 
Korridore enthalten Gin mächtiger 
Kreuzgang wird fich durch das erfte 
Stodwerf ziehen, von ber Wafhington 
zur Randolph Str. und von der La— 
Salle, dur das Countygebäube, zur 
Clark Str. In der Mitte zwifchen bem 
County» und dem Stabtgebäube wer- 
den 28 Aufzüge angelegt merben, in 
einem faalfürmig audgemeiteten Raum, 
auf den der Kreuzgang mündet. Die 
Portale in der Mitte der vier Seiten 
bes GStraßengeviert3 werben im Ber: 
hältniß zu dem Riefenbau Zlein fein, 
doch wird das bei der Enge der Stra— 
Ben nit auffallen. Die Kolonnabe 
mit 94 Fuß hoben und neun Fuß vier 
Zoll im Durchmeffer diden Säus 
len wird bie größte in der Welt fein 
und im britten Stodmwert beginnen. 
Durch diefe Zierbe wird die Höhe be3 
Gebäudes geringer erfcheinen, ala fie 
wirtlih tft. Elf Stockwerke werben 
über und zwei unter dem Niveau der 
Straße fein; nicht weniger ala 261 
Kaiffons von neun bis elf Fuß im 
Durchmeffer werden als Fundament 
dienen und in eine Tiefe von 115 Fuß, 
auf den nadten Felfen, verfentt mer: 
ben. Die Kaiffond merben 66,000 
Ionnen Konkret enthalten; 22,000 
Sonnen Stahl und 28,000 Tonnen 
Granit werben bei dem Bau verwendet 
werben. Der Doppelbau mird eine 
ariteltonifche Schönheit erjten Ran 
ged werben und dürfte allen Anfprü- 
chen während ber nädhjliten beiden Gene- 
rationen, wenn nicht noch nadhfolgen- 
ben, genügen. 


Chef Shippys Spigel, 


Volizeichef Shippy läßt, wie ſchon 
berichtet, durch einen „Geheimagenten“ 
nad Dienftnahläffigen und fi in 
Wirthſchaften herumtreibenden Polizi⸗ 
ſten forſchen, und nicht weniger als 22 
Beamte des Sicherheitsdienſtes ſind in 
die ſer Woche von der Disziplinarbe⸗ 
hörde prozeſſirt worden. Gegen acht 
trat der Frühere Polizeileutnant und 
zeitweilige amtirende Inſpektor der 
Wade an ber Ken Str., David 
Ritchie, ala Befchwerbeführer' auf. 
Ritchie gab zu, ba er der „Geheim- 
agent” jei. Seiten? alter Poliziften 
wird nun biefem Manne vorgeworfen, 
er berfuche fih an früheren Feinden zu 
rächen, ein Vorwurf, der übrigen fteis 
in folchen Fällen erhoben morben ift. 
Ritchie murbe 1893 entlaffen; er war 
zur Zeit Sergeant ber Geheimpolizei 
in ber Hauptivade. Vierzehn Tage 
fpäter wurbe er nach langer Berfol- 
gung in der Cottage Grobe oe. und 
29. Str. verhaftet und eine angeblich 

ftohlene Börfe in feinem Befi ge- 
fanden, bad e e Strafverfah- 

aber durch 


auf Te 


ſandt. 


Chicago zurück und trat in die Dien- 
ſte der Union Traction Co. Da ver⸗ 
blieb er, bis er von Polizeichef Shippy 
für beſondere Dienſtleiſtungen ange— 
ſtellt wurde. Dieſer verſichert, daß 
ihm Ritchie's Vergangenheit wohl be— 
tannt fei, daß aber zu gewiflen Arb’i- 
ten Zeute von hohem fittlichen Gehalt 
nicht zu verwenden jeien, und er glau» 
be, daß Ritchie ohne Unterfchieb alle 
BVerlegungen der Vorfchriften, welche 
er ermittele, anzeige; er könne auch bie 
einzelnen Uebelthäter garnicht alle ken— 
nen, denn ſeit ſeinem Austritt aus der 
Polizei ſeien gar viele Veränderungen 
in dem Perſonal eingetreten. Daß die 
überwiegende Mehrzahl der Angellag— 
ten Irlaͤnder ſeien, rühre daher, daß 
der Polizei weit mehr Söhne der grü— 
nen Inſel angehörten, als Angehörige 
irgend einer anderen Nationalität. 
Unter den Zivildienſtregeln darf Nie— 
mand, der Sträflingskleider getragen 
hat, im ſtädtiſchen Dienſt angeſtellt 
werden. 
Die neue „Subway“-Verwaltung. 


J. Ogden Armour hat den Beſitzan⸗ 
theil des New Yorker Bankhauſes 
Kuhn, Loeb de Co. in der hieſigen Un— 
tergrund-⸗Anlage erworben, beſtreitet 
aber, daß er an Stelle von Wheeler 


— der Geſellſchaft werden wür⸗ 


Armour und E. H. Harriman, 
der Eiſenbahn-Großſpekulant, ſind 
jetzt die Hauptbeſitzer. Von „Wall 
Street“ verlautet, daß die Vereinigung 
der Chicago Ediſon Co. mit der Sub— 
way Co. vorläufig verſchoben worden 
ſei. Wheelers Stellung iſt angeblich 
erſchüttert. 


ſenilworth feiert. 


„Das kleinſte Dorf der Welt“ hat eine 
neue Verſammlungshalle. 


In Kenilworth, dem nördlichen 
Vorörtchen, das auf die Merkwürdig— 
keit Anſpruch erhebt, in Bezug auf 
Flächeninhalt das kleinſte Dorf des 
Landes, wenn nicht der Welt zu ſein, 
wurde geſtern Abend die neue Ver— 
ſammlungshalle feſtlich eingeweiht. 
Der aus muſikaliſchen Vorträgen, 
Aufführung vonTänzen, einem Weihe⸗— 
lied und Anſprachen von Dr. Charles 
Hartwell und Warren Peaſe, ſowie 
Tanzvergnügen beſtehenden Feier 
wohnten Mitglieder faſt ſämmtlicher 
107 Familien bei, die in Kenilworth 
wohnen. Das Hallengebäude iſt einer 
Idee von James A. Culbertſon ent⸗ 
ſprungen, der auch über die Hälfte der 
817,000 Baukoſten gedeckt hat. Es ent⸗ 
hält einen Verſammlungsraum mit 
500 Sitzpläthen zur Abhaltung von 
Vorträgen, Konzerten, Tänzen, Thea⸗ 
ter⸗Aufführungen u. ſ. w., eine Büche⸗ 
rei von 35 bei 38 Fuß, eine große 
Küche und zwei Ankleidezimmer mit 
vollſtändiger Einrichtung. Das Ge— 
bäude ſteht in der Nähe des Bahnhofs 
auf einem Grundſtück von 175 bei 100 
Fuß, einem Geſchenk von Joſeph 
Sears. Es iſt im Stil eines franzöſi—⸗ 
ſchen Schloſſes gebaut und hat einen 
Flächeninhalt von 137 bei 60 Fuß. 
Die innere Ausſchmückung iſt in Grün 
gehalten, die Farben der Außenſeite 
find Blau, Braun und Grün. Ueber 
dem Eingang befindet fich ein breites 
Laubendach, das mit Klettergewächſen 
überzogen werden wird. DieHalle ſteht 
unter der Verwaltung des Hallender⸗ 
eins, deſſen Mitglieder alle zu den 
Bautkoſten beigeſteuert haben, faſt 
ſämmtliche Familien, mit Ausnahme 
bon zwölf. Die auf Lebenszeit erwähl⸗ 
ten Truſtees ſind Hermann A. Kaſten, 
Präfident; Grant Ridgemay, Vizeprä⸗ 
fident; Charles K. Bladmood, Schat- 
meifter; George W. Keehn, Sekretär, 
und Wm.. Wood. Der Hausausfhuk 
befteht au8 den Damen €. D. Barma- 
lee, B. E.;Sanborn und D.R. Spicer, 


1» 


$10, $12, $15 
für Anzüge, die 
zuverläſſig ſind. 


— — ir wünſchen, es gäbe eine Methode, mittelſt welcher 
die gute Schneiderarbeit und die ausgezeichnete 
Qualität dieſer Anzüge in der Anzeige veranfchaus 


— 


licht werden könnte. Natürlich, ein Bild kann Euch 


eine Idee von ihrem eleganten Ausſehen geben, aber Ihr könnt 
nicht ſehen, wie ſie von innen ausſehen und nicht ſehen, wie ſie 
gemacht ſind und weshalb ſie beſſer ſind, als die große Mehr⸗ 
zahl der Kleibungsftüde, bie zu $10, $12 und $15 verkauft 
werben. Wenn Ihr morgen hierher fommt, werden wir Eud 
gerne biefe Vorzüge veranjhauficen. 


Van Buren und Halsted Str, 
„Außerhalb deshohe Miethe Siſtrikts.“ 


Offen Sonntags bis Mittag. 


Nicht befriedigend. 


Uord: und Weftjeite-Straßenbahner lehnen 
Roadh’s Angebot ab. 

In der geftern Abend abgehaltenen 
Berfammlung der auf der Norb- und 
der Meftfeite beichäftigten Straßen 
babn = Ungeftellten wurde ber Lohn 
tarif = VBorflag des Straßenbahn: 
Präfidenten Road) faft einftimmig ab- 

elehnt. Der Entwurf enthält Lohn 
———— für die Nachtwagen⸗ 
leute, Streckenarbeiter, Wagenausbeſ⸗ 
ſerer und Wagenſchuppen-Angeſtellten. 
Der Lohntarif-Ausſchuß wurde be— 
auftragt, beſſere Bedingungen zu ver⸗ 
langen. 

Die Verſammlung wählie 24 Ver— 
treter für den nächſten Konvent des 
Nationalverbandes und beſchloß, die 
ſtreilenden Mitglieder in San Fran— 
zisko monatlich mit 81000 zu unter⸗ 
ſtützen. 

Das Verlangen des Südſeite-Zwei⸗ 
ges der Gewerkſchaft, den früheren 
Schaffner F. L. Miriam wieder einzu—⸗ 
ſtellen, iſt von der Chicago Cith Rail- 
way Companyh abgelehnt worden, wo— 
raus ein Streik entſtehen mag. Mi⸗ 
riam iſt vor fünf Wochen angeblich aus 

anz unzulänglichen Gründen entlaf⸗ 
fen worden. Die Beamten der Gemerf- 
fhaft haben beim nationalen Boll- 
zugdausfhuß um Genehmigung zum 
Streit nachgefucht, doch ift ed frag 
li, ob e8 dazu fommen mwirb. 

Den Gemwerkfchaften der Schladit- 
haußs, der Knochen- und Talg» und 
der — ——————— ſind ihre 
Lohnforderungen abgeſchlagen worden. 
Die Erſteren verlangten einen Zu— 
ſchlag von 4 Cents die Stunde, weil 
ſie ſeit 1903 keine Aufbeſſerung erhal⸗ 
ten hätten, bekamen aber keine Ants 
wort, außer von Libby, MeNeil & 
Libby, welche Weiterzahlung der bis⸗ 
herigen Löhne anboten. Die Gewerk⸗ 
ſchaft wird am Sonntag über das 
Anerbieten abſtimmen. Die zweite Ge— 
werkſchaft, die etwa 150 Mitglieder 
hat, verlangte eine Erhöhung der 
Löhne von $80 auf $100 monatlich, 
bie Sobamaffer- Fahrer 
fünf zehn Cents für die Rüdlieferung 
des Dutzends leerer Flafchen haben. 


„Martha““. 


Erfolgreiche Aufführung durch Schüler des 
Chicago Muſical College. 

Flotows beliebte, vielgeſungene und 
ſtets dankbare Oper „Martha“ erlebte 
geſtern Abend im Auditorium vor 
mehreren Tauſend Zuhörern eine lo⸗ 
benswerthe Aufführung durch Schüler 
des Chicago Muſical College. Als 
Einziger von der Fakultät wirkte John 
B. Miller mit, der mit ſeiner ſchönen 
Tenorſtimme und auch in Spiel und 
Erſcheinung anſprechend den Lionel 
ganz vortrefflich ſang. Als Lady Har⸗ 
riet trat Fräulein Helen Allyn auf. 
Sie befitt einen Igrifhen Soptan von 
bemerfenämerther Klarheit und erzielte 
befonber3 mit dem Vortrag ber „Iehten 
Rofe“ einen fehönen Erfolg. Der junge 
Baſſiſt Lefter Haberforn fang und 
Tpielte ven Pluntett mit großer Gemif- 
fenhaftigfeit, Frl. Ferne Gramli 
war eine medifche liebenswürdige 
Nancy, und Guftad Shult, Hugh An- 
derfon und N. 3%. Stiff löften ihre 
Aufgaben ala Sheriff, Lord Triftan 
und Diener jehr befriebigend. Auch 
die Leiftungen de3 Chores verdienen 
volles Rob, deögleihen die bes treff- 
lichen Orcheſters. Für die mufitalifche 
Leitung gebührt Herrn Karl Redzeh, 
für die Spielleitung Herrn William 
Eaftle große Anerkennung. 

Heute Abend führen Schüler des 
Lemwissnftituts3 Balfes Opes „ Die 
Zigeunerin“ auf. Der Chor von 150 
Mitgliedern fteht unter der Leitung 
von Frl. Madeline Buriner, Dirigent 
ift Profeffor George Lee Tenny. Die 
Arline fingt Fıl. Cora 
bie Sigeunermutter Frl. 
mer. 


CASTORIA Frsugingund Ende. 


tling, 
Ray: 


Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Halt von 
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wollen ftatt | 


TOM MURRAY 


Lager von 


Kleidern, 

Hüten, 
Hemden 
undSchuhen!| 


wird ohne Rüdfidht 
auf den Koften-. 
preis geräumt. 


Tom gihl’s Heihäft an 
Milwaukee Aue. auf, 


Einrichtung zu verkaufen, 
Laden zu vermiethen. 


Dies ift eine gute Belegen: 
heit, einen Bargain zu er 
langen. 


Great Eastern 
Salvage Co. 


Milwaukee Ave., 
Ecke Ashland,. 
\ 


Für das Kinderhoſpital. 


Durch ein Feſt im Ravinia Park ſollen z800 
aufgebracht werden. 

Um das Kinderhoſpital an Fuller⸗ 
ton Ave. und Orchard Sir., deſſen 
Dee Er ber Eribfide Society 
im legten Winter dur eine Kirmeh 
mit $25,000 Reinertrag ermöglicht 
wurde, möbliren zu fünnen, bebarf 
man einer Summe von $3000. Da= 
men ber „Gefelihaft“ wollen baber 
am 22. Yunt im Rapinia Part eine 
Unterhaltung veranftalten, um das 
fehlende Geld aufzubringen. Die Vor⸗ 
fehrungen ftehen unter der Leitung von 
Frau U. U. Carpenter von Late 
Foreſt. 

Das neue Hoſpital ſoll zu Anfang 
des nächſten Jahres ſeiner Beſtim 
mung übergeben werden. Es ſoll nicht 
zur tranke Kinder armer Leuie pfle—⸗ 
gen, ſondern auch der ärmeren Bevöl⸗ 
ferung Rathſchläge und Hilfe in Bezug 
auf Geſundheitspflege ertheilen und die 
Mütter darüber belehren, welche Vor—⸗ 
ſichtsmaßregeln bei der Kinderpfle 
unter ungünftigen äußeren Verhälini 
fen zu beobachten find. 3 foll fo viel 
wie möglid aeihan werben, um ben 
widrigen Umftänben in den bichibefie- 
delten Wohnbezirten, die frifger Luft 
und quier Milch ermangeln, zu begeg- 
nen. Um bie3 zu erreichen, werben uw. 
U. Aerzte — ee Dee bes 

ofpital3 den Frauen mgegenb 

tträge halten. Ein Mild-Labora- 
torium fol eingerichtet werben, - - 

Der von Holabird & Roche koſten⸗ 
frei entiworfene Papillon wird aus xo-» 
them Badftein mit 
ausgeführt, bebedi einen T 
von 41 bei 37 Fuß und fojtet $20,000. 
Sechzehn bis — — önnen 
darin —— n, bie ärztliche 


Da 





Tefegraphife Depefihen. 


Geliefert ven der "Associatad Prose”, 


Inland. 
—— 


Temperenz⸗ „Hetzkapläne““. 
Frontenac, Kanſ., 7. Juni. Rev. J. 
Primroſe und Rev. A. F. Berkſtreſſer, 


zwei bekannte Temperenzhetzer, welche 
neuerdings unter einer Anklage ver= | 
baftet worden waren, jelber Spirituo= | 
fen verfauft zu Haben, wurden heute, | 
ala fie aus dem Gefängniß Tamen, von ! 


etma 20 Wirthichaftsfreunden ans 
gegriffen und furchtbar durchgejchla- 
gen. Ein Mann fchlug Primroje mit 
einem «fchweren Stod in den Mund; 
Beide wurden niedergefchlagen und 
in's Geficht getreten. 

Als die Beiden endlich entkamen 


und ſchleunig auf einem elektriſchen 


Straßenbahnwagen das Städtchen 
verließen, hatten ſie viele Schnittwun⸗ 
den und Brauſchen, und das Blut 
ſtrömte ihnen das Geſicht herab. 
— — — 
Aus larrd. 


Mordanklage erhoben 
Gegen den ſrüheren Zirkusdirektor Nieder—⸗ 
hofer. — Ruſſe als Spion verhaftet. — 
Kupfer in deutſchen Kolonien. — Oeſter⸗ 
reichiſches. 
(Spezialkabeldepeſche der 
Berlin, 6. Juni. 


.N. M. Staatszeitung“. 


Nachdem die, mit 


der Unterſuchung des Geiſteszuſtan- 


des des früheren Zirkusdirektors Da— 
vid Niederhofer aus München betrau— 
ten Gerichtsärzte ihr Gutachten dahin 
abgegeben haben, daß Niederhofer gei— 
ſtig geſund und für ſeine Handlungen 
im Sinne des Strafgeſetzbuches ver— 
antwortlich iſt, hat die Beſchlußkam— 
mer des Münchener Landgerichts ge— 
gen Niederhofer das Hauptverfahren 
wegen Mordes und Urkunden?älſchung 
eröffnet. 

Der, der Anklage zuGrunde liegende 
Thatbeſtand iſt folgender: Niederhofer 
verkehrie viel mit dem ſehr wohlhaben— 
den Münchener Kaufmann Bernhard 
Hendſchel, Sohn eines Regensburger 
Kommerzienrathes. Im Mai 1904 
verſchwand Hendſchel plötzlich ſpurlos. 
Bald darauf, am 19. Mai 1904, ver= 
faufte Niederhofer einen foftbaren, 
Hendfchel gehörigen Brillantring und 
präfentirte einige Zeit jpäter einen bon 
Hendſchel ausgeftellten MWechjel über 
6000 Mark. Diefe Forderung ruhrte 
angeblich vom Verfauf eines Looping 
the Coop-Modell3 her, das Henpdfchel 
von Niederhofer erworben haben ſoll— 
te. Der Wechſel iſt nach Aufſtellung 
der Anklage von Niederhofer gefälſcht. 
Ausgangs Februar 1907 verdichtete 
ſich der Verdacht, Hendſchel ermordet 
zu haben, gegen Niederhofer derartig, 
daß dieſer in Haft genommen wurde. 
Auf dem Platze, auf welchem vor 3 
Jahren der Zirkus der Mutter des 
AÄngeklagten auf der Thereſienwieſe er⸗ 
richtet war, fand man, einige Fuß tief 
vergraben, die Leiche Hendſchels. Der 
Angeklagte ſteht im Verdacht, auch in 
Oeſterreich ſich des Mordes ſchuldig 
gemacht zu ‚haben. 

‚Unter dem Jubel der Benölferung 
Braunfchmweigd hat der neue Regent, 
Herzog Zohann Albrecht zu Medlen- 
burg-Schwerin, mit feiner Gemahlin 
feierlihen Einzug in die im Yeltges 
wand prangende Stadt gehalten. 
Schon an der Grenze mar das herzog- 
Yihe Paar vom NRegentjchaftsrat) 
empfangen worden. 

Der Dberftaatsanwalt hat, mie 
verlautet, die Befchmwerbe de3 ehemali- 
gen Berliner GStabtlommandanten 
Generalleutnant? Grafen v. Moltte 
wegen der Abmeifung feiner Klagean- 
trags gegen den Herausgeber der „Zus 
funft“ ebenfall3 aboelehnt. 

Laut Meldung aus München tft 
Herzog Ludwig von Baiern, der Ge- 
nior der herzoglichen Familie, fchiver- 
franf. In feiner nächlten Umgebung 
fürchtet man, daß des Sechsundfieb- 
zigjährigen Tage gezählt Tind. 

Auf dem fogenannten Kupfer- 
fchmiedtag in Hannover murbde er- 
Hart, e3 ei die Anficht der mahge- 
benden reife, dat die deuifchen Kolo- 
nien in abjehbarer Zeit imftande jein 
würden, den aejammten Bedarf 
Deutfchlands an NRohfupfer zu deden. 
Damit würde dann die deutſche In— 
duſtrie vom amerikaniſchen Kupfer— 
markt unabhängig gemacht ſein. 


Gefahr Laufen 


Reines Blut ift das Leben 
der Sefundheit, aber 


Unreines Rlut 


dauptfählih verurfacht 
durch Unorbnungen des Ma 
gend, wenn vernachläfligt, 
können töbli enden; aber 


Dr. August Koenig’s 


Hamburger 
Tropfen 


werden die Urfache befeitigen 
und das Blut reinigen. 


Preis, 500 die Piasche. 


ſteuert. 


| 


| gen Spionage zu brei 


| 
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FESTER, 
— 


Abendvoſt, Chieaas, Freitaa den 7. Juni 1007. 


— sseusesdenuiee 


geh man ſchnell zum Gro— 
cer für ein goldenes 


Vom Reichsgericht in Leipzig iſt der 
ruſſiſche Schuhmacher Parczemki we— 
Jahren und 
fieben Monaten Zuchthaus verurtheilt 
worden. 

Wien, 7. Juni. Der neue Reichs— 
rath iſt auf Montag, den 17. Juni, 
einberufen worden, während ur— 
ſprünglich der 12. Juni in Ausſicht 
genommen war. 

Die deutſche Volkspartei und die 
Deutſche Agrarpartei haben ſich ver— 
fhmolzen unter dem Namen „Deutjch- 
nationaler Verband”. Von der neuen 
Drganifation wird ein Kartell mitden 
Deutfchradifalen beabfichtigt. Dagegen 
wird die Deutfche Fortfchrittspartei 
felbftftändig bleiben. 

Die Regierung ift mit der Vorberei- 
tung einer Eifenbahnvorlage beichäf- 
tigt, welche dem Reichärath unterbreitet 
merden foll. &3 handelt fich um den 
Ausbau des Bahnnetes und Vermeh- 
rung des Fahrparfd. Zu dem Bmed 
find nicht weniger al3 40 Millionen 
Kronen benötigt. 

Großer Wirbelfturm 
Derurfaht in Indien Unheil zu Waffer 
und zu Kandel 

Bombai, 7. Zuni. Ein verheerender 
MWirbeljturm fegte geftern über Kur: 
rachi dahin. Wie Viele umgefommen 
find, läßt fi noch nicht überfchauen. 

Mehrere Dampfer wurden an den 
Strand getrieben, und auf dem Lande 
blieb faum ein einziges Gebäude ganz! 

(Kurradht (auch Kurrachee und Ka= 
rachi aefchrieben) ift einer der Haupt- 
feehäfen von Britifeh-Indien, und hat 
über 120,000 Einwohner. Die Stadt 
liegt am Xrabifhen Meer, 12 Meilen 
nordmeitlih vom weſtlichſten Mün— 
dungsarım des Indus.) 


In der Themſe ertrunken. 


London, 7. Juni. G. Otto Elte— 
rich, der in New York ein Geſchäft 
und in Freeport, Long Island, ein 
Sommerheim hat, iſt nebſt einer unbe— 
kannten Frauenperſon, muthmaßlich 
einer Amerikanerin, beim Bootfahren 
auf der Themſe ertrunken. Er konnte 
nicht geſchickt rudern, und das Boot 
ſtieß gegen die Wurzeln eines Baumes 
und kenterte. 

An der Stelle, wo die Beiden er— 
tranken, iſt das Waſſer nur 3 Fuß 
tief. Die Leichen wurden bald gebor— 
gen. 


Teſegcaphiſche Jolizen. 


Juland. 


— Abgebarnnt iſt der halbe Ge⸗ 
ſchäftstheil von Willow City, N. V. 
— Zu Ende iſt der fünfmonatige 
Streik der Bergleute in den BladHills 
von Süddakota. 

* Verhütet wurde der Kohlgräber— 
ſtreik im Staat Indiana. Beide Theile 
machten Zugeſtändniſſe. 

— Bei Albany, N. Y., wurde durch 
einen Automobilunfall in Verbindung 
mit einem Rennen 1 Mann getötet, 2 
wahrjcheinlich tödtlich verlekt. 

— Die MWisfonfiner Legislaır 
nahm eine Vorlage an, welche den Be- 
trieb von Wirthichaften innerhalb ei- 
ner Entfernung von 3 Meilen von der 
Staatzuniverfität verbietet. 

— Wie aus Nem York gemeldet, 
thun die Vertreter verfchiedener ameri: 


tanifcher Induftrien Schritte, das neue | % 


amerifanifch-deutfhe Handelsprovi—⸗ 
forium, das am 1. Juli in Kraft tritt, 
- angeblich rechtsungiltig anzufech— 
en. 

— Aus Kalamazoo, Mich., wird 
gemeldet, daß Frau Wm. T. Bad, die 
Gattin de3 Gouverneurs der Philip- 
pinenprovinz Benguet, auf Scheidung 
Hagte, meil ihr das Leben auf jenen 
Snjeln unerträglich fei. Der Gouver- 
neur wird die Klage nicht anfechten. 
Geſtrige Baſeballſpiele: 
„National League“ — Chicago, 
New York 2; St. Louis 2, Philadel⸗ 
phia 4; Pittsburg 6, Boſton 0; Cin⸗ 
cinnati 4, Brooklyn 4 (in 15 Gängen). 
„American League“ — Philadelphia 3, 

bicago 0; Bofton 2, Detroit 6; 
New York 0, Cleveland 5; Waſhing⸗ 
ton 2, St. Louis 5 (in 10 Gängen). 


— Die Gefchworenen im Prozek 
des Marinefoldaten Buenzle gegen ei- 
ne -Unterhaltungsgejellfehaft in Rem: 
port, R. $., megen Verweigerung ber 
Zulaffung Buenzles in Uniform zum 
Ianzfaal, erfannten nur auf 25 Et8. 
Schabenerfag, — der bloße Betrag 
des Eintrittägeldes. Der Kläger wird 
an das Obergericht appelliren. * Bräf. 
Roofevelt Hat zum Klagefonbs beige: 


— — — —ñ— — —— — — — — —— — — — — — — — — — nn — — — — — —— — — —— — — — 
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Packet von 


Die ſchönſten, 
knusperigſten 
Ginger Snaps, 
die je in Ginger- 
ville befannt 
waren. 


| 
NATIONAL | 


> BISCUIT 
COMPANY 
Ausland, 

— Xn Schweden wurbe die goldene | 
Hochzeit des greijen Königpaares ges | 
feiert. 

— In St. Petersburg erhalten fic 
die Gerüchte, daß die Duma bald auf: | 
gelöft werden wird. 

— 17 neue rufj. Torpedoboote, die 
mit dem Erträgniß öffentlicher 
Sammlungen gebaut wurden, trafen 
zu St. Petersburg ein. 

— An der Börfe in Genua wurden 
geitern die Gejchäfte eingeftellt, wegen 
der großen Verlufte, welche die monat-= 
liche Abrechnung ergab. 

— Prinzregent Luitpold von Baiern 
meigert fich, die Abdanfung des Hrn. 
Mottl ala Dirigent des Königl. Opern 
haufes in München anzunehmen. 

— Allgemein wird in Japan Ent 
fhäbdigung für die, von Japanern in 
San Franzisto erlittenen Verlufte und 
Beitrafung der Angreifer erwartet. 


— Auf Koften des Königs von Ita- | 


lien fanden in Rom eindrudsvolle 
Leichenfeierlichkeiten für ven 
unglüdten Luftfchiffer Kapt. Olivelli 
ftatt. 

— Eine Abordnung, geführt vom 
Londoner anglifanifchen Bifchof, plä- 
dirte beim Mufithallenfomite des Be— 
zirfsrathes für Unterdrüdung der 
Schauftellung lebender Bilder als an 
geblic) unanftändig. Später plädirte 
eine Abordnung der Schaufteller gegen= 
teilig. 

— In Verbindung mit ber politi= 
fchen Krife in Portugal entzog der 


Premierminifter der Stadt Liffabon ; 


ihren Freibrief: Die Stadt wird jegt 
von Anhängern des Minifteriums ver- 
waltet. 

— Der Tabaktruſt in Havana bot 
den ſtreikenden Zigarrenmachern ver—⸗ 
geblich eine Lohnerhöhung um 33 Pro— 
zent. — Die Schiedsgerichtsbehörde 
zur Schlichtung der Streikwirren in 
Santjago de Kuba ſetzte die Arbeits— 
zeit auf 9 Stunden feſt, ohne etwas 
au den Löhnen zu ändern. 

— In Paris begann der Prozeß 
gegen den Schatzmeiſter der Arbeiter- 
föderation, Levy, und den Hauptleiter 
des Bäderftreif3, Bousquet, unter ber 
Anklage, am Maitag zu Unruhen an 
geftiftet zu haben. 
einer Anfprache dem Premier Elemen- 


ceau bor, feine alten Tyreunde zu ber= | 


leugnen. 

— Schon feit dem 2. Juni herrjcht 
in Lodz, Ruffifchpolen, eineSchredens= 
berrfchaft. 11 Berfonen murden in 
biefer Zeit getödtet, und 37 bermun= 
det! Die Terroriften und ein Xrbei- 
tergeheimbund befämpfen fih. Ent 
Iaffene Arbeiter erfchoffen einen n= 
genieur einer Spinnerei und berwun= 
beten den Direktor einer Gerberei tödt— 


lich. 
Eoraibericht. 


Großmutter und Enkel. 


Frau Ida Wagner zur Unterſtützung des 
Kindes ihres Sohnes verurtheilt. 

Frau Ida Wagner, 6 Wafhington 
Place, die Wirthin eines feinen Kot: 
haufes und TVdchter des früheren 
Staat3-Dberrihters %. H. Multey, 
verficherte heute Richter Bud im 
Countygericht, daß fie nicht im Stande 
jei, zu den Unterhaltsfojten ihres jie- 
en Monate alten Enteltindes beizu— 
tragen. Das Kind ift die Tochter.ihres 
Sohnes Kohn Bon Bloder, eines 
Schaufpielers, die Mutter ift deſſen 
17jährige Frau, Katie, die früher im | 
Magner’ihen Haufe bebienftet mar. 
Die Heirath fol gegen den Willen von | 
Hrau Wagner gejchloffen worden fein. 
Diefe ift zweimal verheirathet gemefen. 
Sie jagte dem Richter, daß fie monat- 
lich $185 Miethe zu zahlen habe und | 
in Schulden ftede. Jm legten Jahre 
babe fie Geld zugefeßt und werde 
vielleicht ihr Koſthaus ſchließen. 
Countyanwalt Anderſon hatte nicht ' 
viel Vertrauen zu diefen Angaben und 
beantragte, daß Frau Wagner ange- 
wieſen werde, zum Unterhalt des Kin— 
des, deffen Vater die Stadt verlaffen 
bat und nicht zu finden ift, angehalten 
mwerde. Der Richter verfügte, daß Frau 
Wagner möchentlich $3.50 zu zahlen 
babe, worauf ihr Bruder und Anwalt 
Sohn Multy Berufung anmeldete. 


Dampfernadhrichten. 
Aunelommen. 

Viton: Saronia von Liberpool. 

Trieft: Carpatbia von Rei Port, über Genua 
und Reapel. 

— Menominee von Philadelphia, über 
Rotterdam: Nieute Amfterdam von Rew Dort. 
Glazgow: Attoria son Ne bu" 

Liverpool: Waledonian, von Bolton nah Man: 
T i — 


reinen; Vremen von New York, . 


nachrichtigt. 


ver⸗ 


Erſterer warf in 


del⸗Anfällen heimgeſucht. 


ſchmeckte die Speiſe ſo 


Strohhute und Ueberzieher. 

Im SſSüden iſt man nicht wähleriſch in Be⸗ 
zug auf Kopfbedeckungen. 

€. E. Barter, Oberclerk im Strai⸗ 
ford-Hotel, ſtellte heute philoſophiſche 
Betrachtungen über die Kleidung 
mancher Gäſte an, angeregt durch die 
Beobachtung, daß ſie Strohhüte und 
gleichzeitig Ueberzieher trugen. Das 
galt beſonders von den Leuten aus 
dem Süden. Im Weſten, ſagte Herr 
Baxter, beginnt die Männerwelt am 
15. Mai Strohhüte zu tragen, in Chi— 
cago am 1. Juni. Im Süden trägt 
man zu irgend einer Zeit irgend einen 
Hut, den erſten beſten, den man gerade 
zu faſſen kriegt. Als die ſtrohhutbe— 
deckten Gäſte heute Morgen nach Chi— 
cago kamen, fanden ſie es rathſam, 
ihre Ueberzieher aus dem Koffer zu 
holen. 

In New VYork iſt die Strohhut— 
Saiſon am ſtrengſten geregelt; wer 
dort in der Zeit zwiſchen dem 1. Sep— 
tember und dem 1. Juni auf dem 
Broadway mit einem Strohhut ſich 
zeigt, ſetzt ſich der Gefahr aus, daß 
ihm dieſe Behauptung vom Kopfe ge— 
ſchlagen wird. In Chicago iſt es nicht 
ganz ſo ſchlimm, aber ähnlich. Wenig— 
ſtens erzählt Herr Edward Burke, 
Clerk im Auditorium-Annex, daß ihm 
im letzten September ein Strohhut ab— 
genommen worden iſt von einem 
Manne, dem das Strohhuttragen im 
September zuwider war. 


Stichhaltiger Grund. 


Wollte ſich ertränken — das Waſſer war 
aber zu kalt. 

Der 24jährige Clark Simpſon, Nr. 
9 Warren Ave., ſprang geſtern Abend 
am Fuße der Randolph Str. in ſelbſt— 
mörderiſcher Abſicht in den See. Das 
Waſſer war aber unheimlich kalt. Um 
ſich vor drohender Erkältung zu ſchü— 
tzen, ſchwamm der Lebensmüde eiligſt 


an die Mole, kletterte pudelnaß heraus, | 
des Kolumbia | 


eilte in das Gebäude 
Jacht-Klubs und bat, ſich aufwärmen 
zu dürfen. Es wurde die Polizei be— 
Der Selbſtmord-Kandi— 
dat verbrachte die Nacht in einem 
Bette in der Bezirkswache an Harriſon 


Str. Dort gab er an, daß er der Sohn 


des George Simpſon aus Mackinaw, 
Ill. ſei. Er ſei dem Tode geweiht. 


Da er doch ſterben müſſe, habe er das 


unvermeidliche Ende 


wollen. 


beſchleunigen 


Berunglüdter Rattenjäger, 


Der 17jährige Dtto Zapotody, Nr. 
ı Nr. 2118 Names Str., verunglüdte 
heute, als er im Seller der elterlichen 
Wohnung auf Ratten Jagd machte. 
Seinen Angcben gemäß jaß er, fich 
mit der Bruft auf den Lauf der vor 
ihm ftehenden Windbüchle ftügend, auf 
einem Mehlfaß und wartete auf Yat- 
ı ten, al3 fich die Waffe zufällig entlud. 
| Die Kugel drang ihm in die Bruft. 
' Zur Zeit liegt der. Burfche im County- 
Hofpital darnieder. Er wird poraus- 
ſichtlich geneſen. 


— — — — — 


Was war der ganze Zweck? 


Der Finanzausſchuß des County— 
raths hat heute alle acht Angebote von 
Farmen für die Anlage einer Armen— 
farm verworfen, weil die Faxmen zu 

| meit bon Bahnverbindungen entfernt 

find, und will in diefem Nahre über- 

haupt von dem Handel Abitand neh- 

men, meil auch die Geldmittel knapp 

geworden find, N 
— — 

— Uebertrumpft.—Gretchen: „Wir 
gehen auf Reiſen immer nur in das 
beſte Hotel!“ — Anna: „O, und wir 
erſt! Wir gehen in das erſte beſte Ho— 
tel!“ 


Schmackhafte Zpeiſen 
Verwandeln blaſſe Wangen in roſige. 


Unſere beſten Aerzte von heute ſu— 
chen die Patienten mehr durch Nah— 
rung als durch Medizin zu heilen und 
dies iſt die richtige Methode, denn alle 
Aerzte ſtimmen darin überein, daß nur 
bon Nahrung der Körper erneuert wer- 
den fann. 

Viele Leute erfennen die Bemühun- 
gen ihres Doktors nicht an, denn mer 
eine lange Zeit von fchlechtgefochter, 
unzuträalicerNahrung gelebt hat und 
beffen Leiden vielleicht hronifch gemor- 
ben Jind, fann nicht erwarten, daß der 
Doktor ihn durch fragend ein Wunder: 
mittel augenblidlih gefund mad. 

Das ift unmöglich. Der einzig rich- 
tige Weg ift, ſobald al3 möglich nad) 
zuträglicher Nahrung zu areifen. Eine 
junge Dame in Cincinnati, D., jagt: 
„IH wurde verfchiedentlich behandelt 
wegen meiner Nerven, Musteln, Qun- 
gen ufw., aber die Behandlung brachte 
mir feine Qinderung bon meinen Lei: 


ben. 

„Schließlich verfagte mein Appetit 
volftändig und ich wurde von Schmwin- 
Ich ver— 
ſuchte es mit allen Arten von Tonics 
und Stimulanzmitteln, aber ſie übten 
keine Wirkung aus. Ich wurde veran— 
laßt, das Kaffeetrinken aufzugeben 
und ſtatt deſſen Poſtum Food Kaffee 
zu genießen und fühlte mich allmählig 
etwas beſſer. 

„Jemand meinte, ſeit ich Poſtum 
als ſo wohlthuend empfand, ſollte ich 
auch Grape-Nuts Food verſuchen, da 
beide die Kinder eines Gehirn wären. 
Ich begann mit Grape-Nuts Food zum 
Frühſtück und trank Poſtum dazu. Mir 
delikat, gut 
und appetitlich, daß ich mich immer 
auf's Frühſtück freute. 

Kurz nachdem ich dieſe Diät be— 
gonnen, verſchwanden die elenden 
Schmerzen aus der Seite faſt ganz 
und jetzt ſind ſie abſolut weg, thatfäch⸗ 
lich ſind meine bleichen Wangen roſig 
geworden, ich habe mehr als die verlo⸗ 
renen zwanzig Pfund zugenommen 
und bin in jeder Hinſicht dutchaus ge 
—* J „den —— Wohl⸗ 

abt” in. en. .„E3.. bat feinen 
Grund“, SE — En = S 2 % — 


— — — 


War tobfüdjlig. 


Katob Schneider erft nad aufre 
gendem Kampfe überwältigt. 


—— 


Hatte keine Diebsgeluſte. 


War in Barrows Speiſewirthſchaft gedrun⸗ 
gen und hatte Alles kurz und klein ge— 
fchlagen.-Coughlin, angeblich identifizirt, 
widerfett fich feiner Auslieferung. 


Von einem Straßenaänger murde 
beute zu früher Morgenjtunde die Be- 
zirkswache an N. Halitev Straße mit- 


tel3 Ternjprecher3 benachrichtigt, daß | 


eben ein Dann in T. Barroms’ Spei= 
fewirthichaft, Nr. 860 Elybourn Xbe., 
geitiegen jei. Die Boliziften Gleafon 
und Murphy wurden mit der Verhaf: 
tung des Ginbrecher3 betraut. Gie 
fanden in dem Lofal den Södjährigen 
Safob Schneider. Er war mit einer 
Eifenjtange bemehrt und hatte Alles 
furz und Elein gefchlagen. Der Laden 
tifch, andere Tijche, Stühle und Thü- 
ren waren zertrümmert. Eine Maffe 
Gejgirr lag in Scherben auf den Die- 
len. As der offenbar 
finnige der Beamten anfichtig wurde, 


‚ ftürzte er fich mit heiferem Auffchrei 


auf fie. Sie hatten geraume Zeit ihre 
liebe Noth, den nach ihnen geführten 
Hieben auszumeichen. Schließlich ge- 
lang e3 ihnen aber, den Tobjüchtigen 
zu paden. Er wurde nach erbittertem 
Kampfe übermältigt und 


fehen gehabt. 
fih, feinen Namen zu nennen. Aus 
Briefen, die er bei jich hatte, ging 
‚ aber hervor, daß er Jakob Schneider 
heißt. Er gab zu, auf der Norbdfeite zu 
| wohnen. Die Strafe, an der er mohnt, 
berfchivieg er. 


Den Angaben der Polizei gemäß 


hatte er, um in die Wirthfchaft zu ges | 


‚ langen, ein großes Schaufenjter zer- 
ı trümmert. 
In der Großitadt. 


Vor drei Tagen traf hier der 35- 
jährige Arbeiter Leo Kelly aus Eleve- 
land, Obio, ein und miethete ein Zim⸗ 
mer im Haufe Nr. 95 Halſted Straße. 


zwei Wegelagerern überfallen. 


Strolche ſetzten ihm ihre Revrlver an 


den Kopf, zwangen ihn, die Hände 
hochzuſtrecken und erleichterten ihn um 
ſeine Baarſchaft im Betrage von 
832.50. Sie entfamen unbehelligt. 


| Das Opfer meldete fein Wbentener in | 


ber Bezirfämache an Desplaines Str. 
Ihrer Sache ficher. 


Der vorgejtern, mie berichtet, in 
Mobile, Ala., verhaftete Mann ift dort 
geftern bon vier ehemaligen Chica- 
goern, €. 9. Shafner, - Thomas 2. 
Yord, Jad Lee und John %. Pharr, 
mit. Beftimmtheit als der von den hie- 
figen Behörden jeit Jahren jtedbrief- 
lich verfolgte Juftizflüchtling „Dan“ 
Coughlin mwiedererfannt worden. Die 
bier behaupten, „Big Dan“ in Chicago 
perfönlich gefannt zu haben. Sie er: 
Härten jich angeblich bereit, zu be= 
[hmören, daß der Häftling mit dem 
Eoughlin identifch ift, der im Eronin- 
Prozeß eine Rolle fpielte. 

Gegen Abend traf hier au3 Mobile 
folgende Depefche ein: 

„Polizeichef George Shippy, Chicago. 
Der hier Verhaftete mit Beftimmtheit 
al3 Daniel Eouahlin identifizirt. Er 
bat einen Anwalt, der ein Habeascor= 
pusgejuch eingereicht hat, da? am Frrei= 
tag Morgen verhandelt werden mird. 
Telegraphiren Sie eingehend, mas Sie 
zu thun gedenfen. Ermward B. Ran: 
deau, Polizeichef.“ 


Srift erbeten. 

Polizeichef Shippy fandte Draht— 
antwort, die alfo lautete: „Polizeichef 
P. Randeau, Mobile, Ala. Halten Sie 
Cougplin feft, bis Detektive Thomas 
Loftus eintrifft mit Abfchrift der An- 
Hage und Auslieferungspapiere. Er 
verläßt Chicago am Freitag Morgen. 
George Shippy, Polizeichef.“ 

Spät Abends erhielt der Polizeichef 
nachſtehende Depeſche: „Polizeichef 
Shippy, Chicago. Folgende Perſonen, 
frühere Bewohner Chicagos, die dort 
Coughlin kannten, haben den Häftling 
mit Beſtimmtheit identifizirt: C. M. 
Shafner, Thomas J. Ford, Jack Lee 
und John F. Pharr.“ 

Herr Ford war hier Kapitän und 
Drillmeiſter der ſtädtiſchen Polizei 
und Borfiter des Vollziehungsaus- 
Thuffes der alten Chicagoet Zuapen. 
Er kannte Dan Goughlin ganz genau. 


Kannte ihn nicht. 


Wie geftern fchon berichtet, wurde in 
ben Tafchen des Häftlings ein anfchei- 
nend von Dan Coughling Tochter ge= 
Tchriebener, im Haufe Nr. 429 Willow 
Uoe., Auftin, aufgefegter Brief gefun- 
ben. Yn'jenem Haufe hat Bi por me- 
nigen Monaten eine Familie Coughlin 
gewohnt. 

Polizeichef Shippy ermittelte, 
dort eine Frau Coughlin und : ihre 
Töchter Anna und Marguerite wohn 
ten, aber plößlich verzogen, ala von 


daß 


wurde. 

Diefe Coughlins follen nad 74. 
Place, Grand Eroffing,. und von bort 
nad Nr. 7329 Madifon Une. verzogen 
fein. Im Haufe an Mabifon Abe. 
wohnen eine Frau Coughlin und ihre 
Tochter Marguerite. Die Frau er= 
Härte geftern Abend, Wittme zu fein 
und „Dan“ Coughlin nicht zu kennen. 

Kommt nicht qutwillig. 

Der Häftling in Mobiles blieb bis 
geſtern ſpät Abends dabei, M. J. Da⸗ 
vis aus Puerto Cortez, Honduras, zu 
fein. Er foll mit Geld reichlich ver- 
fehen fein, und e3 verlautet, daß er fich 
feiner Auslieferung mit allen ihm zu 
Gebote jtehenden Mitteln miberfegen 
wird. Die Vertreter des. Staates Il⸗ 


. Iinois‘ werben über jeben, Zweifel ex- 
ee 


Wahn: | 


: eingelodht. | 
Auf Diebftahl Hatte er es nicht abge= | 
Der Häftling meigerte | 


Heute früh gegen ein Uhr wurde er an | 
MW. Monroe und Green Straße von | 
Die | 


Nachbarn der Fall-Eronin 2“ 


haben beiweifen müffen, daß er wirklich 
der Auftizflüchtling Daniel Cough- 
lin if. 

Das Verfahren gegen Coughlin 
wird ſeilens des Staatsanwalts wie⸗ 
der aufgenommen werden. Alle Vor⸗ 
bereitungen werden ſo getroffen wer⸗ 
den daß Coughlin, ſobald er hier ein- 

eliefert wird, ohne Zeitverluſt prozeſ⸗ 
Hirt werden kann. 
Unter feiner Vaſe. 


Fred ©. Carter aus Crown Point, 
And., ıft nicht nur Countg-Sheriff, 
fondern auch Leihjtallbefiger in Ham- 
mond. Am Mittwoch Abend mietheten 
zwei Männer von ihm ein YFuhrmerf 
im Werthe von $600. Geſtern ver— 
fauften fie das Fuhrwert in Eromn 
Point, während er in feinem Arbeit3- 
zimmer jaß, einem gemifjen Philemus 
| Williams, bejjen Leihitall fich dicht ne= 
| ben dem County-Gefängniß befindet, 
| für $200. Williams erfuhr bald dar= 
' auf, ala er Carter das fo billig erftan- 
! dene Fuhrmerk zeigte, daß er geftohle- 
| nes Gut gefauft hatte. Die Diebe hat- 
ten ſich inzwiſchen im Sicherheit ge- 
bracht. 


Unter Aufſicht geſtellt. 


| Alma Demlow hatte fi heute vor dem 
Jugendrich‘er zu verantworten. 


Die 16jährige Alma Demlom, die, 
mie berichtet, unabfichtlich ihre Mutter 
Augufta Demlow, Nr. 40 Webiter 
Ape., einen Stein an den Kopf warf 
und dadurch den Tod der Frau ber- 
beiführte, hatte fich heute vor dem Ju⸗ 
gendrichter Mack zu verantworten. Sie 
war von ihrer elfjährigen Schweſter 
Lunis und der ſiebenjährigen Gertru— 
de Oswald begleitet. Lettere iſt die 
Tochter der Frau Agnes Oswald, Nr. 
59 Berry Str., für die angeblich der 
von Alma gefchleuderte Stein be- 
‚ flimmt gemwefen war. 

„Frau Oswald und meine Mutter 
tranfen Bier,“ ala ich an jenem Tage 
| Keimiehrte,“ fagte Alma. „Frau D8- 
| mald verlangte von mir, ich follte eine 
| frifche Auflage holen. Als ich mich 
weigerte, lief fie mir auf den Hof hin- 
aus nad. Da las ich einen Stein auf 
und warf nad) ihr, traf aber die Mut- 
ter.” 
„Das ift nicht wahr,” fiel Jrau Os— 
ı wald ein. „Sie hatte erft meiner 
Tochter einen Stein an den Kopf ge- 
reorfen, und als ich fie dafür züchtigte, 
warf fie mit einem Stein nach mir, 
; traf jedoch ihre Mutter.“ 

Der Richter ftellte die Geſchwiſter 
Demlow und Frau Oswalds Tochter 
unter die Auffiht von Beamten des 
Jugendgerichts und ertheilte dem Ehe— 
| paar Oswald, fomie Almas’ Vater ei= 
ne ernfte Rüge. Er erklärte ihnen 
ohne Umfchweife, daß er die Kinder 
ihrer Obhut entziehen würde, wenn in 
ihrem Familienleben feine Wendung 
zum Beflern eintrete. 


—1-  — 
Rüdfäliger Berbreder. 


John R. Kern zu elf Monaten Strafhaft 
in der Bridewell verurtheilt. 

Der AOjährige, im Büro des Bü— 
herrevifors der Chicago, Rod \Eland 
& Bacific-Bahn befhäftigte John R. 
Kern wurde heute von dem Stabtrich- 
ter Fake zu elf Monaten Strafhaft in 

| der Bridewell verurtheilt. Er war ge: 
ftändig, feine Arbeitgeber um Yahr- 
arten beitohlen zu haben, die er für 
$200 verfchleuberte. Seine Frau und 
fein Kind feien frant gemefen. Die 

| Kranfheit hätte Koſten verurſacht. 
Um diefe zu deden, fei er zum Diebe 
geworden. Auf Befragen mußte er zu- 
geben, daß er fehon vor acht Yahren 

wegen Verſchwörung zwecks Betruges 
zu Zuchthausſtrafe verurtheilt wurde 
und elf Monate in einer Strafanſtalt 
zugebracht habe. 


— — — — 


Brav ſein. 


Richter MeEmwen über die Dertheilung der 
„Kucdenftücde‘ an die Referenten. 


Richter MeEmwen hat heute in der an 
anderer Stelle gemeldeten Befchmwerde 
ber Anmwaltsfammer über angebliche 
Grabihfuht der Gerichtäreferenten 
angeordnet, dak die Gerichtäfachen den 
Referenten in alphabetifcher Reihen- 
folge ihrer Namen zugemwiefen merden 
würden, werde aber aus befonderen 

eine Ausnahme ge- 
macht, -fo jolle der betreffende Referent 
das nächte Mal übergangen merden. 
Wenn ein Referent mit Anwälten über 
die Sporteln Rüdfprache nehme, fo 
Tolle die betreffende Klagefahe ihm 
fortgenommen werden und er iber- 
haupt alle ihm fonft aus der Sache er= 
mwachfenden Gebühren verlieren. 

— —— — 


Spiegel verurtheilt. 


Muß $50 für Drückebergerei und Mißach- 
tung zahlen. 


Sidney M. Spiegel, Sekretär der 
„Spiegel Houſe Furniſhing Co.“, 
wurde heute von Stadtrichter Olſon 
wegen Gerichtsmißachtung, begangen 
dadurch, daß er ſich dem Geſchwore— 
nendienſt entzog, zu 8350 Geldſtrafe 
nebſt Koſten verurtheilt. Die gegen 
Spiegel erhobene Anklage führte dazu, 
daß John P. Lenehan, der frühere 
Dperhilfsfchreiber des Stabtgerichts, 
wegen Fälſchung öffentlicher Doku 
mente und Unterjehlagung in Antlage- 
zuftand verfeßt wurde, nachdem Rich- 
ter Dlfon entdedt hatte, daß Spiegel, 
der al3 Gejchtoreer gebient hatte, acht 
Tage mehr gutigefchrieben morden 
waren, ala ihm zufamen. 


Gründen einmal 


Später Liebesfrühling. 


Eine Heirathslizgens wurde heute an 
William Adams, 75, und Mary Carr, 
65 Yahre alt, ertheilt. Herr Adams 
mohnt im Haufe 592 Lincoln Ave. Wie 
er jagt, ift er im Jahre 1852 mit Karl 
Schutz nad Amerifa gefommen. 


CASTORIA frsiugingmdKnser, 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


Thun Sie es jest! Warten | &ie 


nicht, bis es zu jpät ift, 

Halten Sie Ihren Körber_rein 

Die meliten Leute find ehr netf‘ und zein 
ka ihrer äukeren Ericheining, wie fieht «3 aber 
innen qus? 

Sind Sie innen rein? ; 

Und wenn nicht, wie Fönnen Sie der Melt 
entgegenieben mit reinen Gedanken, tlarer Ins 
telligena. einem zubigen, friedlidden und Zlaven 
Gemütd, und Ihrem vollen Antheil bon-Yäbigr _ 
feit für Ncbeit und Vergnügen? 


* * * 


Mahblaeiten und Vernadläffigung des Stuhl’ 
gangs veriegen diefen zarten, innerlider Mer 
Kanidmus oft in einen üblen d. 

Die Heinen Eingemeide find gesmungen, 
Gift don den faulenden Stoffen Tlatt. Ernäd- 
rung au abforbiren. 

Die Leber wird untbätig; die Galle flieht 
nit ab; die Augen werden gelb; die-Haut cr» 
bält ein abaeitorbenes Ausjeben mie Kitt und 
blak wie Zeig. und zudem entitehen Ehwäden, 
Ausihläge, Mitelfer und Leberfleden. 

* . 


* 
E3 giöt nur eine Löfung des Broblemäs-Hal- / 


ten Sie fi innerlih rein! Das Ut ble Ant ⸗ 
wort. 


Können Cie nicht Diät balten ober Jbuen. 


Mechanismus durch richtige Bewegung in 
Gang halten, ſo iſt es das Natürtlichſte Cas⸗ 


caret3 au nebmen, die füher, modlfth nden 
barmlofen, Kleinen begetabilifhen Tableiten, die 


auf Ihre Eingeweide „wie Beinegung Toirfen“, 
Bew | 


und fanft aber do Träftig den r 
dauungslanal reinigen und desinfla 


Ein Gascaret jede Naht dor dem &dhlafs > 3 


geben genommen, „axbeitet während Gig mu 
fen“ und verihafft Ihnen am „Morgen 


gezeichnete Befinden,” 


Tu 


4 


“3 
29 
Di 2 


* 
13 


EN 
Mangel an Bewegung, Uebereſſen reichen; 


Wenn Sie fi feit einiger-geit vermargläffigt 


baden, fo nehmen Sie eim Gaßcnret Abends 
und Morgens und breden Sie Be „Berito- 
pfungs-Gewohnbeit” ohne eine „Usführn: X 
tel·Gewohnbeit· dafür zu erwerben. 


* > > 


Cascaret3 werden bon allen Apothelen ver⸗ 


tauft, 106, 25c und 50c. Die 106 ee 
fuhs-Schatel pabt fehr nett in Wie 
tafde oder Damenbörfe. 

Achten Sie darauf, die echten zu erhalten, 
mit dem „langgeiäiwänsten E” auf der Schaqh · 
tel und den Buditaben „EEC“ auf jedem Ta⸗ 
blet. Sie werden nie lofe berlauft. 744 


E. C. Delano todt. 


Diſtrikts⸗Schulſuperintendent der Weſtſeite 
erliegt einem Herzſchlage. 


Edward Cheſter Delano ,Diſtrikts⸗ 
Weſtſeite, 
ſtarb heute Morgen in ſeiner Woh⸗ 
Er war : 7 
74 Nabre alt, von denen er ilber fünf- ° 
in den öffentliden = ° 


Schulfuperintendent der 
nung an einem Serzleiden. 


jig dem Dienfte 


— 


Schulen Chicagos gewidmet hat. Seit"? 7 


30 Jahren war er Diſtrikts⸗-Super⸗ 
Herr Delano war am 18. 
Mai 18833 in Maſſachuſetts geboren, 


intendent. 


beſuchte die Normalſchule in Bridge— 
water, Maſſ., und trat im Jahre 18566 
in den Schuldienſt Chicagos. 
Jahr wurde ihm anläßlich feines 50- 
jährigen Jubiläums im Sherman 
Houfe ein Banfett gegeben. 
bingefchiedene war mit dem früheren 
Bürgermeifter George B. Swift ver- 
wandt, und fein Neffe B. %. Smift 
war einer der Werzte, die heute an fein 
Sterbeluger gerufen wurden. Obmohl 
jeit 3manzig- Jahren herzleidend, fühlte 
Het Delano fich noch aeftern Nachmit- 


tag mohl genug, um fich auf fein Heu: 


tige Tagemwerf vorzubereiten. Er war 
jeit zehn Jahren Wittmer, das einzige. 
Kind feiner Ehe ift frühzeitig geftor- 
ben. Die "Beerdigung findet am 


Sonntag in Rofehill ftatt. Der Schul- - 
rath mwird fich anläßlich des Xodes- "+ 
in Sonder: 


falles heute Nachmittag 
figung verfammeln. 
—- — 


Bon tollem Hunde gebiffen, 


Acht Kinder aus Columbus, ©, nach dem 3 


Pajfteur- Inftitut gebracht. 


Von einem Hunde murben in 
Columbus, D., at Kinder gebiffen. 


Nachdem das XThier getöbtet worden: 


war, ermittelte man angeblich), daß es 


toll war, mas nad Anficht hiefiger ; 


Sahperjtändiger fih dann überhaupt, 
nicht mehr feitftellen läßt. Die beforg=;, 
ten Eltern find aber heute 
Kindern hier eingetroffen und haben 
die Kleinen zur Behandlung nach dem 
Pafteur-Xnititut, 228 Dearborn Ave,, 
gebradt. Die Kinder find: 
Lynch, zwei Jahre; James Harrage, 5 ‘ 


Jahre; Daniel Evand, 12 Yahre; ! 


Daniel Davis, 6 Nahre; ' George * 
Steinmeb, 4 Jahre; Maube Martin, 
12 Jahre; Rube Dateman, 7 Yahre, 
und Raphael Rich, 10 Jahre alt, 


Balfam auf Die Wunde, 


Eine Jury in Richter McSurelys 
Abtheilung des Superiorgerichts ver⸗ 
urtheilte heute Frau Minnie Siegel, 
Nr. 4832 Champlain Ape., zur Zabh- 
lung von $500 Schadenerfaß an ben 
Hausmeifter Henry W. Guttermann, 
Nr. 4801 St. Lammrence Abe. 

rau Siegel, Gattin eines Maflerz, 
hatte im Jahre 1905 in Guttermanns 
Wohnung eine Hausfuhung vorneh- 
men laffen nach Ringen und anderem - 
Gegenftänden, die ihrer Anficht nad . 
ber Hausmeifter entwendet hatte. Gut: ° 
termann gab an, daß die damal3 ein- 
geleitete Unterfuhung und die Ge. 
richtsverhandlung zwar ſeine Unſchuld 
ergeben habe/ daß es aber dennoch 
Leute unter den Nachbarn gäbe, die ihn 
für einen Dieb halten. Es falle ihm 
deshalb ſchwer, Beſchäftigung zu 
finden. 


Der Veteran und das Mädchen. 


Der 61ljährige Chas. Bond, 1498 
Milwaukee Avenue, ein Veteran der 
G. A. R., wurde heute auf Beranlaf- 
fung der Frau Mary Stein, 1652. 
Milmaufee Avenue, Stabtrichter News 
comer vorgeführt, unter der Anklage, 
fih an der fünfzehnjährigen Zochter 
der Frau, Anna, vergangen zu haben... 
Zei andere Männer find ebenfalld:r 
verdächtigt, und um auch fie 


bis morgen verfchoben. 


— 


handlung 


Trägt die 


Der Da: ' 


mit den:- 


Ellen ' 


Richter vorzuführen, wurde die Vers Ne 


—5 


Lehtes 


= 
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©  Becond class metter. 


BGezũgelte Willkur. 


Ueber die Korporationsgeſetze ber 
= Ber. Staaten und ihrer einzelnen 
= Mitglieder hat das Ausland fich von 
= jeher gewundert. An ihrem Eifer, ihre 
. zeichen natürlichen Hilfsquellen mög- 
a Lichft Tchnell zu entmideln, oder rich- 


rel 


Die Grundeigenthbumsbörfe hat fi 
gegen den von der Abmwafjerfanals 
Kommiffion geplanten Calumet⸗ 
Kanal erklärt unb für die bom den 
Bunbdesingenieuren empfohlene Befei- 
tigung, bezw. Reinigung ber Abmalfer 
des Calumet⸗Bezirks durch Sand⸗ 
und Kiesfiltration. Ihr Abwaſſeraus⸗ 
ſchuß erklärt in ſeinem Bericht, den die 
Börſe einſtimmig annahm, der ge— 
plante Kanal durch das Calumet⸗Ge⸗ 


porausfihtlih großen Koften (veran- 
Tchlagt auf $14,000,000) nur bon ver= 
hältnigmäßig geringem Werth fein. 
Die Steuereinfhägung ded Gebietes, 
beffen Abmaffer er befeitigen jolle, be= 


laufe fi) auf nur $16,000,000, mäh: ' 


rend die bes urfprünglichen Abmwaffer- 
Bezirks fih.auf F420,000,000 ſtelle, 
fo daß diefer 96.2 Prozent der Koften 
jene Sanalbaue® zu tragen haben 
würde, Dabei würbe er aber feinen 


= 74 = 


— in feſte Brücken umgewan⸗ 
elt werben tönnten. Das tft e8 aber 
gerabe, mad bie erbrüdenbe Mehrheit 
ber Bürger und Steuerzahler Chi- 
cagos will ober mollen muß, wenn fie 
einen Schimmer von Verftänbnig für 
ihre eigenen und bie wirklichen In⸗ 
tereifen der Stabt hat. 

Mad die. Grundeigentfumsbörfe 
über ven Calumet-Kanal, bezüglich die 
Befeitigung der Abtwafler des Calu— 
met-Bezirf3 jagt, ift gut, da8 Uebrige 


taugt nicht3 oder .ift (die verlangte 
biet unb Gag-Xhal merbe bei feinen | Merbreiter it ( 3 


Verbreiterung des lufjes) geradezu 
unverfhämt. Auf den großen Tief- 
mafferweg von Chicago zum Golf 


braucht der Abmafferbezirt noch nicht 
| zu rechnen. 


Kommt er, ma3 ba3 le- 
bende Geſchlecht jedenfalls nicht mehr 
erleben wird, dann ift e3 immer nod) 
Zeit — einen breiten Schiffahrtsfanal 
durch das „Sag-Thal“ und das Ealit- 
met-Gebiet zu bauen; an die Verbrei- 
terung des Fluſſes für Großſchiff— 


—— 
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NEN EN RENTEN BEER 


Eibeudyolt, Chicaao, Freitag, den 7. Juni 1907. 


11 


Kommt morgen, 
Regen oder Sonnenichein! 


Und trefft Eure Auswahl von diefen $14, $16 und $20 Amzügen zu 


815 


Dieſer lebhafte Verkauf erreicht morgen ſeinen Höhepunkt. Unſere Kunden haben mit ihren 
Freunden darüber geſprochen und jeder Tag brachte uns eine größere Nachfrage. Wir geben zu, es war etwas 
Glück im Spiel, daß wir die Offerte machen können. Wir fanden mehrere Kleider-Fabrikanten, die mit koſtſpie— 
ligen Anzügen überladen waren. Mit ſieben Läden im Betrieb kauften wir die Partien vollſtändig auf, und 
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fahrtszwede darf auch dann nicht, und jetzt gehen ſie ſo ſchnell wie wir dachten, daß ſie gehen würden. Jeder Anzug beſitzt die beſonderen Vorzüge 
der Saiſon, gerade was Ihr von Eurem Schneider verlangen würdet, wenn Ihr Euch einen Anzug auf Be— 
ſtellung machen ließet. Aber mit Bezug auf den Preis gibt es keinen Vergleich. Ganz gleich welche Farbe, 


Muſter, Schnitt oder Größe Ihr wünſcht, wir können Euch geben, was Ihr ſucht zu dieſen Herabſetzungen. 
$14 Anzüge für 316 Anzüge für 820 Anzüge für 


tiger, zu erſchöpfen, haben die angeblich 
= fo fhlauen Amerikaner fi von den 
© „Bromoters" fürchterlich übertölpeln 
- Loffen. Diefe dürfen, ohne buchftäblich 
= einen Cent eigenen Kapital Geſell⸗ 
= Aaften gründen, die gleih Millionen 
= in Pfandbriefen und Antheilfcheinen 
= auf den Markt werfen. Sie können 


Nugen, fonbern eher Schaden davon 
haben. Als Schiffahrtsftraße merbe | das erjt wohl nicht gedacht werben. 


ber Galumet-fanal bei feiner geplan- 
ten Breite von nur 70 Fuß merthlos Der unjhuldige Harriman. 
„Giner ift fein Puhlitum“, heißt e3 


fein und durch MWerringerung des 
Wafjerdurfluffes dur) den Chicago- | in einem bekannten Liebe, und „Einer“ 
Sluß merbe er bie Befeitigung ber Ub- | ift auch fein Zruft. Auf Grund bie» 


waſſer ber Stabt verzögern. Die Uns | fer unmiberfprechlichen Wahrheit wird 


2, Ti in jedem Staate inforporiren laf- 
= fen, der „bie Iiberalften Bedingungen“ 


Melt, und nachher in jebem anderen 


State „Gefchäfte machen“. Viele Ges 
jelfaften, deren ganzes Vermögen 
urfprüngli nur aus geſchenkten Ge⸗ 
techtfamen bed Bundes, eines Staates 
her kiner Gemeinde beitand, haben 

"hrzehnte lang da3 Publikum in uns 
erbörter MWeife auspfündern bürfen. 
Sie brauchten die dem Namen nad 
übernommenen Verpflichtungen nicht 
einzußfalten, durften für bie denkbar 
Tchleteften Leiftungen den höchftmög- 
lichen Preis berechnen und trieben ih- 
ren Spott mit den Behörben, denen 
fie angeblich Rechenfchaft jehuldig ma= 
zen. GEnbdli erlaubte man jogar 
gleihartigen Gejelfchaften, fi; mit 
einander zu verfchmelzen, ben Wettbe- 
mwerb abzufchaffen und ihr Kapital auf 
bem Papier um ba3 Drei= oder Vier> 
face des thatfächlichen Bejitftandes 
zu erhöhen. 

Das foll jegt mit einem Schlage 
anber3 werden. Nicht allein der Bunb 
will fich das Auffichtsrecht über bie 
feiner Gewalt unterliegenben Korpo—⸗ 
rationen verfhhaffen, fondern auch die 
Einzelftaaten wollen ihre Macht zur 
Geltung bringen. Im Staate New 
York ift foeben, tro der Einwände 
des DBürgermeifter® McElellan, ein 
Gefeh angenommen worden, da3 jedem 
europäifchen „Polizeiftaate" Ehre ma= 
chen mürbe. E3 fett zmei Kommiffio- 
nen bon je fünf Mitgliedern ein, bon 
benen die eine alle „halböffentlichen” 
Korporationen in Groß New Nor, die 
andere alle derartigen Gejellichaften 
„im Staate” beauffichtigen fol. Diefe 
Behörden follen das Recht haben, den 
Eifen- und Straßenbahnen und den 
Beleuchtungsgeſellſchaften vorzuſchrei— 
ben, was ſie dem Publikum zu bieten 
haben, und was ſie für ihre Dienſte 
berechnen dürfen. Sie ſollen ferner 
darauf ſehen, daß die Geſellſchaften 
für jeden aus ihrer Nachläſſigkeit ent— 
ſtehenden Schaden verantwortlich ge— 
macht werden, und daß ſie weder Ra— 
batte und Freipäſſe, noch ſonſtige Be— 
günſtigungen gewähren. Kein Frei⸗ 
brief ſoll über den Betrag hinaus „ka⸗ 
pitaliſirt· werden dürfen, der dem 
Staate für die betreffende Gerechtfame 
wirklich bezahlt worden iſt, und wenn 
mehrere Geſellſchaften ſich mit ein— 
ander verſchmelzen, ſo ſoll ihr Ges 
ſammt⸗Aktienkapital das Kapital der 
früher unabhängigen Geſellſchaften 
nebſt den thatſächlich neu eingezahlten 
Geldern nicht überſteigen. Auf die 
Verſchmelzung allein hin ſollen keine 
neuen Aktien oder Pfandbriefe ausge⸗ 
geben werden dürfen, d. h. mit anderen 
Worten, es ſoll jegliche „Verwäſſe— 
rung“ verboten ſein. 

Wird dieſes Geſetz nicht von den 
Gerichten wieder umgeſtoßen, was ja 
keineswegs unwahrſcheinlich iſt, fo 
wird immer noch abgewartet werden 
müſſen, wie es ſich „in der Praxis“ be— 
währen wird. Da die Auffichtäbehör- 
ben bom Gouverneur zu ernennen find, 
ber nicht felten ein ganz gewöhnlicher 
Mafchinenpolitifer fein mag, fo ift e3 
leicht möglih, daß nur die amtliche 
Korruption gefördert merben mird, 
Die Korporationen, bie fozufagen 
durch einen —2 zu großen Aus⸗ 
gaben gezwungen und in ißren Ein— 
nahmen verkürzt werden können, wer⸗ 
den ſicherlich verſuchen, die Gunſt der 
allmächtigen Aufſichtsbehörden zu er⸗ 
langen, ſei es geradezu durch Beſte⸗ 
chung, ſei es durch freigebige Beiträge 
zur Wahlkaſſe der jeweils herrſchenden 
Partei. Indeſſen liegt es nun einmal 
im Weſen der Demokratie, daß die 
Bürgerſchaft beſtändig die Augen of⸗ 
fenhalten und ihre Beamten überwä⸗ 
chen muß. Wenn das Volk nicht vor⸗ 
ſichtig in der Auswahl ſeines Staats⸗ 
oberhauptes iſt, und wenn es nicht ſei⸗ 
nerſeits wieder bie Aufſichtsbehörden 
beaufſichtigt, ſo wird ihm auch dieſes 
Geſet keinen Vortheil bringen. Im⸗ 
merhin wird wenigſtens verboten fein, 
was früher erlaubt war, und die Kor— 
porationen werben ihre „Werthpaptere“ 
nicht abfegen fönnen, wenn biefe me- 
gen aefehtwibriger Gebahrungen jeder» 
zeit beanftanbet werben mögen. 

Etwas iſt alſo auf alle Fälle gewon⸗ 
nen, und es iſt an und für ſich ſchon 
diel werih, daß der volkreichſte Bun⸗ 
desſtaat den Grundſatz ſeiner Ober⸗ 
hoheit über die Korporationen zur dr. 
erfennung brinaen will. Da andere 
‚Staaten biefeß Beifpiel ohne Zweifel 
nahahmen werben, jo twirb «8 menia- 
ſtens mit der ſchrankenloſen Willkür 
f ber „Gelbmadt” vorbei ſein. Ihre 

> © nollftändige Unterwerfung mirb freilich 
E verft nach langen und fehweren Kämpfen 


* 


lage von Sandfilterbetten würde viel 
billiger zu ſtehen kommen und auch 
ſonſt vortheilhafter ſein. 


So weit, ſo gut. Dagegen iſt nicht 
viel einzuwenden, und dem kann man 
beipflichten. Auf bedeutend ſchwächeren 
Füßen ſteht die Empfehlung des Aus⸗ 
ſchuſſes, der ſich die Börſe gleichfalls 
anſchloß „auch 
Plan fallen zu laſſen und dafür auch 
für das „Evanſton-Gebiet“ Filterbet⸗ 
ten einzurichten. Denn wenn auch die 
Steuereinſchätzung für dieſes Gebiet 
fih auf nur rund $10,000,000 ftellt, 
fo mwurden die Kojten diefed Kanals 
do nyr auf rund $3,500,000 berech⸗ 
net und zudem feheint biefer Kanal 
Thon deshalb mwünfchensmerth, meil er 
eine fräftigere Strömung durch den 
Nordarm des Trluffes zur Folge haben 
mürbe, Ganz und gar von „Gott“ ober 
alfem Billigkeitzgefühll und aller 
Scham verlaffen fcheint aber die Börfe 
in ihrer meiteren und hauptfächlichen 
Forderung, daß der Chicago-Fluß 
bon der Mündung bis zur Bereini- 
gung feiner zwei Arme und der Süd» 
arm bis zum Eintritt in den Kanal 
auf 300 Fuß verbreitert merde. Da 


zeigt fich der Pferbehuf. Daran er= | 


fennt man mieder, daß die Grund- 
eigentbumäbörfe völlig beherrfcht wird 
von der Handvoll großer Beſitzer des 
Uferlandes. Das zeigt, daß ihre Oppo— 
ſition gegen den koſtſpieligen Calu⸗ 
met-Plan. nicht ihrer Sorge um bie 
Gefammtintereffen der Stabt und ben 
Gelpbeutel der Steuerzahler, fondern 
nur ihrer Fürforge für die Uferbefib- 
intereffen und ihrem Streben, um je- 
den Preis den Großhafen im Herzen 
der Stadt aufrechtzuerhalten, ent» 
ſpringt. 

Der „Fluß“ und fein Südarm ſol— 
len auf 300 Fuß verbreitert merben, 
meil die Breite von 200 Fuß, die mit 
ungeheuren Koften erlangt murbe, nicht 
genüge, indem e& bei diefer Breite nicht 
möglich fei, auf jeder Seite ded Fluf« 
feö ein großes Fahrzeug feitzumaden, 
ohne andere große Yahrzeuge, die zimi- 
[hen jenen beiden hindurh fahren 
mollen, fehmeren „Irubel“ mit ber 
Strömung audzufegen. Was dieſe 
Verbreiterung um 100 Fuß mohl to 
ften würbe? Der Bericht der Grund- 
eigenthumsbörfe enthält ſich jeder 
Muthmaßung. Es ſcheint, als hätten 
die Herren, die doch die Nächſten dazu 
ſind und bei ihrer genauen Kenntniß 
der betreffenden Grundeigenthums— 
merthe jeber Zeit, und ohne viel redh- 
nen zu miüffen, einen ungefähren 
Weberfhlag machen könnten, fich felbft 
genirt, die Summe zu nennen; ober 
aber fie fürchteten, die Voranjchlags«- 
fumme für den Calumet-Kanal würde 
diefer Summe gegenüber fo befchei» 
ben erfcheinen, daf; jeder, der bon bei- 
ben hörte, fofort zu bem Galumet-Sa= 
nal:Plan Sefehrt fein würde. Wahrs 
fheinlid) würde man für bie Koften, 


die eine Verbreiterung des Chtcagos | 


fluffes mit Allem, mad drum und 
dran hängt, bedingen mürbe, einen 
Galumet:Fanal von 200 Fuh Breite 
bauen fönnen und nodh viel Geld übri 
behalten — aber dabei mürben freifich 
die mafgebenden Mächte ber 
Orunbeigenthbumsbörfe: die Ufer» 
grundbefiger und Großgrundbeſitzer 
des Gejchaftäniertel3 (beides bedit fih 
fo ziemlich) und ihre Agenten nichts 
„machen“. 


Und warum follte nad) Anficht ber 
Grundeigenthumsbörſe dieſe unges 
heuer koſtſpielige Arbeit auf Koſten 
der Steuerzahler der ganzen Stadt 
(Gbezw. des Abwaſſerbezirks) vorge— 
nommen werden? — weil „der Ge— 
danke, einen großen Tiefwaſſerweg 
von den Seen nach dem Golf zu ſchaf⸗ 
fen, feſte Wurzel geſchlagen zu haben 
ſcheint in den Köpfen des Volks von 
Chicago, Illinois und den angrenzen⸗ 
den Staaten, ja der ganzen Nation“, 


in 


weil, „mas biöher nur ein Gebante | 


mar“, baber „fehr balb zur Durd- 
führung gebracht werben mirb“, ber 
Yluß bei einer Breite von nur 200 
Fuß bann nicht genügen würde unb 
(dann) nichts anbered mehr fein kön⸗ 
ne,ala ein öffentlicher Berfehrämeg für 
die Beförberung be& zur Zeit am Si. 
arm gethanen Geſchäfts (ſoll wohl hei⸗ 
fen, der bort fabrizirlen oder ge— 
handhabten Waaren) nach den Bezirken 
nahe am Kanal“ — was wieder in 
Wirklichkeit wird heißen ſollen, nach 
den Anlageplätzen der erhofften großen 
Kanalſchiffahrt — dem Sieftmafferba- 
fen, ber fih dann im Süben ber Stabt 
entwickeln würde. Mit einem Morte, 
daß dann ber Fluß im Herzen ber 
Stabt nicht mehr ein Hafen für Durd- 
verehrt, jondern nur eine BVerlehrs» 
cder für bie ftäbtifchen Anbuftrien 
fein und nit mehr von ben großen 
tiefgebenden Geebampfern, fonbern 
nur mehr von Reichterhonten uf. be= 


fahren wände, Die jigen Dre und 


3 


den Evanſtonkanal⸗ 


nach vorliegenden Meldungen der gro⸗ 
ße Finanzraubritter Harriman allen 
| den Strafen, Fährden und Nöthen ent- 
: gehen, die bes Präfidenten Zorn ihm 
; angebroht hat. Dat Harriman mit all’ 
; feinen 'monopoliftifchen Zufammentaf> 
| fungen, Verfehmelzungen und „Roms 
| Finattonen“ da3 „Snterftate Comes 
merce“ = Gefeg nicht verlegt habe, ift 
| ihm bereit3 bejcheinigt morben vom ber 
hoben Kommiffion, fo ba betraut ift 
' mit der Durchführung biefed Gefehe2. 
Nicht nur Hat die Bundes = Vers 
' tehrsfommiffion den Herrin Harriman 
einftimmig bon fträflicher Schuld und 
ehle freigefprochen, fie ift jo meit ge- 
gangen, zu erklären, daß die befagten 
„Kombinationen“ nicht bloß gegen das 
befagte Gefeß nicht verjtoßen, jondern 
obendrein auch fehr nüglich und mohl- 
thätig find. Nicht Schaben habe das 
Publitum davon gehabt, jondern von 
Nuten feien fie ihm gemejen danf der 
vielfältigen Verbefferungen in ber Be- 
Thaffenheit und im Betriebe der Bad: 
nen, die Herr Harriman durchzuführen 
vermocht hat, nachdem er bie verfchiebe- 
nen Linien unter einheitliche Kontrole 
gebracht hatte. 

Alfo könne feine Rede dapon fein, 
des Herrn Harriman eifenbahnfaiferli- 
che Majeftät anzutlagen megen irgend 
melcdher Verlegung de3 Zwiſchenſtaatli⸗ 
hen Hanbelsgefeted. Wollte man 
ftrafrechtlich gegen ihn vorgehen, jo 
fönnte da3 höchjtend? auf Grund bes 
Anti = Truftgefeges gefchehen, mit dem 
jedoch die Verfehrätommiffion nicht 

: zu thun hat und von dem fie Daher aud) 
ı nicht zu fagen fich unterfängt, ob es 
verlegt worden jei oder nicht. Solche 
zu unterfuchen und zu beurtbeilen, ift 
| Sadıe des Auftiz-Departements, dem 
| deöhalb der Fall Harriman von der 
Verfehrötommiffion „zur meiteren 
| Veranlaſſung“ achtungsvoll zugeſcho— 
ben worden iſt. Worauf denn auch die 
weiſen Solicitors und ſonſtige Rechts— 
kundigen des Juſtiz⸗Departements ſich 
feſt auf ihre vier Buchſtaben geſetzt 
hätten und ihre ſchärfſten Brillen auf— 
geſetzt hätten behufs gründlicher Un— 
terſuchung des Falles. Das Ergebniß 
dieſer Unterſuchung aber ſoll ſo wenig 
ermuthigend ſein, daß die getreuen 
Hofkorreſpondenten der Adminiſtra— 
tion bereits Winke erhalten haben, das 
liebe Publikum ſo allmählich auf einen 
Ausgang nach Art des Hornberger 
Schießens vorzubereiten. 

Noch allerdings ſei das letzte Wort 
nich geſprochen, denn noch hat Herr 
Rooſevelt nicht geſprochen. Der möge 
immer noch den Befehl ergehen laſſen 
zur Inswerkſetzung der Verfolgung, 
| und fo möge alfo Herr Harriman viel- 
| leicht doch noch auf die Anktlagebant 
! fommen, wenn auch menig ober feine 
| Ausficht fei, eine Verurtheilung zu er= 

zielen. Uber, heiht es gleich meiter, 
| auch ber Präfident fönne doch nicht 
mwünfchen, fich eine Niederlage zu holen 
in den Gerichten; es jet bisher fein 
| Prinzip gemwefen, gerichtliche Verfol- 
| gungen nie ohne genügenden Recht3- 
grund einzuleiten. Alſo werde er doch 
wohl berückſichtigen müſſen, was ihm 
— dem Nicht-Lawyer — von ſeinen 
rechtskundigen Berathern geſagt wird. 

Warum Die den ausreichenden 
Rechtsgrund nicht finden können, wird 
dann näher angedeutet. Der Fall Har⸗ 
riman — das ſei die Anſicht der 
Rechtskundigen — ſteht und fällt mit 
dem Northern Securities-Falle. Dieſer 
ſei das große Präzedenz, nach dem 
man ſich richten müſſe, denn hier habe 
das Bundesobergericht zum erſten 

Male ſich gründlich ausgelaſſen über 
| die Frage der Eifenbafn-Trujts. Und 
wenn bie Regierung damals aud) einen 
Sieg errungen babe, jo fei das bo 
ein jehr bebenklich Inapper Sieg ges 
weſen; die Anklage wurbe aufrecht er- 
halten mit nur 5 Stimmen gegen 4. 
Noch bevenklicher erfcheine die Sache 
dadurch, daß in jenem Falle die Sach⸗ 
lage ſehr verſchieden geweſen ſei von 
den Verhältniſſen, die Herr Harriman 
geſchaffen. Auch ſei die Begründung 
der Entſcheidung derart, daß ſie viel⸗ 
mehr zu Gunſten Harriman's als ge⸗ 
gen ihn ſpreche. Im Northern⸗Secu⸗ 
rities-Falle war eine beſondere Ge— 
ſellſchaft gegründet worden, um die 
Aktien von zwei mit einander in Wett⸗ 
bewerb ſtehenden Eiſenbahnen (der 
„Great Northern“ und der „Northern 
Pacific“) zu übernehmen, ſo daß da= 
durch die beiden Bahnſyſteme unter 
eine gemeinſchaftliche Leitung gebracht 
wurden. Selbſt dieſe Art der Unter⸗ 
drückung des Wettbewerbs ſei von vier 
der neun Richter für nicht ungeſetzlich 
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erklärt morben; und ber fünfte Richter 
(Bremer), deffen Stimme den Aus: 
fhhlag gab gegen bie verflagte Gejell- 
fchaft, habe ausbrüdlich erklärt, daß 
auch er für Freifprechung geftimmt ha= 
ben würde, wenn bie linterbrüdung 
des Mettbemerbes — ftatt durch eine 
zu diefem Zweck gegründete Gejellfchaft 
— durch Altienfäufe eine3 Mannes 
bewerkſtelligt worden wäre. Ungeach— 
tet der Thatſache, daß Präſident Hill 
bereit3 eine Mehrheit der Aktien ber 
Great Northern-Bahn befaß, hätte fein 


Gefek ihm mehren fünnen, feine ander ! 


meitigen Mittel zum Antauf von Ulf: 
tten der Northern Pacific zu verwen» 
ven, trogdem baburdh der Wettbewerb 
der beiden Bahnfniteme ebenjo gründ» 
lich vernichtet worden märe, mie e3 ge> 
ſchehen 
Northern Securities Company. Auch 


Harriman und ſeine Freunde hätten 


nichts weiter gethan, als daß ſie Aktien 
verſchiedener Geſellſchaften in ihren 
Beſitz gebracht hätten. Unterdrückung 
des Wettbewerbes, wo ſolcher vorher 
beſtand, ſei nicht durch irgend welche 
förmliche Verbindung, Verſchmelzung 
oder Vertragſchließung erfolgt, ſondern 


einfach dadurch, daß der mehrfältige 
Aktienbeſiz Herrn Harriman ermög- 
lichte, die Beamtenwahlen der verſchie- 
denen Bahnſyſteme zu „kontroliren“ 
und die Geſchäftsleitung der verſchie- 


denen Linien in die Hände derſelben 
Perſonen zu legen. 

Sollte dieſe Darſtellung den That— 
ſachen entſprechen, ſo würde daraus 
ſich ergeben, daß auch Herr Harriman 
und ſeine Anwälte die Northern— 
Securities-Entſcheidung ſehr gründ— 
lich ſtudirt haben; und mit mehr Nu— 
en ſtudirt haben, als es ſeitens der 
Anwälte der Regierung geſchehen iſt. 


Thatſache iſt dann, daß Herr Harri— 
erkannt 


man die Lücken des Geſetzes 
und ſich zu Nutze gemacht hat, daß 
aber die hohe Bundesadminiſtration 
trotz alles truſttödteriſchen Eifers blind 
geweſen iſt gegen dieſe Lücken. Oder 
wenn ſie nicht blind dagegen war, ſo 
doch es verſäumt hat, Vorſchläge zur 
Abhilfe zu machen. 
mean 
Chneldampfer und Sumanität, 


Der beim Publikum vielfach verbrei= 
tete Srrthum, der fürzlih aud im 
Neichstage bei der beutjchen Volksver⸗ 
tretung ein Echo fand, nämlid, daß 
die Schnellbampfer » Kapitäne ihren 
Ehrgeiz darein fehten, eine möglichft 
fchnelle Reife unter allen Umftänben 
zu erzielen, alfo au bei nebligem 
Metter und unter Hintanjegung ber 
Sicherheit für Neifende und Schiffe, 
hat neuerdings mieber einmal für viele 
Fahrgäfte eine einbrudsnolle Wiberle- 
gung erfahren, und er buch eine 
der jüngften Reifen bed Schnelldam- 
pfer3 „Deutfchland“ der Hamburg» 
Amerita-Linie. 

Während ber Fahrt von New Hort 
nad Hamburg fprang am 3. Mai ein 
Fahrgaft der erjten Kajüte im Irrſinn 
über Bord. Das Schiff wurde ſofort 
gedreht und ein Boot zu Waſſer ge⸗ 
laſſen. Leider wurde das Wetter, das 
bis dahin klar war, in dieſem Augen⸗ 
blich neblig, und ſo kam das Boot aus 
Sicht. Die nächſten Anſtrengungen 
mußten nothwendigerweiſe der ſchleu⸗ 
nigen Wiederauffindung des bemann⸗ 
ten Bootes gelten. Es wurde gefun⸗ 
den und hochgehißt. Wie in jenen 
Breiten häufig, verzog ſich der Nebel 
nach kurzer Zeit, und Kapitän Kämpff 
unterließ es nun nicht, von neuem nach 
dem Fahrgaſt zu ſuchen, obwohl nicht 
anzunehmen war, daß man ihn noch 
lebend fände. Die Rettungsboje, die 
über Bord geworfen war, wurde geſe⸗ 
hen und durch ein abermals zu Waſſer 
gelaſſenes Boot aufgefiſcht. Bald dar⸗ 
auf gewahrte man zufällig von Bord 
aus eine Anzahl Vögel, bie fich an ei- 
ner Stelle der See in größerer Anzahl 

‚Der Rapitä 
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Ih aus humanen Gründen fortgefeh- 
ten Bemühungen, die zu einer Rettung 
be3 Verunglüdten nicht mehr führen 
fonnten. Der Eifer und die Umfict, 
momit jie ausgeführt morden waren, 
machte auf die übrigen Reifenden einen 
tiefen Eindrud, wa3 bei dem fpätern 
Kapitängeffen in ber allerherzlichiten 
Meife zum Ausbrud fam. Viele der 
Reifenden belegten auch für die Rüd- 
fahrt ihre Plähe wieder auf bemfelben 
Dampfer und begründeten die bamit, 
daß fie fich auf einem folchen Schiffe 
in jeder Beziehung geborgen fühlten. 
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ode» Anzeige. 


‚Freunden und Belannten die traurige Nach⸗ 
ht, dak meine geliebte Gattin und unfere 


ri 
Mutter 

Gertrube Boeſen geb. Willems 
am Donnerstaa. den 6. Juni, im Alter von 68 
Jabren und 2 Vionaten fanft im Herrn ent- 
i&lafen ift. Die Peerdinung findet itatt am 
Samstaa. den 8. Juni, um 9:15 Morgens, bom 
ZTrauerbaufe, 1343 Nembort Apve.. nah der St. 
Alpboniustfiche. und don ba nah dem St. Bo» 
nifasaius Gottesader. Im ftille Beileid bitten: , 

Kohn Borien, Gatte. 

Theodore Boefen, Weter Boeien, Frant 


Boeien, Söhne. 
Frau N. 3. Bornhofen, Tochter. 


Todes - Anzeige 
Sreunden und PBelannten die traurige Nadı- 
richt, dak mein neliebter Gatte und unfer Vater 
2oui3 %. Müller 
im Alter bon 46 Jahren fanft im Seren ent- 
idlafen ift. Die Beerdigung findet itatt_Sonn- 
tag, den 9. Quni, um rt, dom Trauer⸗ 
bauie, 3042 Roplar Ape.. nad der Trinitp-Rir- 
de, 25. Place und Canal Etr., von ba nad 
dem Concordia Friedhof. Um itille Theilnahme 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Emily Müller web. Lenz, Gattin, 
Alfred, Henry, Elite, Cbward, Wil- 
liam, Martin und Marie Müller, 
Kinder. dofrfa 


Sobe8 » Auzeige 


Sreunben und Belannten die traurige Nad- 
riht, dak mein lieber Gatte und unier Bater 
und Bruder 

Helmuth Wopdrich 

im Alter bon 65 Nahren neitorben ift. Die Be 
erdiauna findet ftatt am Freitag Nachmitta 
um 1 Ubr, vom Trauerbaufe in Edaebrool na 
dem Niles Gentre friedbof. Um itilles Beis 
leid Bitten die trauernden Hinterbliebenen: 

riederife Wodrid, Gattin. 

ranf Anna, Guite, Martha, Emma 

und Heinrich, Kinder. 
Wilhelm Wodrih, Bruder. SE 


Todes.» Anzeige 
Freunden und Belannten die traurige Nadhs 
richt, dat unfere liebe Mutter und Großmutter 
Marn Eberharbt 
am 5. Auni im Alter von 75 Nabren und 9 
Monaten felix im Herrn entichlaien ift. Die 
Beerdiguna findet ftatt am Camätag, den 9. 
Juli, 10 Uhr Norm, bom Trauerbaufe, 3153 
omwe pe.. nach dem Mount Greenwood fried+ 
bof. Um itille Theilnabme bitten die betrübten 
Hinterbliebenen: 
Mary F. Trenſch, 
Dora Kantze 


George Eberharbt, 
, Kinder. 
Dtte Trenidh, Schwiegeriohn. 


bofr 


Zobeß - Anzeige 


Sreunden und Belannten die traurige Nadi» 
ribt. daß meine bielgeliedte Gattin und liebe 
er 


Mutt 
Maria Klein 
im, Alter von 58 Nabren felia im Herrn ent- 
ihlafen it. Beerdigung findet ftatt Samatag, 
den 8. Nuni, balb 9 Ubr, bom Trauerbaufe, 
654 Larradee EStr., nah der Et. Michaeläfirde, 
von da nad dem Ct. Bonifaaius Gottedader. 
Um ftille Zbeilnabme bitten die trauernden 
Hinterbliebenen: 
BVeter Klein, Gatte. 
Bernhard Mein, Sohn, nebit Ber 
mwanbten. 


ode »- Anzeige 
Keeunden und Belannten die traurine Nadi» 
richt, dab meine innig aeliebte Schweiter 
; Herman 


Fand 
| im Alter bon 47 SIabren. 2 Monaten unb 9 
Tagen 


nad langem ichmerem Leiden fanft im 

entichlafen ift, Beerdigung findet ftatt 

am Sonntag, den 9. Nuni, Nadm. 2 Uhr, bom 

Zrauerbaufe, 793 Lincoln Abe., nad ber Et. 

Alpbonfiustiche, von dort nad dem Bonifazius 

Sriebbof. Um itile Theilnabme bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 

Anna Wendt, Schweiter. 

Wendt, Cchwager. 

rancid, Dorstin und Lilien, Nichten. 


Herr 


fefafon 


ode - Anzeige 


und Belannten die traurige Nach⸗ 


3 zen 1 

richt, bak unier weliebter Eobn und Bruder 
Albert Lehmann 

nad langem Leiden Tanft im Herrn _entfälafen 

it im Wlter bon 20 Di 


Sabren. Die a 
am den 9. uni, 1 Uhr 
Ham: 


findet ftatt untag, 
Nachmittags, vom Trauerbaufe, 452 R. 
Concordia edhof. Um 


in Ape.. nad dem 
gi xbeilnabme bitten die trauernden Hinter- 


Sukav u. Emneitine 2 Itern. 
a 


Fred, a, 
Eimer, Augnit, 

ZodeB . Anzeige 
a a a De 
{enft {m enticlafen D Beretgung 
De rat Sorten den Kim — — 


Sriedbof. Tie teauernden 


* 


— 


⸗2 — 
* — 2 


a 


Ss 


Todes» Anzeige 


Freunden und Belannten bie traurige 
Nahricht, dab unier lieber Bater und 
Großvater 

Heinrih Menael 
im Wlter bon 66 Nabren, 7 Monaten 
und 6 Zanen nad langem fchiwerem . 
Reiden jeliu im Heren entihlafen tit. 
Nrerdiaung findet ftatt am Eonntag, den 

. SQunt, Nacdmittagd 1:30, vom 
Irauerbaufe. 1104 Miltvaufee Ade.. nad 
Rofebill. Die trauarnden SHinterblies 
benen: 


Carl Menzicl, Racob Menzel, Em» 
ma Menzel, Elisabeth Men. 

sel, Rinder. 
Kohn Menzel, WUunuft Menzel, 
Charles 9. Menzel, Brüder. 
Hora Menzel, Schwiegeriochter. 
Emma Menzel, Entel. tffo 


re ET EEE 
Todes» Anzeige 


‚Kreunden und Belannten die traurige Nach— 
at. dab unfer lieber Bruder, Ehwager und 
nte 


Ehrittian Nach 
nad iömerem Leiden im Alter bon "39 Nabren 
6.. Nuni entihlafen it. Die Peerbigung 
9. Juni, bom 
„ Mittaas 1 


leid bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Fris, Philipp, Iacob Rack, Brüder. 
Kathariue Kuehner, Schweſter. 
Wilhelm Kuehner, Schwager. f 


Todes - Anzeige 


‚Sreunden und Belannten die traurine Nadi- 
richt. dak meine aeliebte Gattin und uniere 
liede Mutter 
Elizabeth fielber geb. Küfner 

im Alter von 63 Nabren, 11 Monaten und 22 
Zagen neitorben ift. Beerdigung Samstaq, den 
8. Nuni. 1 Ubr Nahm., vom Trauerbaufe, 14 
WW. 21. Wlace, nah Concordia, Um itille Theil» 


nabme bitten: 
— Jacob Felber, Gatte. 
Charles und Harrh, Söhne. 
Ghrift. Küfner, Pruber. 


Geitorben: Glan? Ruitman, weliebter Gatte 
bon SHeilte, Zater von Frau N. Condon, frau 
d. Rarrow, Srau R. Raliow, Hermann, Henrh 
und Nacob: Bruder don William Ruſtman. Be— 
erdidung Sonntag Nachmittag um 1 Uhr, dom 
Trauerbaufe, 415 
nah Forefit Some. 


Geitorben: Mathilda Kraie, am 6. Nuni, 36 
Jahre alt, neliedte Gattin don Ernit Arafe. 
Beerdigung © ‚_ ben 8. uni, bom 
ZIrauerbauie. 848 E. 63, Eir., nad dem Con» 
cordia frriedbof. 


Geitorben: Eugene 9. Sittig, in feiner Moh- 
nung, am 6. Nuni. Beerdigung Samstag Nad- 
mittag um 3 Ubr von der Rofebill Kapelle au2. 
— — — — — — — — — — 


Rbine Str. mit Kutſchen 
frfa 


Neu! Hodintereffant! „Der Weltkrieg.“ Auffe- 
den erreanender Roman. Bon Auguit Niemann. 
386 Seiten. Preis 75 Gent3, 10c Borto. 
KOELLING & KLAPPENBACH, 
106 Nandolvh tr. — Teleabon: Gentraf 5361 


ELM LAWN 


Str,, Eimhurft, icagos 25 
Friedbof. yon samilien-Rotten $30 


und aufwärts auf monatlihe Rablunge 

bon $1. Einzelne Gräber x & und sa. 
Elm Lawn Cemetern Company. 

Bimmer 305, 172 E. Waſhinaton Str. 


Montrose Gemetery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Samilien-Lotten bon $35 aufwärts. 
Einzelne @räber für Kinder, $6.00. 
Einzelne Gräber für Erwachſene, 510. 
5 Cents Ear-feus bon irgend einem 
heile der Stadt. 
ne oibt 1512. 
Telephone Humb r 


Waldheim. 


@inziger deutfder Iofer 
Se a —* 
ben. Mer Set au rar0 — a 
Zel. 751 ®eft. 
Shilipy Maas, Gelr. Jacob Sawab, 


870 ®. Chicago be. 
Grosses PIK - NIK! 
veranftaltet bom 
Immergrün Fraüen-Verein 


Sonntag, den 16. Juni 1907, 
in Shwaß’ Grove, Foreit Bark, früher Sarlem, 
Ede 12. tr. u. Sarlem Ude, Zidet3 25 Gent3, 
ang 1 Uhr NRadmittags. = 


Diertes großes Pik-Uik 
unb 


—— beranftaltet bom 
Unterfügungs-Berein Bavaria 


den 9. Suni 17, in Meners 

2494 Lincoln Abe., — 53 Vreis· 

ein Be Yung und lt. Tidets 
Un ber e mai31,in7 


North Avenue Theater, 
North ve. unb Sedgwick Sir. 
wirfliches Samilien- Theater. 


ln 


re einer 
a 


Biano3 Loiten wenig mebr ala die bon 


Gebäude zum Berkauf. 


(Zweiter Aufruf.) 

(EA) Francis S. Ken Schule, 

Verfiegelte Angebote werden in der Office des 
Geiäftsführers des Cchulratds, Zinmer 730 
ribune-Sebäude, Siüdrft.Ede Dearborn um) 
Madifon Straße, bis punlt 12 Uhr Mitiagd am 
Sreitan. den 14. Auni_ 1907, angenommen für 
die Gebäude auf den Grunditüden: 

(18 A) Angrenzend an die Francid ©, Act 


chute. 
‚218. 220. 222 und 224 N. Vark Avenue. Ein— 
ftödiaes Bridgebäude, mit Stal und Schuppen 
binten. 
Die Anfmerkfamkeit der Bieter wird beion- 
ders auf die Ihatiache gelenkt, das die höditen 
Dieter den Kauf der Gebäude innerhalb drei 
(3) Tagen von dem Tage, an weihem ihr Ans 
gebat angensmmen wird, periett machen müllen 
vder ihre Tepofiten werden für verialien ertlärt. 
Der gebotene Preis umfabt alle Gebäulichleis 
ten, die ji auf dem obigen Grunditüden des 
| und der erfolareiche Pieter mu fie ent« 
ernen und die Lot gründlich jäubern innerhalb 
dreißig (30 Tagen) vom Datum des Perfaufs. 
Zedes Angebot muß von einem Depofit bon 
fünfzig (50) Dollars für icdes Gebäude, auf 
das da3 Ylngebot gemacht wird, begleitet fein. 
Depofiten müflen in Form bon Baargeld fein 
oder beglaubigtem Ched auf irgend eine gutite- 
bende Banf, die in Chicago ihr Gefhäft be 
treibt, und aahldbar an den Board of Education 
der Stadt Chicago. Baargeld-Depoiiten ſollten 
aus Bapiergeld beitehen und die Hinterlegung 
von Gold, Silber oder ſonſtigem Metaligeld 
follte wenn irgend möglich vermieden werden. 
Die deponirten $50 werden nicht al Theil der 
Rauffumme für das aelaufte Gebäude verwen—⸗ 
bet, jondern werben ald Sicherheit behalten, daß 
die Gebäude und der Schutt innerbaib der bor» 


geiehenen dreißi 2 > a 
wenn da3 Gebäude und der Schutt nicht inner» 
balb der Stift von 30 Tagen _ entfernt find, fo 
folen die befagten $50 dem Schulratb aufallen 
und da& Gebäude joll_Wwieder das Cigentbum 
bes Echultatbs jein. Wenn das Gebäude und 
der Schutt innerbald der bdreibigtägigen Frift 
entfernt find, werden die deponirten $50 an den 
Käufer aurüdgegeben. In jedem falle, in wel 
dem die Kojten der Menihaffung des Schuttes 
auf mebr als $50 deranichlagt werden, muB der 
Käufer einen Cicherbeitsbonds außer den $50 
geden ald Sinterlage fig die Bezahlung be3 
Schulratbes für irgend melden Schaden, wel» 
den beiagter Schulratb in der Wegſchaffung be— 
fagten Schuttes erleiden mag. 
sormulare, Rouderte und alle weiteren Eins 
zelbeiten über die Gebäude find Zu haben in der 
Office des Geichäftsfübhrers. 
‚Der Ratb behält fih das Nedt vor, jedes 
einzelne oder alle Angebote oder irgendeinen 
Iheil irgend eines Angedbot3 zurückzuüweiſen. 
Kein Angebot wird nad der in diefer Anzeige 
angegebenen Stunde angenoınmen. 
KAomite für Gebäude und Grundftüde, 

Ehicano, 3. Juni. 1907. 


nenn nn nn — —— — — 
— — —— — — — — — — 


Noßcoe Blvd., Weſtern, Belmont S Clubourn 


Freut Euch! 


EEE a 
Der Sommer fommt, obgleich das keinen 
Unterichied in unieren Beiuchermafien 
zu machen ſcheint. 


Sie kommen! 
Sie kommen! 
Und ſie kommen immer noch! 
— — 


Wenn das in biejem Mate weiter 
aeht, müflen wir näcites Nahr un- 
fer Areal noch mehr vergrößern. 


Kryf bleibt nur nad) eine Woche hier. 


THE RIENZI. 


Ehicagos populäriter Familien - Nefork 
Ede NR. Clark Str. und Diverich Bub. 


Renzert Sonntag Ra von 3 biß 7 
et Abend von 8 X Unr. Heilauratlene 
rübhltüd, Mittagstiih und Abends, fowie den 
vw. Zag a ia Sountag3 don 12 6is 
be Zable d’hote a S—IE M. — 
Qrcheſter wird an jedem Woden- und Eonnlag 

Ubend und Sonntag Radhmittag Tonzertiren. 
1008,mifrion* 


Eine 30jährige Thätigkeit 


in einem Berufe, den ih aur Lebensaufgabe au .. 


madt. bat e3 mir möglich aemadt, ein vollem» 

men feblerfreies Biano beräuftellen. Die ——— 
eringer . 

Qualität und werden für i b 


HENRY DETMER, 


Rians- und Mufil-Geihäft, 
259 Wabaih Ave. <clh. Harrifon 265, 


11ma,fı* 


Rıcharo A. Koch, 
Deutjcher ‚Anwalt, 


95 Washington Str, 


Ehreiiit. tänli bon 9 Bis 5. Sonntags —2 
nedi6*” 


EMIL H, SCHINTZ, 


120 Randolph Str. 


Geld en 





ge 
? u j E * 


&bendpoft, Chicago, ® reitag, den 7. Juni 1907. 


Ripvale für Bryan. 


Srognois-Hinb hat Gegenlandi⸗ 
daten in Jacob M. Didinfon. 


Telephon-Raten. 


Was Die geplante Ordinanz in Wirklichkeit bedeutet. 
Beahten Sie den Unterjchied. 


Betämpfen Kreibrief, 


Die „Independence £eague‘’ verdammt den 
Sreibrief als nichtswürdiges Machwerf. 
— Dizegouverneur Sherman greift den 
pPreäfidenten Roofevelt an. 


Watent Orfords für 


Männer, $2. 


Ein PBargain für die Männer. Eine Gelegenheit, inte 
fie Euch wohl felten, wenn je geboten wird. Ein ‘moderner, 
perfeft paflender auögefchnittener 
Schuh zu $2 — und zudem gerade 
beim Beginn der Saijon. Die Abs 
bildung ijt eine genaue Reproduktion 
dieſes Schuhs und tit ein, pofitider, 
$3 Werth. Sie find vonseiner unge» 
mwöhnlich guten Dualität,von Patent 
Colt gemadit, mit dull Kalbleders 
DOberthetlen, Knöpf » Facond, Welt 
genähte Sohlen, Zehen und Abjäke 
in moderner Facon. Haben ſaämmtlich 
dauerhafte AFutteritoffe. Ihr müßt 
bei Zeiten fommen, fall Yhr aus 
dieſer ſpeziellen Offerte Vorthei 
ziehen wollt, da ſich in dieſer 


ſpegziellen Partie nur 
500 Paar befinden, — f 
das Paar * 

Weiße Canvas Gibfon Ties und Pumps für Damen, — 
breite Band-Schleifen, leichte, biegjame Sohlen, mit Candas 


überzogene Abjäte, $2.00 Werthe, Samitag, 
ipeziell, daS Raar, 1.50 
und Orfords 


„2.50 lobfarbige ruffiiche. Kalbleder Schu 
für Anaben und Jünglinge, berborftehende Kanten =» Sohlen, 
Schnür = Facon, ausgezeichneter Wertb, dad 

Baar für nur + 


‚Robfarbige Falblederne Barfuß-Sandalen für Mädchen und 
Kinder, breite, volle Zehen, berborftehende Sohlen, das ridh- 
tige Schubgzeug für die lieben Kleinen während des _beiken 
MWetterd; Größen 12 bi 2, 1.35; 9 bis 11, 1.15, 1 00 
und 3 biß 8, zu > 


Canvas-Schnürfchuhe für Mnaben und ünglinge, Leber» 
fohlen und -Abjäse, für den Gebrauch währen 
der Ferien und Reifen, zu 


‚Weiße ausgeſchnittene Canvas⸗Schuhe für Mäbdchen und 
Kinder, hervorſitehende Welt genähte Sohlen, Blucher ⸗ Fa⸗ 
con,. Größen 1132 bis 2, 1.50; 8136 bis 11, 1.35; 1 15 

+ 


Saal 6 bi S — für 

Samftag, zu ? * * 
Leder-Gürtel, prächtige Werthe in lohfarbig, grau 50 c ——— joe Eee 20 00 
Strumpbänder; feine elaftiiche, 25c-Sorte, per Paar Ge. < 2 1. v 


od. ihmwarz, alle Größen, 1.00, 75e und 2 u 
fen, fpeziell, Samjtäag, Baar, 59e und 
2 — — 
Groceries und frisches TFleisch 

en — The Faix's . Marmelade Beef—torngemäjtet Miichnem. Rattieiich. Geflugeli 
—— —— be nn 1 ce 4*8* ce re Fanch junge Hennen, 
a? Piund, fund s . Grpreh Siod, friſch ge⸗ 
Wein Cakes — The Riund, Pfund, ' 

Fair'3 Home 10€ Rolled Roaft, keine Autze Keule von Veal a 1 c 
Mape. jeder, Anochen od. Abs 12€ oder Zoin Roaft, 15€ * 

Sticed  Nineapple — | Rind, Ehe Spring Khir 


fall, Bhunp, 
FHelch und Borelek, 2- ſchöne Schulter Roaft, jchöne | fena, friich gugerichtet, 
2 jed ade 
3 


Dieler Berkauf von Hemden 


bietet eine ungewöhnliche Gelgenheit, um Geld zu jparen. 
Wir rathen Euch, am Samitag zu fanfen. 


Do 


Mährend der hiefige Jefferfon-Klub 
fi) bemüht, eine Bewegung für Wil- 
liam Sennings Bryan und feirte nocdh> 
malige Nomination für, dad Präfiden- 
tenamt in Jllinois in Fluß zu brins. 
gen, ift der fonfervative Iroquois— 
Klub, der fi an gemiffen radikale 
Ideen Bryanz ftößt, auf der Sude 
nah einem gemäßigten Präfibent- 
Ichaftstandidaten, der von Jllinois 
herausgebracht werden könnte. Wie es 
heißt; ift der gefuchte Kandidat jchon 
gefunden, doch joll erjt vom Klub amt: 
lih Stellung genommen werben, ehe 
der Name befannt wird. Alle Anzei- 
chen deuten daraufhin, daß Jacob M. 
Didinfon, der Generalanmwalt der Sl: 
Iinoiö-Zentralbahn, der Kandidat tft, 
auf den die fonfervativen Elemente des 
Sroquois = Klubs ihre Hoffnungen 
fezen. Er ift von Geburt ein Südlän— 
der, mar Hilfsgeneralanmwalt der Ver: 
einigten Staaten unter Grover Eleve- 
land in den Jahren 1895 bis 1897, 
war Anwalt der Vereinigten Staaten 
por der Alaska-Grenzkommiſſion im 
Sabre 1903 und ift ein perjönlicher 
Yreund Präfident Roofevelts. Er er- 
freut fich in demofratifchen Kreifen ei- 
nes großen Anfeheng, ift aber fein be- 
rufsmäßiger Politiker. 

Seit Bryan feine berühmte Rebe 
für Verftaatlihung der Eifenbahnen 
in Madifon Square-Garten in New 
York gehalten hat, haben herborra- 
gende Mitglieder des roquois-Klubs 
feine nohmalige Nomination befämpft. 
Als er aber fpäter in einer Anfprache 
in Nebrasfa die Jnitiative und das 
Referendum befürmortete, verdarb er 
e3 mit den Konferpativen vom ro- 
quois⸗Klub volljtändig. Die Nach— 
richt, da der Jroquois-Klub einen ei- 
genen Kandidaten für die Nomination 
haben werde, rief im efferfon-Klub 
ziemliche BVeftürzung hervor, da bie 
Reiter der Vereinigung gerade drauf 
und dran waren, llinois für Bryan 
zu organifiren und ihm die nöthigen 
Delegaten zu fichern. Im Laufe des 
Nachmittags wird eineftonferenz Jtatt- 


133,936 
reduzirt. 


Negligee = Hemden—Verlangt die „Belmont“ oder „Fergu— 
fon Mefinney*—unjere $1.50:Hemden—helle od. dunkle Mu: 
fter, jchlichte od. Plaited TFronts, befeftigte od. feparate Manz 
ichetten, reg. od. Koat-Style, von imp. Madras od .Percale, 
ehr ertlujive Mufter; ein riejiges Sortiment und 1 15 
alle ſpez. markirt Samſtag, das Stüch 

Outing-Hemden, Kragen und Manſchetten befe— 1 00 
ſtigt, 31.50-Qual., reduzirt das Stück zu > 

Männersiinterzeug— Union Suit3 don feinem Lisle Thread 
und Balbriggan, in Ecru, blau u. Salmon- Farbe, 98 
mwerth $1.50, 82.00 und 82.50, zu c 

Mollene Männerhemden und Interhojen — leichte, 79 
in allen Größen. Für einen Tag nur € c 

Teine merceriged Männerhemden und Unterhofen; in blan, 
Salmon und weiß, f'ey Gewebe u. ſchlichte Far— 1 00 
ben. Große Reichhaltigkeit zur Auswahl, 

Feines Balbriggan Männer-Unterzeug — Hemden, lange 
oder Halbärmel, Unterhoſen Knie-Längen oder regu— 50 
läre Längen. Ein prächtiges Garment, e c 

Bengaline Four-in-Hands, wendbar, 48 Zoll lang; ſowie 
Graduated Strings und EClub Ties, in ſchönen ſoliden Far— 
ben, lohfarbig, Purple, Cardinal, Alice-blau, Lavender, grün, 
Navy etc. Halstrachten, die anderswo nicht unter 50c zu 
kaufen ſind. Wir kauften das ganze Lager des Fabrikanten ju 
einer großen Erſparniß. Vergeßt dies nicht 2 c 


RER EEE TEE | 75 
Diefer Maum repräfentirt 133,936 Telephone, deren. Prei3 durch die ge- 
planten neuen Raten reduzirt wird? — 93 Prozent bon der Gejammtzahl. 
Nidel-Dienf. Die Garantie reduzirt. 
5 EEE Brand) Exchange“. Stammlinie, Schaltbreit und Gefpräde res 
ugirt. 
Teite Naten für Wohnungen. GSelbitändige Linien von $100 auf $72 res 
dugirt. „Timo Party”=Linien von $75 auf $56 rebugirt. 
; ⸗ Exchange“. Stadt-Aufrufe von 10 Cents auf 5 Cents tes 
uzirt. ‚ 


Extenfionen auf 50 Gent per Monat redugirt. 


6351 


nicht teurer 


ar 
„ar, 


Mürftchen | _ Toriee's Little Ned 
ß * Clams — Minced, ver 
2Pfund⸗ 
Püchie, 12€ 

Langies’ Alam Awice 
per 2-Mınds 

Büchſe, 


Frankfurter 
— löſtlich, 
dad Pfund, 


a 


Diefer Raum repräfentir#6351 Ges 
fchdftstelephone, die jeßt feite Raten 
haben. Die often merden bei der 
jeßigen Gebrauchsrathe nicht höher. 
4%, Prozent im Ganzen. 


Datmieal od. Graham 


Graders, 3 25 


RN Rock, 
Rid.-Biüchje f d 
für 17e Padete fur € Schnitte, das 


Schnitte, Ite » ſedes 
c he Rippe, Bf., Bund, 12c für 
ERBETEN 


3500 


theurer. 


8500 Telephone, bei denen bei Zr 
em Gebraud) die Rate eine höhere 
ein würde. 214 Proz. im Ganzen. 


Diefe Quadrate repräfentiren 143,787 Telephone, die am 
I. Juni in Chicago im Gebrauch befindliche Anzahl. 


Zolalberidt. 
Pfui „Zwiebeln!“ 


Weshalb der Wirth WMeinftein $1,750 
Schmerzensgeld zahlen fol. 


Der Geruch von Zwiebeln ift nicht 
Jedem angenehm, mandem etwa jo 
mwibermwärtig, wie der durch den Genuß 
von Knoblaud und Schnaps erzeugte. 
Zu jenen zartbefaiteten Seelen gehört 
aud) der Wirth Simon Weinftein, Nr. 
497 Iefferfon Abe., und da fein An 
malt nicht Obacht gegeben bat, ob die 
zwölf Gefchroorenen, por Denen er 
ftand, Zmiebeleffer oder Zwiebelfeinde 
find, fo fol Weinftein $1750 Schmer- 
zensgeld an die Frau Mollie Shear 
entrichten, welche einen ambulanten 
Handel mit allerlei Eßmwaaren, frifch 
von der Pfanne, betreibt unt ihren 
Karten angeblih in ber Nähe ber 
Meinftein’fchen Wirthichaft aufgefah- 
ren hatte, Die der Küche ver braven 
Frau Mollie entjtrömenden Zmiebel- 
büfte waren aber zit viel für den Ver» 
zapfer guter Getränte; er befchwerte 
fih, aber die Frau wollte und wollte 
nicht meiterziehen. Schließlich foll 
Weinftein die Yrau gejhlagen haben. 
Nun Hagte fie, und geftern Nachmittag 
fam die Sache „zum Schwur”. Als ei- 
ner ber Zeugen mwurbe auch der amt 
liche Wetterbeobachter, Prof. Cor, ver- 
nommen, und wenn audh feine Wetters 
prophezeiungen allmählich vom Publi- 
tum re ungläubig aufgenommen 
— galt doc, fein Wort über 
die Minde an befagten Tage und zur 
befagten Stunde des Yiwiefpalts ziwi- 
„sen dem Simon und ber Mollie bei 
den Gefäjiworenen. Er verfiherte und 
dafür hatte er feine amtlichen Auf: 
zeichnungen mitgebracht, daß damals 
ein Wind von neun bis fechzehn Mei- 
len Stätte mehte, mad. er als ein Iin- 
de Lüfichen bezeichnete, und bamit 
hatte Frau Mollies’ Anwalt mit feis 
ner Behauptung vor‘ den Gefchworenen 
geivonnen, daß ein folches Lüftchen 
nicht ftart gerrug gemejen fei, um den 
—— von dem Verkaufsſtand 
einer Klientin nach der Weinſiein'⸗ 
ſchen Wirthſchaft zu tragen. Der Be⸗ 
llagte will Berufung anmelden und in 
einer Neuverhandlung durch Zwiebel⸗ 
feinde den Nachweis erbringen, da 
der Duft von Zwiebeln ihnen auch be 
Windſtille in geraumet Enifer⸗ 
sung, in bie Rafe fteige. * 


Saler fm Ymte übergangen, als" 


Ko 


CHICAGO TELEPHONE COMPANY 


‘ 203 Washington Strasse, 


Bom Grundeigenthbumsmartt, 


Horthern Truft Co. fanft im Auftrage das 
Eigenthum 1635-1657 Wabafh Ave. 


Die Northern Truft Co, hat für 


einen unbekannten Käufer, muthmaß- 


lich Daniel Stern, dad Eigenthum 
1625—1637 Wabajh Ave. für $95,- 
000 erworben. Auf der Grundfläche, 
100 bei 170 Fuß, fteht ein dreiftödi- 
ge3 Gebäude, das früher von einer 
Rahmeis-Gefellichaft und nachher vom 
Verband der Fuhrbefiger benupt 
wurde, Diefe hat es i8 zum 1. De- 
zember laufenden Kahres für jährkich 
54000 gemiethet, vom 1. Dezember ab 
bis zum 1. Dezember 1915 beträgt 
die Miethe $5000. 

Sohn U. Drafe hat an Henry A. 
Haufer dad Miethähaus 6512 —14 
Madifon Ave. für $22,000 verkauft. 

Das Apartment-Gebäude an der 
Nordieitede von Indiana Ave, und 
57. Str, 50 bei 161 Fuß, ift von 
Frau Mollie Farmer und ihrem Gat- 
ten George W. Farmer an Belle €. 
Alerander übertragen worden. &3 ift 
mit $30,000 belaftet. \ 

Die Nordoftede vor State und 42. 
Str., 91 bei 160 Fuß, ift an James 


‚Donohue für $55,000 von Loui3 Bos 


mafh verfauft worden. Das Eigen- 
thum ift mit $15,000 belaitet. Der 
Käufer übertrug an Herrn Bomafh 
das 247 Fuß nörblich von 62. Str, an 
Snglefide Ave. gelegene igenthum, 
Oftfront, 50 bei 170 Fuß, fir 
$20,000. 

Frau Bertha Eodburn und Gatte, 
Sames Codburn, haben von Simon 
MW. Strauß auf die Sübmeltede von 
Sheridvan Road und Buena Ape., 115 
bei 200 Fuß, $52,000 auf 5 Jahre zu 
53 Prozent geliehen. 

Die Norihiveftern Mutual Life Ins 
furance Company hat Walter 2. und 
Ferdinand W. Ped auf Grund, und 
Gebäude an der Norbieftede von Wa: 
bafh Ave. und 12. Str., 48 bei 100 
Fuß, bis zum 1. Mai 1908 $60,000 
zu 5 Prozent geliehen. 


Aus Bereinstreifen. | 


eute Abend findet in Schoenhofens 
2 eine große Verſammlung des 
rdens der Ehrenritter und 
«Damen ftatt. €3 findet dort bie 
per fämmtlider Kandidaten 
ftatt, welche in 26 * der Weſiſeite, 
ba Diele ‚ aufgenommen 
wurden. Die Einführung wird unter 
der Leitung ber Supteme- — —— 
beamien vorgenommen. 
tum hot don orůd uht 


Sie Polizei und die Spieler. 


Sechs angebliche Paſſagiere des Dampfers 
„City of Craverſe“ verhaftet. 


Auf der Rückfahrt kündigte „Bud“ 
White, ein Mitglied des Syndikats, 
welches den Dampfer „City of Tra— 
verſe“ zu ſeinen Wett-Unternehmungen 
gepachtet hät, den 75 Paſſagieren an, 
daß ſie auf dem Vergnügungsdampfer 
„Robert E. Burke“ an's Land gebracht 
werden würden. Die Fahrt auf dieſem 
Schiffe koſte zehn Cents, werde aber 
außer für die Poliziſten, vom Spieler- 
ſyndikat bezahlt werden. Die anweſen— 
den Blauröcke mußten daher in die 
Taſche greifen. Ein Theil der Paſſa— 
giere wurde an der 94. Str. gelandet, 
und vier wurden ſofort als „Inſafſen 
einer Spielhölle“ verhaftet, die übri— 
gen Paffagiere wurden dann in Whit- 
ing, Ynd., gelandet und von ihnen 
wurden, fobald der Zug die Staats- 
grenze überfchritten Hatte, noch zmei 
feftgenommen. Die erften vier wurden 
nach) der Wache an der Harrifon Str. 
gebracht, obwohl das Gefeh ausbrüd- 
lich die Unterbringung von Gefangenen 
in der nächftgelegenen Wache zur Vor: 
ſchrift macht. Das Dampferſyndikat 
glaubt daraus, ſowie aus der That⸗ 
ſache, daß die Verhafteten nicht bireft 
bon der „Eity of Ttaverſe“ kamen, 
fondern won dem anderen Schiff, vor 
Seriht Kapital fchlagen zu können. 
Kapt. Jones Hon ber „Eity of Tra- 
verſe“ wird fich übrigens am nächften 
Mittwoch vor Stadtrihter Girten in 
South Chicago unter der Anklage ver: 
antworten müffen, „Infaffe eines un- 
ordentlichen Haufes“, — momit der 
Dampfer gemeint ift, zu fein. 


—ñ— — — — 
Mitgeſchleift. 


Win. B. Altmann kam angeblich durch 
eigene Schuld ums Leben. 


Der 30jährige Win. H. Alimann, 
Nr. 246 Thaicher Ave. River Foreſt, 
ſprang dort geſtern Abend don einem 

r Zeit noch in Fahri befindlichen 
Bug ber Chicago & Norihiweftern- 

ahn ab, fiel, mwurbe etwa 50 Fuß 
weit mitgefehleift und erlitt Verlegun- 


gen denen er bald nach feiner Einlie- 


erung im UnionsHofpital zu May: 
wood erlag. Der — war “da 

Häftsfühter im Haufe Nr. 158 
Yulton Str., Chicago, befchäftigt. 


—— Tage on 


—A— 


finden, an der auch das Kongreßmit⸗ 
glied Henry T. Rainey und Millard 
Fillmore Dunlap von Jackſonville 
theilnehmen werden. Beide Herren 
erlitten mit ihrem Anhang auf: dem 
legten demofratifchen Staatsfonvent 
eine gefalzene Niederlage, als fie auf 
Bryans Veranlaffung gegen Roger ©. 
Sullivan Front zu machen fuchten. 
Herr Bryan felber wird im Laufe bes 
Nachmittags in Chicago eintreffen und 
fi) mit den Leitern der Bewegung be- 
rathen, aber an der Konferenz jelbft 
nicht theilnehmen. 


Sherman greift Roofevelt an. 


Sn einer AUnfprace, die angeblich 
das Ihema: „Der Staat und der An- 
malt“ behandelte, in Wirklichkeit aber 
eine Entgegnung auf die jüngfte Rede 
des Präfidenten Roofevelt3 in India— 
napoliS mar, griff Dizegoupberneur 
Saivrenice Y. Sherman geftern Abend 
auf einem Bantett der Yöglinge bes 
„Kent College of Lam“ gewiffe Pläne 
und Vorfchlage des Dberhauptes der 
Nation in der fchärfiten Weile an. 
Befonder3 die vom Präfidenten ge: | 
machten Borfchläge für Kontrole der 
Bahnraten und Unterbrüdung der Ge- 
mährung von Rabatten bei der Beför- 
derung innerhalb eines Staates dDurd) 
Anmendung des Grundfages, daß bie 
öffentlichen Vertehrsgefelfchaften ala 
Theile des Pojtfpitems in allen Fällen 
der Kontrole der Bundesregierung un 
terliegen, für die Einführung der Erb- 
T&haftsfteuer als ein Mittel um die An» 
häufung riefiger Vermögen zu verhin- 
dern, und für die Kontrole der Kin- 
derarbeit durch ein Bundesgefeg mur- 
den vom Vizegoupverneur einer fcharfen 
Kritit unterzogen. 

Hinfihtlih der Kontrole der öffent- 
lichen Verkehrsgeſellſchaften und des 
Güterverkehrs innerhalb eines Staates 
ſprach ſich der Vizegouverneut dahin 
aus, daß diefe Uebertragung der Poli- | 
—— der Einzelſiaaten an die 

undesregierung einen Rückſchritt, 
nicht aber einen Fortſchriit bedeuten 
würde. Det Vorſchlag des Präſiden- 
ten ſei eine Amendirung der Bundes⸗ 
verfaſſung, die durch eine juriſtiſch 
ſpitzfindige Auslegung etzielt werde. 
Eine derartige Amendirung der Ver— 
faffung und Vermehrung der Macht | 
der Bundesregierung fei aber unmög- | 
lid. Was die befürmortete Regelung | 
ber Kinderarbeit durch die Bundesre- : 
gierung. anlange, jo würde bie nur | 
der erfte Schritt fein zu einer Weber: | 
tragung aller Funktionen des Einzel: 
ftaates an die Bundesregierung. 

Heuer Gegner des Sreibriefs. 

Ein meiterer Gegner ermuch3 dem 
neuen Freibrief, den die Legislatur an⸗ 
genommen hat und über den von der 
Beböllerung Chicagos abgeſtimmt 
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E s gibt Taufende Männer in Chicago die nicht bei uns kaufen, weil 
unfer Laden ihnen etwas aus bem Wege liegt, die es aber thun würden, wenn 
fie eine Xdee von den Werthen hatten, die wit bieten. 


bändler in biefer 


aroßen 
fih mit fo kleinen Profiten, al3 wie wir es thun. 


Stadt — toohläemerft, Fein 


Kein anderer Kleider: 


anberer — begnüsgt 
Se fchneller Yhr dies begreift, 


deito fchnelfer Iernt Ahr den mahren Werth Eures Kleider = Gelves kennen. — 


Denn Ihr eine echte Weberrafhung in Preis 
und Qualität fucht, fommt morgen imd feht 
unjere hodheleganten neuen Sommer-Anziige zu 


ER 


(Erfparniß von $2.50 bis $5,) 


Jonun-M: 
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werden muß, geftern Abend, als die 
Independence League” William R. 
Hearſis ſich nahbrüdlih gegen jeine 
Annahme ausjptah und die Bevölte- 
rung aufforderte, ihn als ein „nichts- 


— Machwerk“ niederzuſtimmen. 


n einer Sitzung des County⸗Zentral⸗ 
der Vereinigung erklärten 
ſich ihre Führer nachdrücklich gegen die 
Annahme des Freibriefs und brachten 
die folgende Reſolution zur Annahme: 
„Die Independenec League“ iſt über⸗ 
zeugt, daß der vorgeſchlagene ſoge⸗ 
nannie Freibrief, der in ſeiner gegen⸗ 
wärtigen Form der Legislatur nicht 
unterbreitei wurde, beſtimmt iſt, der 


bereits überbürdeten Bevölkerung neue 


Laſten aufzulegen und eine neue und 
unerſchöpfliche Einnahmequelle für 
Grabſcher“ bedeuten würde. Er iſt ein 
Machwerk, geſchaffen von den ſchlimm— 
ſten Elementen der republikaniſchen 
und bemofratifchen Partei, Wir ver: 


dammen ihn hiermit und verpflichten 


uns, ihn mit allen una zu Gebote fie- 
henden Mitteln in der nädjien Wahl 


zu befä 


— „Mein Herr 


— — Abgeführi. * A 4 
bin Kouleurftubent!” — „Das fehe 


# Verſonal · Nachrichten. 
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— In jeiner Wohnumg im Nordica-Apart- 
mertt:Gebäude an Fullerton Ave. und Glurf 
Str, farb geftern an Lungenentzündung 
der frühere Pofititer Eugene A. Sittig, Er 
ift das fiebente Mitglied jeiner Yamilie, das 
innerhalb der legten jehs Wochen dapintge- 
gangert ft. Herr Sittig war zwei | ft 
ranf und ift geftorben ohne zu tiifen, daß 
fegten Montag feine im jelden Haufe woh: 
nende Tochter, Yrau Edwin Wluthardt, zu 
Grabe getragen wörden if. Er wußte auch 
nicht, daf neben jeinem Kranlenjimmer jene 
andere Tochter, rau S. I. Tanks, infolge 
bon Lungenen * mit dem Tode 
tämpft. Sie weiß vom Ableben ihres Vaters 
nichts. Der erſte in der Reihe von Todes⸗ 
sit n war der don ira Rofalie Si der 

utter von Eugene °. Eittag, in KHalas 


mazoo, Mid. Ahr folgte Artdut Sittig in 


Engiewood, bei deilen Beerpigung fi fait 
alie Lejdtragenden Erlältungen zitjogen, die 
bei alien jeither Geftorbenen in Lungenent⸗ 


ündu f r 
ge“ — "ehe 
Bluthardt. Herr 


© de6 „Brauer und Mälzer“, 
— 
a u K , 
ei Hriedererioht ‚ in 
sr 


warb ex ji um 


obte. Eins | 


for, WS, auf imb ging jhäter nad 
Zubuge, Ka. wo er fih Mit Frl. Mary 
Kopp vermählte. Seine Wittwe, der Sohn 
William und die Toter, verivittinete Frau 

Tanks, überleben ihn. - Der_Verftörbene Mar 
giyin des Freimauter⸗Ot dens und des 
Germania : Männerhor. Die Beerdigung 
findet morgen Nahmittag, ivegen ber Kranls 
eit von Kran Danks in aller Stille, auf 
oſehill ſtatt. 

— Zu Ehren von Charles L. Quichinſon, 
det geſſern zum 25. Male zum Präſidenten 
des Kunſtinſtituts gewählt wurde, ſoll bie 
Gallerie alter Meiſter im Inſtitut künftig 
den Namen ‚Charles L. Hutchinſon⸗Galletie 
alter Meiſter⸗ fuhren. 

— Oberſt Milion J. Foreman von Chi⸗ 
cago wurde in Quinch, Ju, bei der Jahres⸗ 
derfammiung der „National Guard & Naval 
Neierve Affoctation of Yllinsis« zum Präii- 
benten gewählt. Der in der Militär 
ärzte don Allinsis mählte Ober Nicolas 
Senh von Chicago zum Präfidenten. 


Europäifdhe en ZZ Fu 
Laut Bericht der Be 4 
& Sa Eo.” fellten ‚heute. bie 34 
europäifchen Wechfeltaten wie 


: 100 Branin . . 

‘ 100 Gulden. u.uus 
emart: 100 Krone... 
fand: 160 Rubel. ...0ä0 
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Männer ſammeln ſtets — Stamps, weil fie gerade wie Geld find 


re 


Wi erklären dies als die gröhle Reider— gelegen 
beil, Die je in Chicago gebolen wurde AR 


‚Sämmtlihe nodh übrige Anzüge von -— 
dem Weberihuf : Lager von GChicages 7 


‚größten Kleider: Fabrifanten 


‚$I8, $20-und $22 Werige zu | $25, 328 und $30 Wertge zu _ 


10.50 15.50 


} Wenn wir den Namenvin den: Zeitungen veröffentlichen -bürften, dann wür— 
ben biefe Anzüge au) nicht einen Tag vorhalten, jo groß der Vorrath auch ift. Er 
fteht auf dem Label an jedem Anzuge,.und- bildet eine Garantie für tabellofe Ar- 
beit, unter den allergünftieften Zuftänben, in heuefter Mode und airs ben —— 


Stoffen hergeſtellt. 


Dieſe 825, 828 und 530 Anzüge, Samflag zn 15.50 


Diefe Anzüge find von allerfeinften Eleganz. , 


Es ſind die beſten Erzeugniſſe dieſes berühmten Geſchäfts. All die 
hervorragenden Facon⸗Vortheile, die in den Erzeugniſſen der erſten Kundenſchneider zu finden ſind, könnt Ihr leicht in 


dieſen hochfeinen Anzügen bemerken. Eine faſt unbeſchränkte Varietät der feinſten importirten und hieſigen Stoffe, in den 
neueſten Novelty⸗Effekten, wie auch in ſchlichten Farben, ſchlichtblau und ſchwarz. Alle Größen; regul., ſtarke, ſchlanke. 
Solche Anzüge wurden nie zuvor für weniger als 18.50 verkauft, und erſt dann als wir 
dieſen großen Verkauf vor einigen Tagen inaugurirten. Jetzt herabgeſetzter Preis 15.50 


Dieſe 8183, 520 und 5322 Anzüge, Samſtag zu 10.50 


Wählt von einer großen Auswahl der neueſten Stoffe in Kammgarnen, Cheviots, Caſſimeres, Tweeds, blauen 
Serges, ſchwarzen Thibets und unappretirten Kammgarnen, in den neueſten Frühjahr- und Sommer— Ruſtern. Solche 
Werthe wurden nie zuvor von irgend einem Geſchäft geboten. 


Alle Größen von 34 bis 44. 


VRR REDE EEE d⏑ 


Zolalberidit. 


Der große Stat-Kongreh. 


Er wird morgen Abend im Kolifeum feit- 
lich eröffnet. 

Der zehnte nationale Skatkongreß 
rird morgen Abend im Kolifeum und 
Annex eröffnt. Don zuftandiger 
Stelle wird berichtet, daß bereit3 iiber 
taufend Eintrittsfarten an auswärtige 
Befucher verfauft find und die Zahl 
diefer Befucher fih auf 2500 jtellen 
dürfte. Aus Chicago merden etwa 
1000 Theilnehmer erwartet. Abord- 
nungen von 100 bis 300 Gäjten mer- 
den aus Städten wie St. Louis und 
Milmaufee eintreffen, entferntere 
Städte, wie Cleveland, Buffalo u. ſ. 
mw. werben Aborbnungen von 50 bis 
100 Mann jtellen, und aus Kleineren 
Drten werden insgefammt etwa 500 
Berfonen theilnehmen. 

Das Programm de3 morgigen er- 
ften Tages der großartigen Veranſtal⸗ 
tung lautet: 

10 Uhr Vormittags: Empfang und 
Regiſtrirung der Spieler. 

6:30 Uhr Abends: Konzert von Ro- 
: fenbeders Kapelle. 

7:30 Uhr: Eröffnung des Kon— 
grefjes durch) den Präfidenten des 
Nordamerikaniſchen Skat-Verbandes, 
Herrn Max Wortsmann. 

Begrüßungsrede des Mayors Buſſe. 

8 Uhr: Erfte Sitzung des Skat— 
Turniers. Skatmeiſter: Fritz Goetz. 


Im Brooke Kaſino findet um 9 Uhr. 


Abends Unterhaltung für die Da— 
men mit Vaudeville, Muſik und Er— 
friſchungen ſtatt. 

An die glücklichen Gewinner im 
Turnicx werden über 300 werthvolle 
Preife zur Vertheilung gelangen, deren 
erfter ein vom Norbamerifanifchen 
Statverband geftifteter H1000 Golb- 
bond if, Ein Snabe-Piano, -eine 
Fahrkarte erfter Klaffe nad) Hamburg 
und zurüd, Silberzeug, Möbelftüde 
und. viele andere Werthaegenftände find 
auf der Breislifte und des Schweißes 
der Wenzelritter werth. Die Turniers 
leitung hat die Einrichtung getroffen, 
daß Ichon mährend des Spiels Spiele, 
pon-benen der Spieler glaubt, daß fie 
ihn. zu einem Preife berechtigen, Durch 


Boten von den einzelnen Tifchen Tofort: 


an den Rechnungsausfehup berichtet 


werben fünnen, der.Sie foaleich zu Pro=: 


tofofl nehmen wird. Auf diefe Weile 
wird das Berechnungsverfahren be⸗ 
fhleunigt. ‚Die Preife find in Brdotes 
Kaſino ausgeſtellt. 

Ein fehr hübfch ausgeftattetes Sous 
enit- Programm mit farbigem lm» 
ſchlag und geſchmackvoller Titelzeich⸗ 
nung iſt erſchienen. Es enthält neben 
dem Konvent-⸗ und Turnier⸗Pro⸗ 
gramm, den verſchiedenen Ausſchüſſen, 
der Preisliſte u. ſ. w. eine Anzahl net⸗ 


ter Gedichte und Artikel, die natürlich 


alle auf das edle Statfpiel Bezug ha= 
ben, ſowie allerlei wichtige und inter: 


effante Mitteilungen für die Theil-: 


nehmer, auch Die Bilder vieler Beamten 
und Komitemitglieder. 

Mit den Gäſten von auswärts kom⸗ 
men viele Damen und auch andere Be⸗ 
fucher, die ſich den billigen Fahrpreis 
zu Nutze machen. Sonderzüge werden 

aus St. *8 und- Milmaufee ein- 
treffen. uptquartieren-finb be- 


ftimmt ba3 "Rinbfor Elifton=Hotel — 


bie Nem Yorker, 


die —— der a ’ 


das — 


für die 
die 


Milwaukee'r, das Brevoort Houſe für 
die St. Louiſer, das Morriſon Hotel 
für die Detroiter, das Lexington Hotel 
für die Elevelander und Davenporter 
und das Palmer Höufe für die Gäfte 
aus Indianapolis. 


Stellte fi) todt. 


Patrid 5. Bowler wurde fhlieglih doch 
verhaftet. 

Als geſtern Abend der Polizift Ri- 
hard Fahy von der Bezirkswache zu 
Lawndale den Aljährigen Patrick J. 
Bowler, Nr. 524 41. Court, an 40. 
und Colorado Abe., wo der Mann als 
Wächter beſchäftigt iſt, auf Grund ei— 
nes von John Hodgſon, Nr. 526 54. 
Ave., auf unordentliches Betragen und 
Bedrohung lautenden Haftbefehls für 
verhaftet erklärte, griff ihn der Menſch 
en. Fahy zog ſeinen Knüppel und 
wehrte ſich. Nach kurzem Kampfe riß 
ſich aber ſein Gegner los und ſtürmte 
davon. Fahy nahm ſeine Verfolgung 
auf. Da machte der Ausreißer plötzlich 
kurz Kehrt und eröffnete Feuer auf 
den Schergen. Letzterer ließ nun 
gleichfalls« ſeinen Revolver ſpielen. 
Von einer Kugel in den fleiſchigen 
Theil des Oberarms getroffen, brach 
Bowler zuſammen. Er rücte und 
rührte fich nicht, fo fehr auh Fady 
in rütteltee Der Boliziit glaubte 
ſchließlich, ihn getödtet zu Haben, lief 
nach dem nächſten Meldekaſten und er— 
ſtattete der Wache Bericht. Als er 
nach dem Thatorte zurückkehrte, war 
der vermeintliche Todte verſchwunden. 
Der ſchlaue Fuchs hatte ſeinen Zweck 
erreicht und ſich aus dem Staube ge— 
macht. 

Die Liſt nüßte ihm aber nur menig. 
Er wurde bald darauf in feiner Woh- 
rung aufgejtöbert und- binafeit ges 
madt. Nachdem die Wunde im 
Eounty-Hofpital verbunden morden 
mar, lochte man ihn ein. Er mwird fich 
jegt auch noch wegen Mordangriffs zu 
verantworten: haben. 

x 


Zreppenfturz und Leuchtgas. 


Der 40 Elm Str. mohnende 20jäh- 
tige Matratenmader Yohn Collins 
ftürzte diefer Tage in jeinem Heim 
bie Treppe hinab, erlitt einen Schädel 
bruch und-andere Verleungen; daran 
ift er heute im Countyhofpital geftor= 
ben. 

Sn feinemgimmer im Hotel 39—41 
Prlt Straße wurde heute der A8jährt- 
ge Getreidehändler Jakob Lorenz von 
Langdon, N. D., an Leuchtgaz erftidt 
aufgefunden. Das Ga war nicht ganz 
abgedreht. Die Polizei muthmaßt. ei- 
nen Unfall. 


Eine großartige 
neue Entdedung für 
Ihwadhe Männer! 


Ambrofia-Einktur frei 


Wird feinen Erfinder mweltberühmt ma⸗ 
chen. underbar kräftigende Wirkung 
—— I — nm Fol: 
en 

Peer * — ade 
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"Dr.G. H-Bobertz. 
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Das Hofktleid. 


Frau Chadbourne braucht keine weitere 
Zahlung dafür zu leiſten 

Bei der „faſhionablen“ Kleiderma— 
cherin Frau Beatrice F. Howard hatte 
Frau EmilyChadbourne, Tochter des 
vielfachen Millionärs Crane, ein Kleid 
beſtellt, welches ſie gelegentlich ihrer 
Vorſtellung am Hofe des Mitado auf 
einer Reiſe um die Welt tragen wollte, 
und $300 anbezahlt. Als das” Kleid 
am, bermweigerte fie die Annahme, meil 
es nicht fite, und die Kleidermacherin 
Hagte den Neft der Forderung in der 
Höhe von $327 ein. met Tage lang 
ift nun darüber vor Richter Walker 
im Sreisgericht verhandelt morden, 
und jchließlich ftanden ob der vielen 
fahmännifhen Ausdrüde und Be- 
Ihreibungen von Litzen, Beſatz, Gar— 
nitur u. ſ. w. den Geſchworenen die 
Haare zu Berge. Es wurden Zeugen 
vorgeführt, Sachkenner, welche behaup— 
teten, daß ſie mit Freuden gewiſſe Ar— 
beiten ak dem leide für einen dritten 
Iheil der dafür berechneten Summe 
gemacht hätten, und eine früftre Ge- 
hilfin der Frau Howard, Rofa Hol- 
mah, bejtritt jogar, daß die veriwende- 
ten Spigen Handarbeit feien; fie feien 
aus einer Fabrik gefommen und Rofa 
mußte fie angeblich umarbeiten, fo daß 
fie wie handgemadht ausgefeähen hät⸗ 
ten. Frau Howard weinte, als der 
Anwalt der Verklagten die Fafhionab- 
len Kleivermacherinnen für ſchlimmer 
als die Jeſſe James-Bande in Miſ— 
fopri erklärte, und ſchließlich haben 
heute die Gefchworenen die Klagge ab» 
gewieſen. 


— — — 


Hebamme verhaftet. 


Soll durch geſetzwidrigen Operation den Tod 
der Frau Williams herbeigeführt haben 


In ihrer Wohnung Nr. 1048 N. 
Spalding Ave. jtarb geſtern Abend, 
angeblich an den Folgen einer von der 
Hebamme Frau Emilie Revenzti voll- 
zogenen, gejegtwidrigen Operation bie 
2Ijährige Frau Julia Williams, 

Hrau Redenzfi, wohnhaft Nr. 1063 
N. Weitern Abe., befindet fich in Haft. 

Leutnant Sarfin von der Bezirkö- 
wache an Attrill Str. behauptet feit, 
eine Zeugin zu haben, 
fann und will, daß die Verhaftete- die 
Operation vorgenommen hat. Den Na- 
men ber Zeugin mill er nicht preig- 
geben. 


Pferde⸗Weltausſtellung . 


London, 7. Juni. Unter ungewöhn⸗ 
lich ftarter Iheilnahme bes Publitums 
murde im „Olympia“ dabier die in 
ternationale Pferbeaugftellung erfolg⸗ 
reich eröffnet. 
Nacheiferung Amerikas — wurde eine 
ſolche Ausſtellung als ein allgemei⸗ 
nes geſellſchaftliches Ereigniß erſten 


Ranges behanbelt, während früher ei⸗ 


ne Pferbeausftellitng in England nur 
Aussteller und Züchter intereffirte, 
Mur; und Rem, 
* Des Weges richt achtend, fuhr der 


an. der Tahlor Straße heule auf ſei⸗ 
nem Fahrrad gegen den K gen 
von L. S. Bliß, 725 Kedzie Abe. 
ſtürzte und derrentie das uͤnte Bein. 


Er wurde nach ſeiner ze. 601 ! 


Sangamon ee gebrac 


MR, 
* 


die beſchwören 


Zum eriten Mal — in | 


breizehnjährige Mandel Ranzpomicz - 


Aus einem befonderen Grunde hat 
e |). ber beutfche Eifenfahmann Geb. 
Bergrath Prof. Dr. H. Webbing mit 


‚den ‚Eifenergborräthen Deutfchlands | 


beichäftigt. Bekanntlich ‚hatte die bri- 
tifche Regierung im Jahre 1905 eine 
Kommiffion ernannt, um zu ermit- 
teln, miewiel an Nahrungsmitteln 
und Rohftoffen in England vorhan- 
den wäre, wenn ein Krieg ausbräche, 
und für welche Zeit dieſe ausreichten, 
wenn die Zufuhr abgeſchnitten würde. 
In dem Bericht der Kommiſſion iſt 
ein beſonderer Abſchnitt über die Ei— 
ſenerze enthalten. Geheimrath Wed— 
ding hält es für empfehlenswerth, für 
Deutſchland eine ähnliche Erhebung 
anzuſtellen. Seiner Meinung nach 
bedarf es dazu keiner beſonderen 
Kommiſſion, da die deutſche Statiſtik 
bereits alles Material an die Hand 
gebe. Er beſchäftigt ſich dann einge— 
hend mit der Eiſenfrage und —J 
nun in den „Verhandl. d. V. z. Be— 
förd. d. Gewerbefl.“ ungefähr * 
des aus: 

DE Vorrath an Steinkohlen in 
Deutſchland iſt ſo groß, daß hier die 
Frage gar nicht entſtehen kann/ ob für 
die Eiſenerzeugung genügend davon 
vorhanden iſt, wenn eine Einfuhr von 
außen vollkommen abgeſchnitten wäre, 
denn es werden im Deutſchen Reich an 
abſatzfähigen Steinkohlen jährlich 
über 121,000 K.-To. Kilotonnen) 
gefördert, und hiervon braucht der ei— 
gene Bergwerksbetrieb nur 9088 K.⸗ 
To. Von den Steinkohlen ſind hin— 
reichend viele verkokbar, um für den 
Hochofenprozeß Arivendung zu finden, 
und alle geeignet, um bie für die Yluß- 
eifenerzeugung nöthigen Gafe daraus 
berzuftellen. Bon Eifenerzen ‚werben 
in Deutichland rund 17,000 K.-To., 
einfchließli Quremburg 23,444 8. 
Io. gefördert, Die Ausfuhr an Ei=- 
fenerzen betrug nur 3699 R.-To.; fie 
bezieht: ji nur auf Minette, bon ber 
etwa 3 Io. dazu gehören, um 1 To. 
Roheifen zu erzeugen. Eingeführt 
wurden 6085 8.-To., darunter 3164 
K.⸗To. aus Schweden. Von dieſen 
werden aus 2 To. je 1 To. Roheiſen 
hergeſtellt; bezieht man dieſe Mengen 
auf Rt fo würden der. Einfuhr 
3042 R.-Io. und ber Ausfuhr 1233 
R.-Io. entfprechen. E3 märe alfo 
ein Verluft von Erzen für 1809 K.⸗ 
2o. Roheifen zu verzeichnen, falls bie 
Einfuhr ausbleibe und eine Ausfuhr 
nicht ftattfinde. Von allen deutjchen 
Eifenerzen find die michtigften Die 
linksrheiniſchen Juraerze, die als Mi— 
nette bezeichneten Brauneiſenerze, die 
ſich von Luxemburg durch Lothringen 
ziehen und bereits jetzt über zwei Drit— 
tel der geſammten Erzförderung 
Deutſchlands liefern. All unſere Ei— 
ſenerze zuſammen können leicht den 
Inlandsbedarf an Eiſenerzen decken, 
wenn es auch gegenwärtig zweckmäßi— 
ger und wirthſchaftlich vortheilhafter 
erſcheint, die reicheren Eiſenerze des 
Auslandes, namentlich die Spaniens 
und Schioebens, zu Hilfe zu nehmen. 

Wedding faßt nun die möglichen 
Kriegsfülle.ing Auge. Falls England 
den Krieg erklärt, jo mürde boraus- 
fihtlih niht3 an den beftehenden 
Berhältniffen geändert werden. Denn 
menn Holland neutral bleibt und die 
Ditfee von der deutfchen Flotte abge— 
fperrt wird, jo werden ſowohl die ſpa— 
nifchen, mie die fchmedifchen Erze un= 
gehindert eingeführt merden und bie 
inländifche Eifenerzförderung geht ih- 
ren Gang. Selbjt wenn die Zufuhr 
zur See abgefchnitten würde, fo droht 
noch feine Gefahr. Der Minettebezirt 
Luremburg - Rothringen fordert nad) 
wie vor 18/564 R.-Io. Wenn man 
dagegen aufnähme, daß England und 
Frankreich verbündet vorgingen, To 
fame es darauf an, die Förderung bon 
Lothringen: und Suremburg aufrecht 
zu erhalten. Dem würden umfo mes 
niger Bedenken entgegenitehen, als ge— 
trade an der Grenze, im Departement 
Meurthe et Mofelle Frankreichs, bie 
gleichen Eifenerze wie in Lothringen, 
menn auch in ungünftiger (fiefelfäure- 
reicher) Beichaffenheit auftreten und 
ausgebeutet werden. in dem Augen 
bi, mo: diefe8 Gebiet von’ deutjchen 
Irtuppen befegt und zur. Eijenerzeu=- 
aung in Deutfchland zugezogen würde, 
fönnte der Ausfall infolge etwa ber- 
hinderter Einfuhr ſpaniſcher und 
ſchwediſcher Erze reichlich erſetzt 
werden, denn in jenem fran— 
zöſiſchen Departement werden jährlich 
rund 500 K.-To. Eiſenerze gefördert. 
Anders allerdings geſtaltete ſich die 
Lage, wenn infolge der kriegeriſchen 
Vorgänge die Eifenerzförderung “in 
Zuremburg und Lothringen eingeftellt 
werden müßte. E3 mürde dann ber 
Ausfall von 18,564 R.-To. und der 
ber eingeführten Erze von 6085 K.⸗ 
Io. die deutfche Förderung und Ein- 
fuhr von 29,529 8.-To. um mehr ala 
83 v. H. beſchränken. Das läßt ſich 
nicht durch Aufſtapelung von Vorrä— 


Drink Pabst Blue Rib- 
bon Beer at m and 
between meals, both as 
an aid to digestion and for 
the tonic properties of 
the hops it contains. 


=: 


It is rich in food values 
from the Pabst Perfect 
ht-Day Malt, and con- 
ta enough alcohol 
to stimulate the digestive 
organs to y action. 


—— .never 
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— Deutfatands — * ame 


Offen Samftag 
bis 10 Uhr 
Abenb3. 


ei 
— 


Ein erfolgreicher Kaufmann 


muß das Publikum befriedigen. Er kann dies nur thun indem 


er Waaren verkauft, ve dem Geichmad des Publitums zujaaen. 


then erjegen, muß alfo unter .allen 
Umftänden vermieden oder durch ver= 
ftärfte Förderung der anderer. Eifen- 
erzgebiete erjfegt merben. Bei einer 
weiteren Unterfuchung über die Rohei- 
fenerzeugung fomm! Wedding zu dem. 
Schluß, daß, felbft wenn das Roheifen 
aus eingeführten Erzen fortfiels, ver 
Reit vollitändig genügte, um den Be- 
darf an Eifenbahn- und Kriegsmate— 
rial-zu deden, auch wenn feine Borrä- 
the angefammelt mwären. Wenn die 
Erzeugung der Minette = Hochöfen 
(Zothringen, Quremburg, Saar) fort- 
fiele, fo blieben no 6517 R.-To, 
Eifenbahnmaterial, 29 K.-To.Kriegs⸗ 
material. Dazu wären nöthig rund 
1630 8.-3o. Roheifen, aljo tft aud 
dann genügend vorhanden, ohne daß 
Borrath aufgefpeihert zu merben 
braudt. 

Das Ergebniß der Betrachtungen 
läßt fih dahin zufammenfaflen, daß 
Deutfhland im Fall eines Krieges 
und jelbjt unter den denkbar jchlimm= 
ften Umftänden gegenwärtig an den 
Eifenerzen, den Grundftoffen für das 
gerade im Kriege allerwichtiafte ‘Me- 
tall, feinen Mangel leiden 
würde, und in biejer Beziehung 
bielgünftiger als England ba» 
ſteht. 


— — — 


Die Kunſt bei den Regern in Afrika 

Die Kunſt des Negers hat nun auch 
ihre Ausſtellung gefunden, die der Pa— 
riſer Bildhauer Herbert Ward in rei— 
cher und intereſſanter Fülle in ſeinem 
Atelier vereinigt hat. Ward hat eine 
abenteuerliche Vergangenheit hinter 
ſich. Mit fünfzehn Jahren bereits ent— 
floh er von Hauſe und ging für meh— 
rere Jahre nach Auſtralien. Später 
hielt er ſich lange am Kongo auf, be— 
fand ſich in der Stanley'ſchen Expedi— 
tion und machte mit Major Bartilett 
die größten Gefahren durch. Bei dieſen 
Fahtten und gefährlichen Abenteuern 
hat Ward Kunſtſchätze der Neger ge⸗ 
ſammelt und eine Kollektion zuſam— 
mengebracht, wie ſie reichhaltiger nur 
noch der König der Belgier ſein eigen 
nennt. Den, größten -Raum ſeiner 
Ausſtellung ‚nehmen bie Arbeiten ber 
Neger aus Eifen ein, die fait alle frie- 
gerifchen Zmweden dienen. Die. meiften 
Waffen haben die Form von Thieren, 
Ylättern und Blumen. Ein Dold 3. 
®. ähnelt einer Lotsblume, ein ande- 
zer dem DBlatie eines afrikaniſchen 
Baumes. 


mel. Sobald Fremde in ein Neger: 
dorf kommen, wird dieſe Trommel 
nach einem beſonderen Takte geſchlagen 
und verkündet den Bewohnern: „Ach⸗ 
tung! Es gibt bald De Fleiſch von 
Weißen!“ Originell iſt auch der 
Schmuck der Frauen. Da ſind Ringe 
aus Kupfer und Eiſen, die bis zwangig 
Pfund wiegen. Interefſſant ſind fer⸗ 
ner ausgehöhlte Elefä ähne bon 


ungefähr ſechs Fuß Laänge. Imſtriegs⸗ » 


falle werden ſie von den Frauen als 


Kriegstrompele geblaſen und in Frie 
denszeiten wie eine Art Broſche getra⸗ 


Ward modellirt übrigens nur 


Sehr originell iſt eine aus 
einem Baumſtamm hergeſtellte Trom⸗ 


— feine Sta: | ma 


Hehntau- 


fende von Ehicagoern verlaffen fich auf dies 
fen Laden für ihren Kleiderbedarf. E3 wür- 
de abjolut unmöglih für The Hub fein, 
diefer enormen Nachfrage zu genügen, menn 


er nur eine einzelne Marke 


von Kleidern 


führen würde. Dies ift der Grund, me3halb 
wir unfjere Kurden in der Auswahl nicht 
auf das Erzeugniß irgend eines Yabrikans 
ten bejchränten, fondern mit Stolz Tagen, 
daß jeder Yabrifant in diefem Lande, der 


ſich durch ſein Erzeugniß 


auszeichnet, in 


dem rieſigen Lager von The Hub vertreten 


iſt. 


— Ertra jpeziell— 
wir bringen zum Berfauf 1000 Männers 
Anzüge, und wir zögern. nicht, fie al3 die 


mwunderbarjten Werthe zu 


bezeichnen, die 


wir je zu diefem Preife offerirt haben. — 


Diefe Anzüge find gemagt 


aus reinem 


MWorjted, in hellen, duntlen und mittleren 
Schattirungen. Sie find durchweg bei Hand 


gejchneidert und wurden in 


den Wert: 


ftätten eine der zuverläjfiaiten Wholefale- 
Schneider in Chicago hergeitellt, einem Ya 


brikanten, deſſen ſämmtliche 


Erzeugniſſe 


unter Beobachtung der ſtrengſten ſanitären 


Regeln hergeſtellt ſind. 


Ihr könnt dieſe 


Anzüge anderswo nicht unter $20 und $22 
taufen. The Hub bemeiit dadurch feine Fü 
higfeit, billiger ala irgend ein Kleiderfaden 


in der Welt zu verfaufen, 


indem er die 


Auswahl aus der Partie offertrt zu 


$14.75 


——Feinite Männer- Hofen, übrig geblieben bon $15, $18 und $20 Unzügen, in einfachem 
Grau, einfahem Braun, blauen Serges und Jchottifchen Mifchungen. Diefe Hofen 
find reguläre $5, $6 und $7 Werthe. Nur ein Baar auf jeden Kunden, zu 


> 


Männer! A 


Robuite Maunestraft zu | gröhte : zu 
beſitzen iſt Glück. 


Möchtet Ihr nicht den Strom neuen 
Lebens in Eurem Blut und Nerven 
das Feuer der Jugend verſpüren? 
Möchtet Ihr nicht ein ſtarkes Herz, 
Muth, Nerven von Stahl, Selbſtver— 
trauen, Kraft und Ehrgeiz und Ener— 
gie und Ausdauer beſitzen? Möchtet 
Ihr nicht von den „kommenden und 
gehenden“ Schmerzen erlöſt ſein, von 
Rheumatismüs, Dyspepfie, Krampf: 
aderbruch, ſchwachen Rücken und allge— 
meiner Schwäche? Dann wendet Dr. 
Bartz's elektriſche Behandlungen an. 
Sie flößen Männern Muth und Kraft 
ein, heilen ihre Schmerzen und RR 
fie. glüdlich. 


Möchtet Zhr nicht ein Mann mit 
einem ftarfen Serz fein, möchtet Ihr 
"nicht. ftarfe Nerven und männlichen 
Muth beiten und frei- von allen 
Thwächenden Leiden fein? Wenn Ihr 
mwüßtet, mas Dr. Dark’ 8 eleftrifche Be- 
handlung in wenigen Applikationen 
bewirkt, würdet Ahr nichts unverfucht 
laffen, fie 'anzumenden. Sie macht 
Männer aus den Shmwächiten, verfüm- 
mertſten „Halbmännern“ und ſie ver⸗ 
ſagt nie, Euch die volle Kraft wie der⸗ 
ugeben, ſo daß Ihr wieder den Kopf 
Kein und jagen fönnt 


„Ih bin wieder ein Mann!“ 


Wenn Zhr irgend welche Schmerzen 
im Rüden habt, wenn Ihr müde und 
ruhelos jeid, wenn der Magen bie 
Speifen nicht richtig verbaut, menn 
hr nervös und jhmah ſeid, wenn 
30 frühzeitig alt werdet, wenn Xhr 

die Kraft und den Muth der Jugend 
verloren habt, wenn Xhr an Rheuma- 
tiamus leidet, fo müßt hr, um 
Euer fünftiges Glück zu — ug 


— Eauferie. — Dame (fherzend): |’ 


re Herr, wenn Sie nicht aufhören 
——— en Komplimenten, werde ich 
gar nicht in da3 Boot einfteigen!" — 
[er feien Sie nicht fo- gnä⸗ 
Fräulein, darf ich denn nicht eins 


— 


Fr, liebe teir 


handlungen 


bewundern?“ — 


J Männer! 


größte Heilmittel der Natur — Elek— 
trizität — anwenden, wie ſie von Dr. 
Bartz verabfolgt wird. 


Spezielle Notiz. 


Wegen der großen Anzahl von Pa— 
tienten, die bei Dr. Bartz vorſprachen, 
aber ihn nicht ſprechen konnten wegen 
des großen Andranges und da er we— 
nigſtens noch 60 neue Empfehlungen 
der bereits großen Liſte von geheilten 
Patienten hinzuzufügen wünſcht, hat 
Dr. Bartz beſchloſſen, ſeine Dienſte 
noch immer koſtenfrei bis geheilt allen 
Patienten zur Verfügung zu ſtellen, 
die zwiſchen jetzt und dem 27. Juni 
vorſprechen. Wartet nicht bis zur letz⸗ 
ten Minute, geht jetzt wo Euch dieſe 
goldene Gelegenheit geboten wird. 


Leſet was die Geheilten 
ſagen: 


| Nerven: Zerrüttung, Krenzichmerzen und 


Magenleiden ſchließlich geheilt. 


Herr Aug. Bert, 213 Belle Plaine Ave., 
Ravensivood, Chicago, SE., jagt: Seit mehr 
al3 4 Jahren litt ich an Nerben-Zerrüt- 
tung, Zreuzſchmerzen und Magenleiden. 
Zeitweilig wurde ich infolge meiner Lei— 
den ſehr — Verzagt und entmuthigt 
dadurch, daß ich von den Droguen keine 
Linderung verſpürte, entſchloß ich Elektri⸗ 
gitãt zu berſuchen, wie ſie von Dr. Bartz 
im Derter⸗Gebäude verabfolgt wird. In 
kurzer Zeit verſchwanden alle meine Leis 
den, mein Magen und Nerven murden 
jtarf und jet fühle ich wie ein Mann, der 
feine volle Gejundheit befist. Jh fann 
feine Worte finden, um meinen Dank für 
Dr. Bart’3 berühmte eletriihen Behand- 
Iungen auszudrüden. 


Seid Ihr mit Taubheit behaftet? Wenn 
fo, leſet dies. 

Frau Caroline Jerns, 410 Cuhler 
Ave. Oak Park, Ill, ſagt: „Seit Mona⸗ 
ten war ich infolge einer ſchlimmen Er⸗ 
kältung, die ich mir vor Te Zeit 
aug08, am linfen Obt taub. | fonnte 
abtolnt feinen Laut hören. Schlieplic) 
hörte il} von Leuten, die ähnlich wie ich 
behaftet waren, duch Dr. Bartz's Bes 
eheilt wurden. ch nahm 
diejelben mehrere Wochen und din jeßt. 
ausgezeichnet. Ich bin-überglü 
ich mein Gehör wiedererlangt —— Ar 
dem ich Dr. Bark’3 Behandlungen ge= 
nommen, bat fi auch mein allgemeines 
Befinden ausgezeichnet gebejiert. 


Dr. Niholaz 3. Barg,ı 
Zimmer 21, 22 und 23 Derier-Ges 
bäube (2. $loor), 84 Adams Shake, 

Chicago (gegenüber The Yair). 

Dffice-Stunden: Bon 9 bis 4 tüg 
ich, Mittwochs und Samftags Bi 
8:30 Uhr Abends; Sonntags tee 
Spredftunden. 

Notiz. — Dt. Bark hat perma- 
nent in Chicago feinen Bobnfig. — 
Konfultation in Deutſch und Gugiine 


— Nicht zu verblüffen. . — „Bon 
meinem Geld bift Du did umb fett ge- 
tworden. .!— Er: „Ya. . vorher Hatt’ 
ich eine ſchönere Figur.“ Fa 

— Deplazirte En —Echu⸗ 

—X 
und 


fterjunge: „Mei’ Mutter 

Sie dürfen mich nimmer fo 
beuteln.“ — Meifter: „Was? Da hört 
Fi od ale Gemürftieit uf" 





Prima, weiß, 150............... —X 
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STATE MADISON a DEARBORN STS 
Mädchen⸗ und Miſſes-Coals, Rleider 


ur 
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nree 
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neuer plaiteb Sfirt, 


follte, Hier morgen zu nur..... 


Moderne Ranama Pas * Mädchen, in dem beliebten Braun, 
en, ein neues 1907 Bor plaited Modell, 
wirfliden MWerthes, Auswahl 


Schwarz, 32 bis 38 
zu einem Brucdtheil 


in contraftin 
neue Aerme 
moberne Coat3, die im 
$7.50 verfauft werden, 
morgigen Verfauf marfirt 


tag, fo lange 150 vorhalten, 
ungemöhnli 
Preis bon 


ein Suit der im Metail gu,$15 verfauft werden 


(Bmeiter $loor, State Str.) 


übjche Copert Bor Eoats fir Mädchen, 
chöne Notp-Kragen, elegant mit Braid 
ngdar bejekt,Bath-Taichen, 

mit dazu paſſenden Cuffs, 
anze Land zu 
peziell für den 


+ 


Hübihe Bor Coat3 für Mädchen, von feis. 
nen fanch 


iſchungen gemacht, Schneider 
gefteppte Straps an der Front und NRüs 
en, bübjd_ mit dazu paflenden Knöpfen 
bejest, Größen 14 und 16, fommt um Die 
regulären 7.50 Coat3 zu ſehen. Sams⸗ 
zu 98 


52,9 
Beim — Panama und fanch Mi 


ure Anzüge für Mädchen, in den beli 
Prince Chap⸗ und Pony⸗Facons, — 


59.98 


Blau und 


83.98 


niedrigen 


ten 


übiche Matrojen»-Suit3 für Mäddhen, von ſchlichtfarbigem —— Blouſe 


Ki hübjhhen weißen Bique-ragen, elegant mit gmei Reihen von Braid 


feßt, voller Sfirt mit breitem Saum, 


98c 


ausgez. 1.50 Euitd, Samijtag nur 


Baby - Bonnets zum halben Preis 


(Dritter Sloor, State Str.) 
Der arökte und Befanntefte Habrifant don Babn-Bon- 


net3 in New Eorf nab fein Sommergnefhäft 


auf unb 


münfdte fein überihüffige3 Lager fofort zu räumen. 
obne Rüdlicht auf die Koften. Das ift der Grund, med « 


balb Ahr morgen bierber fommen unb 


an biefen 


aubergewöhnlihen Bargain3 theilnebmen Yönnt. Nur 4 
7 find bier angeführt, aber Ahr merdet viele Bar: 61 > 
tien fanden bie Eu ebenfo iniereffiren werben, 5 


Meike Lan Kappen für 
Babies, bhübſch Hoblae- 
fäumt und Elufter bon 
Zud3 mit Balenciennes 
Cyiten-Einfab unb lan» 


mie Abbildung 
15c 


gen — nerade 
Be: I BEA. saunee 

2 beſtickte franadiſche 
awn⸗Kapven für Babies. 
mit Seiden-Roſetten und 
fanch beſtickt. Hinterſeite. 
lange Ties, gerade wie 
Abbildung Nr. 

2. immer 50c, 
au 


Lamn Bonnet3 


langen Ties 
Abbildung Nr, 
mer für 50c 
berfauft, 
Tpeaiell 


Meibe franzöfifche Some. Bonnets u — 
bier 


geläumt, fanch Turn Ober Tops mit 
Hohlfäumen, eingefaßt mit rinasum mit 
nesipisen, lanae Tied, wie Abhilduna Nr. 4, 
Andere berlangen 75c. 
für nur 


Weike beſtickte Lawn Bonnets für Babies, 
mit Stiderei-ARuffle, Note-Effeit, volles Rus 
Sina um das Geflicht, aarnirt’ mit langer 
Mulfichleife, gerade wie Abbildung 
Nr. 5. follte für 75c derlauit mer» de 
den, morgen für 
(Bierter Floor. Dearborn EStr.) 
—— Whisky, ſpeaiell. 

laſch 


ver 

Old. Maryland Rye Whiskeh, 
bottl. * 131* bolleät3., 1.15, Pt3, 
—*. galt. Brandy, Gall, 8248; 


ver Flaſch 


65€ 
75€ 


Marktbericht. 


Chicago, den 7. Yuni 1907. 
(Die LBreife gelten nur für den Großhandel). 
Getreide und Heu. 
Baarpreiſe). 
Winterweizen, * 2, roth, 
5 rotb, 995; Nr. 2, bart, Ihe) Ar. 
8, hart, &5—94c 
Srübiahrsmeise Nr. |, —— 
Nr. 2, 8c-—$1.01; 8, Sior-eı 
Mate, N. 2, 5414 54lor; 2, imeiß, pers 
»r. 2, gelb, 5ulac; Nr. re es ac; Nr. 8, 
——— Nr, 8, gelb, uhr; Nr. 4, 


1-5: 
Sej: rt, Mr. 2, 4A; Nr. 2, meiß, 26 
Nr. 3, weiß, er: Kr. —2— 
ie: Standard, —48Yac. 
Meyl Winter: — HO-M. 10 das ab; 
„Strargbt3”, 83.65—63. 7553 Minneſota Hard Pas 
tent, Straight Export Bags, 83.80-84.35; bes 
fondere Diarten, 80. 
Heu (Verfauf auf den nz, — Fe — 
$2.0—822.50; Nr. 1 
$18.00—$18.50: Nr. 3, — 3 — nen 
Nrairie, $14.50-$15.00; Ditte, Nr. 1, '$13.50— 
$14.50; Nr. 2, $12.00-$13:.00; geringere Sors 
ten, $10.50—$11.50. 
(Auf Fünftige Lieferung). 
Weizen, Auni, bar; Aufi, 97T—97Yr; 
ber, Me; Dezember, $1.00%. 
Mais, Auli, 54bsc; September, 53% Hr. 
Hafer, Auli, 47440; September, 3814 8h6c. 
Die geſtrige Anfuhr von Weizen für den — 
Markt ſtellte ſich auf 43,000 von Mais auf 1,0 
6%, von Hafer auf 257.900 Buſhels. Verf idt don 
bier wurden 453,000 Aujbel®_ Weizen, 722,009 Bus 
{bei Mais und 385,000 Bufheis Safer. 


Broviſionen. 
Schmal;, Juli, 89.05; September, $9.20. 


Gepöteltes Shmweinefleiid, 
$16.2714; September, 816.45. 


Ripphen, Auli, 88.75; September, $8.93, 
’ Del, 


HH; Wr. 


Xr. 


Septeme 


Yuli, 


- 


RVerfettion 5 / 
Kae deipnohnurbncnensen enöpesr0e 


Leinfamen:Del, rotb, per 
do., gereinigt, per 5 dar 
Terpentin 


Ssp99299°9 
De 
DI re 


B; 


ecdhladtpieh. 
RNindpieh. Gute bis ausgeſuchte Stiere — 
45.75-86.75 per fund; gewöhnliche bis 
gute Gorten, $4.50-85.75; gute bi3 außges 
tuchte Kühe, - 88.7 gewöhnliche biß mitt» 


lere Kälber, gute bi8 ausgejuchte 
Kälber, 86.0087 2 en geringe bi$ außge: 
ſuchte, 83.50-85.15 
Shweine. Gute Bis ausgeſuchte Hotelwaate, 
40 6. per 100 Pfund;: gute bis außges 
uchte (aum Berjandt), $6 a; gute bi8 
nn Se Bertel. 85 —* Bi 
fe ere gute Werte ; gemwöhns 
ice „Thromsouts”, $4.75-—$5. * 
E Gute bis beite Samımd, per 100 Pfund, 
4 8 ‚bis —5 chafe, 86. “ 75; 
—**— ambs. NN „Native 
Sambs’, gute bis — 97. 50 88.65. 
Molterei-Brodufte, 
Butter 
„Sreamery®, estra, das * 4 
am und 


0. 

2.1 . 
Nr. 3 das ._......... 33 3 
8 

0. 


„Eooleys”, daß und. 


— —B 
æ7 das — — 
— mut, 


ohne son 
Berlu * Dale le, am 0. 
eja an) au 


‚einen eingeldioiien).. se 4 
Air, Da 8 Duskend ind 
WErtraß®, 1 


F ———— 
Käſſe— 1% 
.14 


22224222 


1 


udend 
ahmkläſe, Twins⸗, das Pfund 
— das Pfun 
Voun —8 Das * * 
Brid, Bund 
Eher. be s Piund.. EEE, 07 8 


Geilünel, File, Aalblleiiq. 
®efjlügel (iebend)— 
Üühnet, das Pfund 
" , “ Pfund. ce. 022 
Sühne, das Pfund..usesononnene 
Zuutbäöner, das Pfundeosnaosee # 
Gänie, das Duß: 5.00 RD 
0.18 


udend. 
Enten, das Rund. .nn0nsasenennee 


6e Laret (sugeritet)— 
hitne und 


fund... 
Und..oee 
Mdisoo.s 


fund... 

J 3 
38 —— das Bund... 
fild, dab ® Muldureessennuen 


—— 


das Bunde : 


Schön beſtickte 


Auswahl Samstag 


nr J — 


weiße 


für Pas 


bied, aroße bolle Accor- 
bion NAuffle, eingefatt m. 
Valenciennes-Epiten, mit 
‚ aerabe imie 


8, im 


Weike Lan Kappen für % 
Babies, mit amet tiefen 

Eluiterd8 bon Zudß, 
Be3 Rudina don Epigen 
mit NRofetten bon Band, 
lange Zies, ae 
=. * giooi 


ro⸗ 


39c 


hohl⸗ 
Reiben 


Valencien⸗ 


dc 


Meike Lamnftiderei TurnÖber Bonnets 
für Babies, die alferneueiten, mit Stiderei- 
Riden, einnefaßt mit Balencten- 


nes⸗Spitzen lange weißze Ties, ge⸗ 
rade wie Abbildung Nr. 6 


Vennſylbania Type Rhe 

$2.25, Gallone $1.15; 

bolle Quartilafche 

Geneba —8 Ihre Sin, 

aroße Flaſch 

Imvort. Trans Coanac, 

3:Ctar, Flafch 

Keiner Galtfornia Port: oder Sherrh- 
14. Gall. $1.25; 


Gall. $2.38; 


Quartflaihe au 


Mbisfen, Ga 69€ 


* 


ne e385 
d. Gewicht, das Pfund 0. 
RO Nid. Gewicht, des Dfund 0.0 
R Gewicht, Das Pfund 0. 
— Vid. Gewicht, das Pfund O. 
Friſche Früchte. Gemüſe. 
Aepfel, das Fab.. 
Zitronen, ———— die Kiſte 
Orangen, Ralitornia i i 
Bananen, Jumbo, das B 
Ananas, die Kifte..... ......... 
firſiche, die Kiſte > 
irihen, 24 Quarts 
Rronsbeeren, Cape ee, der YBufbel.. 
Erdbeeren, 24 Duar 
Brombeeren, 24 Bush 
Stadelbeeren, 24 Duart3.. 
Kraut, die Kifte.. 
KRopfialat, 
Blattjalat, 
Sellerie, die Kifte 
Tomaten, die Kifte... 
Grüne Erbfen, die Kite 
Champignons, das 
Rothe Rüben, der Sad.... 
Mobrrüben, der Sad 
pargel, die Kiite 
wiebeln, das Pfund 
pinat, die Kifte..,».. bahenesdansees 
Rüben, der Sad * 
Rettige, hieſige, 100 Bündchen.. 
Meerrettig, da8 Bund 
Gurten, die Kifte 
Brunnentrejfe, Mih., Der. Bündchen 
Peterfilie, das Pak 
Bohnen-— 
Grüne Shnittbohnen, bie Kifte.. 
MWahsbohnen, die Kit 
Trodene Bohnen, auserleien.. 
Rothe Nierenbohnen 
Limabohnen, Talifornifde, 100 Rf. 
Kartoffeln, in Garladungen, Buſhel.. 
do., neue, der Buſhel 


5338 
8238 


bdilil & 


I 
* 


SsAsse 


2 


2 ο 


nee ee: vomnocet 
3 SRSLZTETTHANNETS z 288 


— — 


SEITE SrHnstägenbishs 


but 


| 


Il, 


Bau-Erlaubniffgeine 


isurden ausgefteft an: 
“ „Digens Abe,, 2-ftöd. Frame lat; B. Ben 


1085 N. groben Etr., Litdd. Brid Slat; Frank 


$4,500. 
756 ee Ane., 3:ftöd. Brid Flat; }. Flyam, , 


2:ftöd. Frame Flat; F. E. 
1348 Soman Übe.. 2AtöE, Brid Slat; Nofeph 
102. eniral® Bart u; Be. Brid Cottage, 
19 Bellevieiv Sa 640 ———— S. 6. 


87000. 
553 Franklin Mbe,, 
Prob & Eon 


dp . Srame Cottage; 
5704 jene Abe., Ziitöd. Srame Flat; Ernft 


Carth. 83, 
7706 Phobeß Sioe. 114 Ttdd. Bri . 
nnellkionfen. $1 400 " Snttage; 6 
—* an 2⸗ſtock. Frame Flat: C. So⸗ 
ie 


506. 
7444 — Abe., 2⸗ſth 
Unberfon, $3 20. MAG. BelE Met: Pröll 
W 2⸗ſtöck. Brick Flat: Michael 


15 ®@. 
ak Center Ape., 1Mtöd. Brick U 
Bernie Gas ı Liabt and Cote A 


2788 N, es „unse: 134 1tö : 

RR ui e. Brid Cottane; 
«30. Bumbont He 2-ftöd. Srame Flat; U, MM, 
35 — — fine. 2ftöd, Srame lat: WU, mM. 
717 ai en — = drei 1 

Eottaneß: Henrh Dir 8 ide. drame 
2310 Evaniton Ube.. IE Brit Etore: Raura 


Nee, $ 
6534 Analefide Ade., ltd. Brid : 
Wr Hmsu: 508. &wae Ems 
— out * * 
Mandel Brothers, 81200 BR 
7011 Ada Eir.. 1-itdd. Frame Eottane: €, &. 
——— $1,5 
3 Aba ee jitöd. Frame Kottane: ©, 2. 
„konn, ve ehr, 11IDE. greame Gottager- 
Ern re Kruener, $1,800, 
10788 — sine. 1%1töd. Same Cottage; 


$1, 800. 
6350 Rincennes Üoe.. »itöd. Brid Flat: Fred 


2 Be 2Mtäg. Brid Bünerhans: 
een rr 
2 
E Site Hat: ER 
Sonöre ir ftöd. Weit Anbau: NL 
L. 840.000. 
„weihädiges Bridaebäubde, 
imeiftödiges Bridnebäube, 


nois 
1875 con * 
dams & * 
800 
Rn Bridgebäube, 


‚&ibe Bellen 
ne 
beei % 


* —— lem 8 Belosty, jes 


tb Nobn 
08 


A fielo oft: 375 
bei * 
a = 


wir bie Remen ber 
he Be h Dem Gefunppeiisemt 


otto, „Sa Ei 2 6 


Clark 


R. ie Une: 
RN Urtefian Ave. 
ara) ve 


ER od Str. 
» 56 3.;.163 Gmeriön_ pe. 
73 di 1 179 Gipbourn pe. 
Ehe 65 2%; —3 Milwautee 
& & deut — nabe union Depot. 


—e— 
Scheidungsklagen 


wurden angeſtrenat von: 

5 gegen Evert E. Adkins, Verlaſſen; Fred. 
J. gegen Elizabeth Syrd, —3 Joſeyha geden 
Ünton us Sppniemsht, Verlaſſen; Hiram A, gegen 

amie Clopp, Truntiudt; Anna gegen Theodor 

teira, „graujanıe Behandlung; Unna gegen U. 
M, Baer, Verlalien; Marie gegen Theoner Pa: 
i&in, Perlaifen; Margaret rn Jeremiot Laudh⸗ 
in, Merlofien; Fay gegen Edward WM. Golving, 
graujame . Behandlung; Eufan gegen Kohn MiDdos 
neld,’ Verlaflen; Eowin 5. gegen Irene Breen, 


Bigamie, 
— 1. 
Bankerott⸗Erklärungen. 


— — 


Um Entlaſtung von ihren Verbindlichteiten ſuchen 
im Diſiriltsgericht nach: 
ron? M. Wattins — Verbindlichkeiten, W565.97; 


4.50. 

fun — Berbindlichleiten, 6852; Ber 
9. 

N ug — Berbindlichteiten, $3398.02; 
afager — BVerbindlickeiten, $3682.86; Ber 


—3*8 Steiner & Spira haben auf Kinleitung 
des — “““ gegen Kane & Beller ans 


etra 
Val F. Cambell — Verbindlichkeiten 8200, keine 
rftände. 


Heiraths⸗Ligenſen. 


—— wurden in ber Dffice 
bes Sense ertd Ausgeftellt: 


Otto %. Beder, Dora Enbber, 28, 23 
Raul Banıberger, — — 28, 
Names Kilron, arbeith, *. 23. 
Kosovag al, Tenfilia Luffici, 36, 26. 
& nd ind. Y ———— — 18. 
—— 
Gere! Anoltalic. Aplageite 21.13 
. Krances Cchmwei 35. 
Martin R * * an od. ie 
t addv nne Ro 
—— — — Kun 5. B 
ipur — rtier, Marnare 
Aleflanber Baiewält, Marbanna Sarchtae, 22, 


feiffer, Mabme 3. Trach, 
aan — Pr Zeleensfa, 22, Ei 
ehrge M.MMahon, Aatherine Ward, 23, 20 
Nass Nomalinali, Keonnisfa Koran 44. 


Kan Nesfis. Domeci Hgleitiß, 23, 3 

Baron ia * RR 23, 2 * 
ardırzal, Kari 

Shozles €. "Cab board, Katherine m Silber, 


25. 

Sohn Birminahant, Katherine Betdma, 24, 22 
ei lc: D.. Moe, Hime, Sobnfon, 26, 20. 

WB. Heniche 
Erneit Senner Jeſſie MeRaren. 28, 25. 
Su F. ee —— — — 20. 

y Weather ford, Ethel Jone 
—— Wocit, Witltorya Maäcial, 26, 20. 
Sobn Flack Laurg Kuhn, 25, 21. 

53 Miller, Slara MarlomäH, 283, 29. 

abrtiele Ealiemd®, Patauala Binatiine. 28. 23 
ginewop Brniteien, DOlava Noh. 22. 22. 

Nileh Kemiont. Ki Goognis, ä6 30. 
Names Bed, eds, 37, 36. 

— araaret Korriß, 51, 47. 

Set Strinafelom, Aatherine Mckeod, 36, 23 
Morris 9. Carlifen, Anna ©. Solmaren, 


21, ie. 

Bene „Piaur Zofia Pniowsta, 27. 
—— genden 37, 89 
atrid 3 u Aulia Duff, 27, 20. 

Mofendera, Gertrude Mentin, 24, 3 

Rofeph Etrodlhura, MMaraarei K, Kidd, 

a. R 21.38. 


50, 42 


BEA Marie Aeounone * 3 
ame3 Kampbe elia Flellen, 25 

>: denen. Sitber &. Michelfon, 23, 22 
Shoe Nners, Amabele Wilkinion, 41.19 
De Agtahniejat 2 Wearann, 58, 22 
fer, Marn €. Youna, 80, 32 

—5 En ‚Sienten, 85, 33, 
Fett, Eıffa B. Jude, 23, 21. 

2, 19. 
6, 25. 


Anton $. 
ernatd H. Müller, Elara 

iliam offen, Dennie Nenmart. 2 

red 9. Vocod, Nennie 9. Bee. 3 22 
#ar Kaniten. Mabel I. Wüiltler 

aurice Samuels, Sarah — * 3 
From Stibinsfti. Francis Kowalski, 22. 
Arihur J. — —— — 18 
Fred You orence Gra 
Kohn N. Omens, Aba 2. MeMullen. 26, 21. 
Harrd-Golbbaum. March Gerbon. 22, 21. 
— 0. Peterien, Elizabetb‘ Arumpbola, 


iliam A.Roberis, Clara €. Habwarb. 24, 24 
Altar X. Hafner, Alina I. Harder, 21, 1 
gerbert &. Barter, Anna M. Wilbern, ie 21 
Aul_ Steffen, Smilie Coleman, 28, 
BT elloaa, Marie M. Eiveenie, 38. 22 
Henrb_9. Scopil, Cora 2, —— 32, 23. 
Rn Goodfon, Martha a 
eo Cedbab. Dora Dacobe, 95, 
eorne Saal, Mabel She. es bg, 
eorne U, Eterwart, Dabel Si, 23, 20. 
a Somwd3, Elizabeth L 24, 33. 
Coon, Beilie . Kond. 22, 19, 
Beubler, Di, D. Sollingsimoxth, 37, 22. 
bolph U. Feind, Anna Pe 30, 21. 
Sofepb Feil, March Bbilfivs, 21. 20. 
rid Zunden, Xugufta an 24, 25. 

* ert. Adams, Leone nnon, 32, 25. 
Serman SHonanien, ba Predbu, 28. 23. 
Rames Smitb, Amanda nn, 0% 27. 
Florian Greg, Margaret Bear, 22. 
£tto Grubner. Barbara Ralat, 2 18. 
George E. Hal, Ella €. Pedeh, 21. 18. 
— MeRaugblin, March D. Ehriitie, 


25, 21 

Norman Richmond, Setiie Worbe, 38. 24. 
George Hal, Neilie Mattbem, 26, 20, 
Er Caplan, Celia Rofenmen, 21, 19. 
Glode &. Fifber, Slorence G. Taplor, 24, 28, 
Scar 3. Bodden, Ulice Tänlor, 28. 25. 
ae €. Sunfle, Carrie €. 


Candrian, 
— E. Ennis, Marie J. Crowleh, 21, 18. 
Kıliom G. Farnämortb, Belle . dZabehn. 


1, 18. 
aifceh 3. Scheel, Ndelaide N. Philips, 22, 22. 
Thomas Seelen, Katherine iyormlen, 28, 26. 
mau 5 B.Haperth, Dela McBonold, 26, 18 
cimer sera aroline E. Butler, 44, 22. 
beppard Walton, erefe McDonald, 54, 45, 
arle Ban Norden, Manes Mulben, 22, 22. 
Leron Zablor, loflie M. Duanftrom, 21,19. 
Frant Mooleb. Lena —— 3 1. 

Sant Monion, Marh Dues, 25, 
Son E. R. Wöitmore, Dra Epeate, *. 88. 


—:——— 
Ser Gruubeigenthbumsmarft. 


Bolg ende Grundeinenibumsg-Webertragungen 
Höbe bon $1000 und darüber wurden 
* eingetragen: 


Aidrie Place, weſt 
Nordfront, et 195; 
eltna M 


Frederid U. und 34 
Kun, 


* Ba 2 
F 8 Charles R 


—— 
ander 
Diverip DB —— ze 


ont, 85 b 
2 Fitgome, 2 nr 
enmore . nör 
Üehfront, 100 bei Fo: 3 S. Wardlow an ei 
ward. 6. KHoeli $ 
Renmore a. orngftede Balmotal, Weſtfront. 
re“ . Gale an Sanbfrid n⸗ 


ne Be 
öftl. von @danfton Ude, Nord: 
Kohn M. — *8 „hie 
olie 
B 0 dfrent, 
4 Ans 


Rords 
al. ®. 


1. von Ebanfton Ubve,, 
a. id Hamftımm an 
ale, $3, 

. bon Berry "Str., 
Anderfon an get 
, 2arjon 
Sinein &tr., Elids 
G. Underjon on Dal, 


don Bryn Ma 


wire bi bei Kur: 


an Deka 6. Cochrane —* 
Willen u Süpoftede & 
1824 bei 194: Michael Sieben —* Martin 


well. von Gvanfton, 
. Yadion en 
» 1585. 
Wolteem Str., Güde ery, Rordfront, 25 bei 
1246: 3. I. a, an Miecyuslam %. Rmasnieimsti 


‚68. nördl, don Didens, Oft: 
et — 3. 3. Sahiserd am Xheohore 


Biken Üve., 180 $. norbiveftl. don Ridgewap, 
fotiend 24 Uered; Ferdinand Keinmann an 


von 
me s. Dt‘ os 


Be kl. von Central Park; Güd 
nt n a 
2% . Gent * Maude Hand, 


Une, 198 En bon Beil 
ae e . Waller 2 
5% füdl. 


von .® Str., 
. Olfen a En M. 
61 le — A8 


an bon Orchard 
„ Rotsapfel an Dr Mar 


ren *8 * 8. —— an 6 > 


Nr. R 
Mille on u. va er et 


argaret WM. Rhodes Re ei 


* J— 


‚den 2 Zuni 1907. 


ass snsessR naeh een 


Griesheimer s Kleider 
zu berabgefegten reifen. 


Wir beihloflen, wie wir bereits anfündigten, unfer Sager viel früher 
als gewöhnlich loszufdhlagen. Das ungünftige Wetter zwingt uns, diefen 
Derfauf zu veranftalten, und fo nehmen wir folgende Herabſetzungen für 


tr rt 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


e ndeigenthums-Uebertragun 
te un 81006 und darüber murben 


amtlich a 2 en m 
s . nördl. von 3. v. ⸗ 
Ptaitie Ape. 75 . Bee Beten an Baite 


front, —* Pr ’ 
08. M vr "yon Shielpg _Ape., 36* 
Finegan an Catherine Sheebp, 


face, 7: Fi 
er A 

d gr 75 fübl. bon 51. Str., Weſte 
Subiane Mi 113 bei ek Andrew D’Donnel an Louila 
FA Gattin von Undrem D’Bonnell, 


ir ie, on - Seit von 53. Str., eo tont, 
N bei 70 E. Mediion an E. ©. Brint, 


126 Of 47. Str., 18.58 bei 196; rant 3. Eonley an 
arah Rebeeca Marcus, $5500. 

Xadion Une, 100 %. nördl. von 84. Str, Welt 

nn, 1% bei 124; Henry Hauſer an John Daw⸗ 


ney, 
Musfegon übe., ; fünf. von TB. Str., Oft: 
con 37a bei a m. Rund on Yrthur D. 


T., Süpotede Railroad 3* Ar 110 
2 F Syrnes an F. L. Dupliſſis 
8 ſüdl. von 1%. Str., Sftfront, 
Amercan iX. and SS. Bant an 
Frank A. Wi Elizabeth Warde, 380. 
— “3 wilden 52. md 38., Po 2 
"rer ebaum an Gonsap ln 
PAIR "ae. 16 B. jüdf. pon AT. Afront, 
DD, betr 96; ws ne an Harold Elpridge, 


82000. 
Alhland Une, 192 %. füdl. von 50. Str., Weſt⸗ 
dent, 24 bei 121; €. Heinemann an Chat. Frant, 


50%. füdl. von 54., Oftfront, 75 bei 

1 Tiernen an John Meit, 82000. 

Biibop Str., 10 jübl. von 56., Weitfront, 25 

est 14; %ohn $ Duffy on Michael Mooney, 
Nor dweſtecke 


California Ave, 40. Str., Oſtfront, 
53 bei 125; M. P. Philomene an Albert Straube 


47. Str, Cüdmeltede Princeton Ube., Rorbtront, 
* *84 105; Maggie Reli u. And. an Emil &. 
artte, 

4. Str., kn Emerald und Iinton Ape., Süd: 
front, 25 bei 127; ®. Chapman an Emil 


Mopper, KINO, 
Sarhieid Blod., 107 8. öftl. ven Pauline Str., 
; a. M. Brennan an Thos. 


Südfront, 25 bei I 
MeDonald, 7 
Meftfront, 48 bei 194; 
85000. 


Biihop Str., 
24; 2. 


Suftine Str., orboftede 65 

L Noah an Ghriftine Rasmujien, 

4533 ergie Une, 25_ bei 14; Yohn ©. 
John 


Sween, 
| Brnel Üe., 142 %. nötbl. von 7]. Str 
to 


Oft: 

50 bei 125; Oscar Olfen an Fred x 
Slifton, $6500. 

5921 ©. Baulina Str., 34 124; F. W. Ballan⸗ 


tine an John, Nulty 
Barnell Upe., 72 8. —* von 102. Str., Oftfront, 
Morrifon 


5 bi 195; a. Derbed an Math EG. 


en Wo ‚ NRorbmweitede 99. Str., Dftfront, 
188 bei 13 mM. S. Priftel an Srlando 3 


0 8, wehtl. von &Sonore, gartust, 
; 3. Domnep an Henry &. Burts 


Adams Str., Nordiveftede S. 41. Ane., Südftont, 
18 bei 1244; Otto 3. Rtieger an Ira 3. Babeod, 


Albland Übe., < u: nörbl. von 19. Etr., Welt: 
front, 25 IM 14 8. bei 18; DB. Kobzina an 
ani 


Frant P. 8490. 
Üpers Üne., 141 , nörbl. von Fulton Str., Welt: 
: Frank Murphy an John 8. 


front, 25 bei 1 
Nr. 107 Nordfront, 24 bei 190; 
Michael Etelzg an Shares S. und Anna Miller, 


Bail an 


Foreman, KIM. 
Ganalport Xbe., 


A, Di Des ae Gage 
ice a 
— som. . ' 
1 8. don 

De 9 Abel * Iter Bil. 


8 weil. von Verry Etr., 
Biliem Seward an Mary 


8, 
—88 M8. ſuüdk von W. Str. 
%4 bei 195, $. Bremann -- Daniel 


Mr d-88, 
3* ẽ 2* 85. m a n, Seh Wen front. 


I 


Pi 
Roben Er. e F. nördl 8 eft 
3734 bei 195, F Mumm ai ae —8 on 


3. St. 20 weſtl Wentwor th 
Nordfr.. 8 F 125, Eier Barzen an El * 
am. von St. Louis Ave, Nord⸗ 


Ungelo Rinella, 84,725. 
1%, Abe Peder an Dapib Ming, 


ont, 8 Hei 101; Willtem J. Bauerle an 
885m, 

Oftfront, hei 1: Garrolf an Aames ®. 

Noah, 82 
120 #. füpl. 
den Dt. in Gh., an Ed we 9. Reters, 812,00. 
altern Er s 
bei 181, 


uns Diane 151 8. öl. * Maplemonb Mpe., 

Anthonn Dombromsit und Gattin, 

Clifton *5 Abe. GF. nördl. von 10. Str., 
38. 

Draper jr,, . 
Dasielhe iigenthum; 3. D. Draper jr. an John 
Elinten Str., bon Monroe, Meftfront, 

3 bei 79; athürine Mergen u. Und 
un Tart Mac hy en Wogelberg an Abs 

e ®. Retlar 
bei 

—8 ee 
— Str., 

88 
Kenilworth Pi 
Nordft., 837 bei 


ont, 
. Strr, 


38. Place, 100 
front, 100 
$2,000. 


W Ave. 
Fe dinsti on Föhn Ta a 


Nuk und Nofen. 


Unter biefer Spitmarle wird aus 
ber, englifhen Hauptjtadt gefchrieben: 
er innere ——— oben, bäß: 
ichen, verrurhten et, bie unzäbli- 

n — das ann | Mi 

0 iwilbe, aber mafhinenhaft pün 
— gr 


8 und Wagen, di 


morgen vor: 
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S18 und $520 Unzüge werden verfauft für $8.65 


522 und $28 Anzüge werden verlauft für $11.65 
530 und 532 Anzüge werden verfauft für #14.65 


Beinkleider herabgejett — $1.38 für $2.50 und $3.00 Beinkfleider; $1.86 
für 83.00 und 84.00 Beinkleider; 82.35 für 85.00 ——————— 


83.35 für 56.00 Frũhjahrs⸗Beinkleider. 


Spezieller Einkauf von —— 


Ren. 81 Frübia 
Unter 2 


Meaul. $1.50 neue Nenuläre —53* er 
? 59 


c 

aul. $1.00 ‚neue 
Srübiabe- 59 BE | Neue 30c Süstahe- 
A — bad 


Te 


83.50 neue æ und Oxfords, in allen 
Reber-Eorten, Dad Baar au................ — iz 


Sn einem anderen Laben werdet Ihr ein vullitändigeres Lager von Strohhüten finden. 


Alles genau 
wie angezeigt — 
Reine 
Enttänfhungen. 


fieht man in einem Bezirk ſchwirren⸗ 
der Zahlen und emſigſter Arbeit ſo 
viel beblümte Knopflöcher wie in ber 
City. Viele Lehrlinge, die mit einer 
Miene zum Lund ftürzen, als bärgen 
fie unter ihrem fabenfcheinigen, aber 
glänzend aufgebügelten Zylinder Ichon 
die tiefften Geheimniffe ber Börſe, 
ohne ſich irgendwie darüber aufzure⸗ 
gen, haben ein Sträußchen angeſteckt, 
wenn es auch nur ein kleiner welker 
Büſchel ordinären Goldlads iſt, und 
die Gewaltigen der Cith, die aus dem 
hier verborgen tinnenden Goldſtrom 
mit Kübeln ſchöpfen, ſchmücken den 
ſchwarzen Rock mit einer bildſchönen 
Roſe oder Gardenia. GSelbft Omni- 
buskutſcher, die im übrigen trotz ihrer 
Vorliebe für geiſtige Getränke als 
Vertreter nüchternfter Profa gelten, 
machen dem Frühling Häuft Ye 
mohlriechendes Zugeſtändniß. an 
Straßenkreugungen ber Verkehr a 
geeigneten Raum frei läßt, merben | 
Blumen feilgeboten; namentlich das | 
ftrablende Weiß und Gelb aufgeita- 
pelter Narziffenbünbel werfen muntere | 
arbenflede zmifchen die düftern, ges | 
brochenen Töne ded Hintergrunbed. | 


I 


| 


| man eine 


lüre J 


Seih an aettzeinie 
—— 


0 — 
| 
$1.88 | AR ‚00 bobe 
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haben unb ihnen Gelegenheit wintt, 
über Abfälle des Löwenmahls ein 
günftiges Gefhäft abzuſchließen. 
Wenn befonbere Gelegenheiten, iwie 
irgend ein großes yeit, eine Hochzeit 
oder ein VBegräbni den Neftporrath 
einfhränfen und diePreife in die Höhe 
treiben, wird e8 ihnen manchmal recht 
—* ihr Heine Kapital northeilhaft 
naulegen. Nicht nur in den Snopf- 
ti en der Menichen, fondern au an 
den Häufern thut fih ber blumen- 
ftreuende Yrübling fund, An den 
mohlhabenberen Straßen find viele 
Tenfterbretter mit Blumen garnirt; in 
ber Auswahl zeigt jich meiſt dieſelbe 
Schablonenhaftigleit wie in dem Bau 
der Häufer und in den Sträuchern bed 
Vorgartens; ein geſellſchaftliches Ge⸗ 
4 anß dafür rothe Geranien, Lo⸗ 
belien und allenfalls weiße Matgueri⸗ 
tes vorzuſchreiben; ſeltener bemerkt 
gelbe Ginſterbüſche, die 
Pflanze der Plantagenets. Es macht 
den Eindruck und trifft wohl auch 


meiſtens zu, daß die Nachbarn demſel⸗ 


Der begehrteſte PK -für Blumen-⸗ 
händler in ber Gity befinbet fi ges 


genüber der Börfe, im Welten in ber | 


Mitte von Piccadillg-Zirtus; mie ed | 


beißt, find fraft alten SHerfommeng | 
beftimmte Familien im Befige biefer | 
Stände und vererben fie ihren Nas | 
fommen. Der Verdacht, daß die Hüb- 
ſchen Blumenmädchen mit Beilchen- | 
augen und Rofenlippen oder auch) mit | 
abgehärmten Lilienwangen eine Er> 
findung meltferner Lyriker und ſchön⸗ 
färberijcher Maler feien und in Wirk- 
lichkeit jo wenig eriftiten, tie bet bei | 
Sonnenaufgang elegifche Zähren ver- 
giehende Kuhhirt, wird zumal in Zonz | 
don faft zur Gemißheit. Vielleicht it 


‚ Erft in den 


| 


| 
| 
! 


eö ein Gejchäftäfniff jener Hänblerin= | 


nen, daß fie möglich unvortheilhaft 
auftreten, um durch den Gegenfaß die 
Schönheit ihre Waare, dur ungema- 
fchene Gefichfer ynd Hände das ma- 
tellofe Weiß der Lilien, dur unors 
bentlihe zerzaufte Frifur das zarte 
Venushaar und die feine Gliederung 
des Sparaellaubz zu heben, mit dem 
fie furzftielige Rofen umbinden. In 
London fommt hinzu, daß fie vielfach 
fein einfaches Kleid tragen, fonbern 
Saden und Blufen, bie offenbar bei» 
fere Zage gefehen haben und nun mit 
fettigen Sammeibahnen, loſe bau— 
melnden Seidenſchleifen und abge— 
ſchabtem Pelzbeſatz ein aufdringliches 
Bild trödelhafter Verkommenheit ge— 
ben; unerläßlich iſt, wohl infolge des 
launiſchen Wetters, ein Hut, meiſt nur 
ein bandumwundener, ſchmutziger, zer⸗ 
drüdter Herrenftroßhut, zumeilen aber| m 
auch eine Kopfbebedung, bie «einft 
durch Kutſchendach oder ſeidenen 
Schirm vor Regen beſchützt we 
Rühmend iſt herborzuheben. daß di 

ſo ausſtaffirien Damen nicht wie bie | 
Kolleginnen mander andern Groß- 
ſtädte den kaufunluſtigen Vorüberge⸗ 
henden durch Bitten und Betteln läſtig 
fallen, ein Vorzug, der wohl zum 
Theil der aufmerkſamen Straßenpo⸗ 


lizei zu verbanfen ift. Dreifter find Die | nie 


Sünglinge und Anaben, die an enile- 
generen Babnftationen ben Anlömm- 
en mit einem Bunb a 
t ober Narziffen unter rauben Ru⸗ 
fen —— — der Aerger über 
in M Ic, Dr man bebenft, ie 
oft fie ihren Ruf erfüllen en, ivie 
—E— und eifrig ſie ſein 


inen Penny⸗S 
Ba i 8 die Häl 
—— höchſtens die Hä 


berbienen. 


ben Gärtner die Ausfhmüdung übers 
| Iaffen, der alle eniter gleichgiltig 
über einen Kamm jcheert; man benit 
gar nicht, wie fonft bei blumigen yen- 
ftern, an eine Hausfrau, die im be- 
fcheidenen Stolz und voll mütterlihen 
Mohlmollens fich neuer Anofpen freut. 
entfernteren Borftädten 
erfcheint der Blumenfhmud bier und 
da nit altem Repräfentatiendbe- 
—* ſondern dem Schönheitsbe⸗ 
dürfniß und Naturgefühl zu entſprin⸗ 
gen; man findet dort allerliebſte, mit 
Epheu oder wildem Wein berankte 
Häuschen, vor denen eine bunte Blu⸗ 
menfülle emporſprießt: Ritterſporn, 
Windröschen, Dahlien, Schwertlilien 
und andere gemüthlich altmodiſche 
Blumen. Immerhin haben die Gera- 
nien einen ſozialen Vorzug, ſie laſſen 
ſich ohne erheblichen Schaden ausrei⸗ 
hen und ſind deshalb ſehr geſchätzt von 
den Gentlemen, die ſich Abends mit 
Meſſer und Korb aufmachen, um die 
Blumen der Fenſterbretter und Vor⸗ 
gärten ihrem Stillleben zu entreißen 
und ſie wieder in den Verkehr zu 
bringen. 


Leſet die Sonntagpoſte: 


„Chouaus“⸗. 
— 


Der Spotiname ber „Ehouans“ w 
oft ein Streitobjelt. Der Name, ber 
in ber franzöfiichen Revolution eine 
Rolle fpielte, Ieitet fich von jenen Söh⸗ 
nen ber Benbee aß, die als Samugs- 
ler ein Heimliches und gefährn 
Dafein frifteten und fi ala —5* 
und Erlennungsruf den Schrei 

Nachteule erwählt Hatten, welche, > 
Franzöſiſchen Chat-huant“ heißend, 


| im Patois zu Chuan ober Chouan ber: 


brebt wurbe. Diefe Ps leifte: 
ten ben Rebolutionären bann 
nenbienfte und rotteten ic zu Räuber: 
banden zufammen, jo daß bie 

ans ſich I ſonderlichen Ach 


ls die Zeiten ruhiger wurden, waren 
ie vendeiſchen Räuber faſt die —— 
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Berlangt: Männer und nahen, 
(Unpeigen unter Diefer Mybeit 1 Gent das Mark) 


inbi 
Hisldern nden non 


Dauernde Stellung. für Ci Sinirer, dorwarders und 
Ban u De — Leute mit einer theiſweiſen 


Ei ——— Stunden Bier 
sn. Senbeinsbuntten an 
und Ungeftellten tönn in die 
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Wefentliche Betriebsnerheflerung 


Um ben Andrang ber- „Heinen Anzeigen“ beffer bemältigen zu Tönnen, 
hat-die „Ubenbpoft“ ein 


Schaltbrett 


aufftellen Taffen, mittels beffen die telephoniſche Ds mit allen 
Zweigen des Geſchäftes Hergeftelli werden Tann. 


Neun eigene Dräbte 


ober felbitftänbige Leitungen werben e8 Mdalich machen, die Erpebition und 
bie Rebaftion während ber gefhäftigften Morgenftunden zu erreichen. Wer 
eine „fleine Anzeige” durch ben Yernfprecher einzufenden, ober ber „Abenb- 
oft” und „Sonntagpoft" fonft eine Mittheilung zu maden minfcht, 


braudt.nur 
MAIN 1498 


anzırzufen. Er mirb dann fofort mit einem ber freien Drähte ober mit 
berjertigen Abtheilung verbunden werben, mit ber er in Verbindung treten 
will. Niemand wird zu warten brauchen, bi3 ein Draht mwieber „frei” ges 
worden ift, denn e8 werben zu gleicher Zeit neun verfchtebene Gejpräche mit 
ber „Abenbpoft" und „Sonntagpoft" geführt werben fünnen, und die junge 
Dame am „Schaltbretie” wird durch einen einfachen Handgriff dem Ans 
rufenben- einen freien Draht zur Verfügung ftellen. 
- Die 


— 


x 


—— —— 


San * * er — 


Anzeigen⸗Annahmeſtellen 


die:fiber«die ganze Stadt verbreitet ſind, werden in Folge dieſer Einrichtung 
die ihnew übergebenen „kleinen Anzeigen“ ebenfalls bedeutend ſchneller und 
leichter an die „Abendpoſt“ und „Senntagpoſt“ ſenden können. Ihnen ſo— 
wohl tierdem ganzen Publikum iſt eine weit beſſere telephoniſche Bedienung 
geſichert. 


BE ee pe = 


Stellungen fuhhen: Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Deutſcher Holzdreher wünſcht ſtetige Ar— 
beit. 16 Orchard Str. 


Geſucht: Mann ſucht Stelle als Carpenter oder 
Backſteinleger. 126 Burling Str. 


Geſucht: Erſte Hand Cakesbäcker ſucht ſtetige Stelle. 
S. Teisker, 186 Clybourn Avenue. 


Geſucht; Stelle als erſter Klaſſe Barborter kann 
a Williom B., 512 Wells Straße, 
.Flat. 


Dergnuaguug ſ⸗Wegweiſer. 


ers’, — „The Chorus Lady." 
L. — „Filty Miles from Boften“ 
e— „The Three of 48.“ 
.— „Man_of the Hour.* 
ter. — „Brown of Harvard.” 
era Houje. — „Zattooed Man." 
» era Houje — *Captain Cares 


na 
nr. 
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i:Ba : t. — Allerlei Attraktionen. 


8» »8 
= 
—— 22332*22 


Geſucht; Junger Mann ſucht Stelle, in oder außer 
dem Hauſe zu — ſpricht deutſch, franzöſiſch 
und engliſch. 2144 R. Humboldt Str. frſamo 


Geſucht: Tüchtiger Painter, Vaperhanger und 
Calciminer wünſcht ſtetige Arbeit. Frank Baerſcheid, 
181 Weſt Lake Straße. 


Geſucht: Friſch asus junger Mann fudht 
Arbeit im Butchergeihäft; kann mit Pferden um: 
gehen. 119 Maud Wpe., unten. 


Gefuht: Ehrlicher, folider deutiherr Mann, in 
mittleren Yahren, jucht Leichte Arbeit in Privat, 
— oder Reſtaurant; ſtetiger Platz. Adr.: 
1366 Weit Lafe Str., bei Mr. Jeſſen. itfa 


Geſucht: Ein am hieſigen Platze erfahrener Ge— 
ibäftsmann, früherer Fabrifant und Officemann, 
fuht für zwei Tage der Mode Beihäftigung als 
Buchhalter und jonftige DfficesArbeiten, ebenfalls 
als Verläufer. Adr.: P. 818. Abendpoſt. mifrſon 


Geſucht: : Stellung als Kafjirer oder „Cheder“ im 
Neftaurant fucht intelligenter, zuberläffiger Mann. 
Adr.: PB. 858, Abendpoft. dofr 


Geſucht: — tüchtig, zuverläſſig, — 
Stellung. Adr.: A. 185 Abendpoſt. doft 


Weſucht Starter Manı möchte Wagen Painter 

lernen, 2410 MWentivortb Avenue. doft 
Geſucht: Butcher gt Stelle, die Wurfimacerei 

zu erlernen. Adr.: PB. 891, Abenbdpoft. dofr 
Geſucht: 


Deutfcher Mufiter auf Flöte und Pie— 
colo ſucht „Stelle für Samftag und Sonntag. 
Franſen, 72 Seward Straße. 


Nic, 
Gefuht: Durhaus zuperläffiger, 
Mann fucht Ablieferungswagen zu sn 
Norbjeite. Adr.: 9. 567, Abenppoft. 
Sefucht: Mann, 35 Jahre alt, fucht für 5 bis 7 
Stunden irgendiwelhe WUrbeit, für Nachmittags, 
fcheut Feine Arbeit und fpricht deutfh und englite 
1015 Weft 54. Str., 2. Flat. 


Gefuht: Berheiratbeter Deutfcher, eben ugereift, 
fuht Arbeit in Gifenfabrif, war fchon beldäftigt. 
deutſche Röhrenwerke. Offerten B. 832, Abendpoft. 


"Sefuht: mei junge Bäder fuhen Stelle an Brot 
und Noll, ftetiger Plat. 617 Süd entre * 
dimido 


as“ 


(Bortiegung von ber 7. Eeite.) 


Berlungt: Männer und Knaben. 
(Ungeigen unter diefer Mubrit 1 Cent das Wort.) 


— REITEN. 


Berlangt: Ausfeger und Nmchtwächter, muß ftetiger 
Mann jein, englifch iprehen und mit Nacdhtarbeit 
vertraut fein, erfter Klafje Empfehlungen erforder: 
lid. WUnzufragen beim Superisttendenten, 


Mandel Brotiherß. 


_—— 


DfficesJunge. I. M. 6. Beil, Rot: 


nabe Elfiton Ave. 
Junge an Gates. 80-82 Oft Ranbolph 


Verlangt: 
well Str., 


Verlangt: 
Etraße. 
Verlaugt: Eofert, 


Iiipograpbiiäer Steinfehleifer. 
Rayner & Dalheim, 


167 S. Ganal Str. 


Berlangt: Fabrifarbeiter, Carpenters, Maſchini⸗ 
ſten, Ehepaare, Porters, Stalleute, auch Mädchen 
und Frauen. Zimmer 8, 159 Oſt Waſhing ion Str. 


133 Vedder Strahze. 

Verlangt: Arbeiter mit Schaufeln und Gummi⸗ 
ſtiefeln. 2. Ave. und 14. Str. Grant Works. 

Verlangt: Barbier, Samftag, Sonntag, $7.00; 
Gountey 815; Stadt 814. Krampe, 192 S. Clark. 

Verlangt: Konditor und deutſcher Kuchenbäder 
als Vormann für feinſte Bäckerei in Indianapolis, 
muß verſtehen Torten, Kuchen, franzöſiſches Brot, 
Kaiſerſemmeln, Rolls und ſonſtige feine Sachen zu 
machen. Tagarbeit, Sonntaas frei; 6 Mann in der 
Kucenbäderei. Stetige Stellung für guten Mann. 
Appiifanten bitte bei Wichmann & Gellert, 259 
Dearborn Straße, borzufprechen. 


Perlangt: Ein Junge, an Cafes. 
rei, 108 Randolph Straße. 


— 


Berlanot Ein junger Mann, der die Porterarbeit 


verftebt. Frant Sinfamp, 5452 Lale Avenue. 
— Gejuht: Friih eingewanderter junger Mann, 0 
Verlangt: Jungen für leichte Arbeit in Pettfhene | Jahre alt, jucht A. - als Sebrting, tn Garpenter: 
Fabrik. Yıhn 83.50 und aufwärts. Emitb & Stod» | Shop oder in Päderei. Martin Pratanina, 
kard Co., 2 29 Sit Warbinaton Str. 
Verlangt: Nunger Mann in Mithiwirthfgaft au 
arbeiten, Anzufragen bei Dreus Bros., 8219 Süd 
Salfted Straße. 


Berlangt: Schreiner. 


ftabtbefannter 
MWohnt 


Henricis Bäder 


Aibland Boulevard. 


Geſucht: Bartender fucht ftetigen Plag; aute Em: 
pfehlungen. Adr.: P. 811 Abendpoft. dofr 
Gejuht: Ein gut empfohlener, 
welcher feine Arbeit fcheut, 
Adreife an Rob. Neuhaus, 
zu richten. 
Geſucht: 
Klaſſe. ſucht Stellung. 


ſtetiger Bartender, 
Verlangt: Junger Maun, mit Erfahrung oder eis fuht Stellung. Gefl. 
ner der gemwillt ift die Gates: und Pir-Bäderet zu * 


106 Weſt Madi 5: 
eriernen. Muno & Eo., 805 Davis — Evanſton. 


der auch Calei⸗ 


Guter Paperbanger, 
181 Oft Ohio Etr. 


Starte Jungen. 138 


Porter und Bartender, ein Mann eriter 
Adr.: PB. 880, TRANS 
o 


Geſucht: Friſch eingewanderter guter Schneider 


130 Bett Tayır fucht ftetige Stelle. 2. — 167 DeKoven Se 
a 


Verlangt: 
minen fann. 
Verlangt: Market Straße, 
6. Floor: 


Verlangt: 
Straße. 


Küfer. Anyırfragen 


Geſucht: Dritte Hand an Gates fucht Stellung. 
Priefe an 736 Welt 48. Straße, do⸗ 


Geſucht: Zweite Hand an Brot ſucht 
Stellung. Adr.: P. 861 Abendpoſt. 


Geſucht: Ein ſtarker Mann ſucht Stelle als 
bewärter, fann mit Pferden gut umgeben. 
275 Oft 24. Straße. 


Geſucht: Sriih e 


Stellungen judhen: Danner und Knaben 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: 


dauernde 


Junger deutjcher Mann fucht irgend eis 
nen ftettzen Plag. Apr.: G. 320 Ubendpoft. 
Geſucht: — ———— ledig, ehrlich, nüchtern 3 
verläſſig. ſcheut keine Arbeit, — ſein Geich 
fucht Siellung. Empfehlungen. Adr: G. 317 Abdpoſt. 


Geſucht: Junger Mann ſucht Stelle als Tiſchler⸗ 
Vormann oder Ausleger. Detailer Und Stodbiller, 
auch Treppenbauer, —— Erfahrungen und he 
nijſe. Adr. P. 884 a endpoft. fefa 


Ren Heizer ſucht Stelle. 
Tom, 5 Oft 24. Straße. doft 


Geſucht: Gute erſte Hand an Brot und Rolls 
ſucht ſtetigen Platz. Gehe auch aufs Land. Henry 
Benchel, 215 Monroe Str., Harlem, Ill. mibofrſa 


Geuht: Deuticher junger slüchtiger Anftreiher Geſucht Schablonenmaler, der 


signed 
neueften Sezeffion tapetenäbnlih in Leim und Del 
It. geht auch auswärt!. 245 Ta Galle Ave., ek auszuführen iibernimmt fotche, —— auch An- 


eicherarbeiten von Holzhäuſern. aus: 
dgl, Braun, 737 Chssuen 
Avenue. midofr 


Stelle. 353 Fifth Avenue, 
Sefuät: Bartender, gründlich erfahren, in Stel: 
Geſucht: Deutſcher, friſch eingewanderter Junge —— 


ron 16 Jahren jucht Stellung in einem Privathaufe . 
oder aß Bäderlebrling, oder irgend welche Arbeit, R. 815 Abendpoft. midoft 
84 Sherman Str., 2. lat. „Sue: „ugtnRöndiger 45 um ade dt 
eſucht: Tüchtiger Mann fucht Nellerarbeit ober ellung für Saloonarbeit und binter ber Bar 
a: Sheut feinerlei Urbeit, Adr.:. @, 307 | itsubelfen. M., 168 Bremont Sir. dimiboft 


Sefucht: Fin Iediger, erfahrener Klempner fügt | Märt® auf armen u. 


%bendpoft. Gefuät: Zwei junge Bäder an Brot und Rolls 
Geluht: SBartender wünfet einen Blaf fuchen fletigen Pas. 617 Süd Centre Une. 


deutih, polniih und enaliih. Antworten » 
erbeten. RR Bi, 9005 nee a Ave. En * 


Geſfuch re Klafie Koh oder Lunchmann 
PFartendes, alle Arbeiten fiir Saloon und — 
oder Hotel, gute Empfehlung, ſucht Stellung. — 
®. 305 Abendpoft. 


——— fu, Su Set; aute Ems 


Ipetat midofr 
för jtlich riſch eingewanderter Schloſſer und 
lois Drechſsler, 307 E. North Ave. 

mibofr 


Gefudt: Guter denticher Kemer und MWäfdher 


fuht Stellung. Adr.: 9. 550, Abendpoft. mibdofr 


Adr.: 
Geſucht: 
pfehlungen. Adr.: 


Geſucht: Ein 19jähriger. Mann, der Schloffers 
und elettrifhe Arbeiten verfteht, wünfcht Urbelt, imo 
329 South: 


Berlangt: Männer und Grauen. 
(Unzeigen unter bdiefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Lediger oder Älterer Mann und Frau. 
80 Dayton Str., nahe North Une. 


Berlangt: Ugenten (au Frauen) zum Verkaufe 
von®orortesBauftellen auf Thätige Pers 
kurzer Zeit — — 

aſo 


Aben dpo frſa 


er ſich als Eiſendreher ausbilden kann. 
Klein. 


G t: er dentfher Mann fucht Arbelt in 
ade Lohn KI0 die Mode. J. 


469 Sedgwid Str 
Gent: Deuticher junger Mann wünfht fetige 


Stelle als Bufbelman. 


— 


port Ave., 


onen lönnen 00 in 
Ken : &. 302 bendpoft. 


‚Giebel and Ave, 


Geſucht: Deuticer —S Maun ſucht 
bene Dlak als Stallmann oder irgenbiweldhe ans 
# Alasta Str., unten. 


Berlangt: Frauen und Mäbdchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


SZaden und Fabrilken. 
ie Si Mädchen von 16 und mehr 
dauernde 
Rn. Aniderboder 
e Sa & 


ere Beichäftigung. 


Geſucht: E deutfcher © Worter mwäniht in Saloon 
oder — ftetigen Pat. 92 George Str. 


Gefut: Drei eingemanderte Deutie, ce Br 
es 


Me zu erlernen; 
Lohn zu Beginn 

118 Michigan Str, le Mi 
ajon 
> gendiwelhe Beichäftigung. 827 Larrab: «© 
Sonfectioners 
n QBuren 


ment. 
Geſucht: tend Dt en nüchtern 
une heit. Ser, 37. Karrebee Dies 


——— Ehr licher und reinli 


Berlangt:. Mäbhen für Bäderei, 
Ber Dauernder Pla. 468 ®. 


“ 


: Schneiderin in Damen Kunden Schneis 
— Guie Gelegenheit für gute Arbeiterin. 

⸗ aſonic Temple. 
——— en 


Er re — 5 Bio Etr. 
a ellarene Eifgrone ar 


hen Tan. 8 Ce 


t Mann, in mitt» 
ſucht Arbeit oder 
a —— 
e 
DB. ubenhpoft. 


* momife 


Allerhandladen, müfien 
Sonntag, 


Ieren Aahren, Wittiver 
— kai den 


a Ahr.: 


MR Seht ha eig x 4 ee 


Serlanst; Ze 
Urbeit an Meiten 


re 


irgend ei 
22 


Tann fudt Stelung als Norte u als —5* 


— 


Coriland Str., nahe Humboldt Boul. 


(Ungeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Bart) 


Rüben und Fabrifen. 
ni Mäd N im Roftümge 
— N. —— * fefa : 


Berlangt: € Verläuferin in einem 
— —— 
mom 


Finiſhen.“ 3 
frfa 


ichũ 


.— 


Verlangt: 
Hinſche Str. 


Verlangt: 


Frau, zum Hoſen 


546 


Meften, 
2 * dofr 


Knopfloh:,Xader” 


Verlangt: Finifbers an Kofen. 1915 N. Dalley 
Avenue. doft 

Verlangt: Frauen um Schürzen und „Ridertleider 
zu Hauje zu maden. Stetige Arbeit. 535 N. Linz 
coln Str., nahe Diviſion. midoft 

— Erfahrene Operators an 
Braiding und Embroidery-Maſchinen. Adreſſe: 
846 Abendpoſt. 


Verlangt: Erfahrene Maſchinen- und Handmädchen 
an Röden. 940 Girard Str., nahe Milmwaufee und 
Rerth Aven Avenue. dimidoft 


nie 


" Berlangt: Einige gute Mädchen über 16 Jahre 
= in en Bor Fabrit. 211 Eaft Superior 
jund, Iw* 


Sausarbeit. 
Verlangt: Ein zuverläffiges Mädchen mit Ems 
pfeblungen, 2 in Familie, es wird no cin Mäd: 
hen gehalten. 417 Dearborn Xbe. frja 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Haus 
arbeit, muß deutſch oder engliih iprehen fünnen. 
Nachzufragen: 47 Milwaulee Ave, Saloon, 


Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit, bekommt 
gutes Heim. 644 N. Lincoln Str., nahe Milwaukee 
Avenue. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
651 N. Hoyne Avenue. 


Verlangt: 
beit. 1889 N. Spaulding Ave. 


Ein Madoen für br ar 9 Hausars 
lat 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, muß gute 
Köchin und gewillt fein den Sommer über aufs 
Land zu geben. Dies ift eine vorzüglicde Stellung 
F das richtige Mädchen. Anzufragen 579 Dearborn 
Avenue. 


Verlangt: Aelteres Mädchen, zur Stütze der Haus— 
au; finderloje Leute; gutes Heim, 171 Weit 
yron Str., nahe Milwautee Abe. und Irding 
Park Boul. 
Verlangt: Deutſche fleibige Frau von 8-3 Uhr. 
876 N. Halſted St Str. 
Mädden für leichte Hausarbeit, aus 
177 Webfter Avenue. 


Perlangt: eltere Frau zum helfen in Küde, 
Saloon, 8 Dayton Str., nahe North Upe. 
er er ee ee — — 

Verlangt; Tüchtiges Mädchen für —* meineHaus⸗ 
arbeit in Familie von zweien, keine äſche; muß 
gute Köchin ſein. Zu erfragen Samſtag Morgen, 
5626 Madijon Ave, Flat = 


Ein Mädchen fitr allgemeine Hausarbeit 
Guter Lohn, 441 Noble Str. 


Perlangt: 
bauje jchlafen. 


Perlangt: 
in Heiner Familie. 
Dr. Schreper. 


Verlanat: ine zuie zweite Köchin, melde ihr 
Seichäft verfteht. 122 ©.. Elart Straße, Reftaurant. 


Ein tüchtiges Mäpdden für 
amilie. D. Lelewer, 
Etage. 


allgemeine 


Verlangt: 
4822 


Hausarbeit in Eleiner 
Grand Boulevard, 2, frja 
 Verlangt: Kindermädcen. 8 Ganafport Ave, 


Verlangt: Mädchen oder deen, als Dinner Waitreh 
in Balery Lund. Meyer, 204 Weit Randolph Str. 

er „Röhinnen, hundert Mädchen für Haus: 
arbeit. 3 Salited Str. 

Verlangt: Deutihes Mädchen von 16 oder 17 
Jahren zur Hilfe bei allgemeiner Hausarbeit; .. 
engliih jprechen. Mrs. P. Bregie, 315 Weit 59. 
Straße. frjajo 


Verlangt: Starfee, fauberes Mädchen zum iva= 
fhen, bügeln und bei der KSaudarbeit mitzuhelfen, 
wo zwei audere Mädchen gehalten werden; ferner 
ein gebildetes und gut ge ſchultes Kindermädchen. 
939 Benſon Ave., nahe Main Str., Evanſton. 

Verlangt: Sofort, Putzfrau in Reſtaurant. 641 
Nord Clark Straße. Red Star, 

Verlangt: Köchin für deutich-amerifaniiche Küche, 
welche jelbftftändig arbeiten Tann. Guter Lohn und 
Stunden. Nur Köchinnen, mwelhe gute Empfehlungen 
baben und fchon in Reftaurant felbitftändig gear: 
beitet, wollen jich melden. Adr.: H. 54 a: 

tja 


Frau von etwa 40 Yahren, für all: 
gemeine Hausarbeit, bei Wittwer; gutes Heim; 
Deutiche bevorzugt. 3618 S. NRoben Str. 


Verlangt: Ordentliches, mnette® Mädchen für 
Küchenarbeit im Saloon. 50 Wells Str. 

Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
Nahzufragen: 4847 Michigan Wpe,, 


Verlangt: 


Verlangt: 
guter Lohn. 
2. Flat. 
Mädchen für allgemeiene Hausarbeit, 
535 Verry Str. 


Verlangt: 
feine MWäjche. 


Verlangt: Fin zupderläjiiges Mädchen in einem 
Reitaurant für allgemeine Arbeit. Lohn 6.00 und 
Zimmer, tein fochen. 131 N. Clart Str. 


Verlangt: 
499 Oft 48. 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
Str., 2. Flat. frfafo 


 2erlangt: Cine Bujineb-Lunhlöhin, die 
ftändig arbeiten fann, feine Sonntagarbeit. 
Weit Mapifon Str. Erde der Cable Sarlinie. 





Verlangt: ine proteftantiiche amerilaniihe fya= 
milie, auf der Nordfeite wohnend, wünſcht ein juns 
aes deutiches Mädchen von 16 bi8 18 Nabren, muß 
norddeutich fiprehen (Hannoveranerin bevorzugt, umt 
bei der Verpflegung eines Teinen 4sjährigen Mäd: 
hens bebilflih zu jein. Adr.: &. 310 a" 

frfa 


Verlangt: Mädchen für. allgemeine Hausarbeit in 
Heiner zus: autes Heim. Mrs. PVoung, M Ga: 
talpa Court, Flat. Enditation der Logan Sauare 
Metrop. Bosbapnline. 
Verlangt: Wäfherin, feines Privathbaus, 7.00; 
Kinderfräulein, amerikaniſche ar Erfahrung 
nicht nöthig, 86.00. 120 La Salle Str., Zimmer 5. 
Aeltere Frau, 
gutes Heim. 
Depot. 
Saubere® Mädchen 
145 Larrabee Str. 


um bei zwei Kindern 
Saloon, 329 Fifth Ave., 
frfa 


Verlangt: 
aufzupafier; 
Sarrijon Str. 


Verlangt: 
Hausarbeit. 


für 
Bäderei. 


Mädchen filt Kinder zu beforgen. — 
Straße. 


allgemeine 


Verlangt: 
542 Meft 12, 


PVeriangt: 


Nettet Mädden für leichte Zimmerars 
beit. $4.00. friafo 


354 Indiana Etr. 


Nerlangt: Ein Mädchen oder Zuge Frau mittleren 
Alters, nicht unter M, für Päderladen und Haus: 
arbeit. 1484 Nord Salifornia Ave. frja 


Verlangt: Cine tüchtige felftftäffbige Köhin, für 
ihönften vdeutihen Sommerreiort in Wisconfin; 
gute Stellung und guter Lohn. Wr: B. 
AUbendpoft. dofr 


Mädchen für —— Hausarbeit. — 
Irving Park Blod dofrſaſomo 


Verlang t: 
695 W. 
Derlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
tleine .. gutes Heim. 451 W. Congrek Str., 
2. Flat doft 
Verlangt: Fine Ködin mit Stadt: -Empfehfungen. 
Anzufragen Zimmer 408, 36 Waihington Str. 
dofr 
PVerlangt: 
Greenwood an. 
Berlangt: 
Sohn. 5 


Mädchen in Meiner Familie. 
midofrſa 


Mädchen für echte Hausarbeit, guter 
N. Mobey Str., 3 . Sloor. midofrfa 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit; 2 in Familie 
und 3 Jahre altes Kind. Gutes Heim und guter 
Sohn. Grab, 4438 Drerel PBlod., 2. flat. 
midofrjajon 


Berlangt: Mädchen für Familie von 2 umd Kind. 
920 PBleajant Ave, midofe 


Verlangt: Deutiches Mädchen für Hausarbeit für 
Leine Familie, in einem lat, muß kochen tönnen. 
Guter Xohn und beite Behandlung, auh Wafchfrau 
für Mittwohs, 4539 Woodlamn Ane., 3. Flat. 


Er midoft 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
milie, Guter Lohn. 1871 Gladys übe. 
midoft 


Verlangt; Eine Geſchixrwaſcherin, 816 den Monat, 
feine Sonntagsarbeit, friih_ Eingewanderte vorge: 
zogen. 217 Fifthb Une, Reftaurant. dofr 


Berlan 
Drei in Si 


Berlangt: Frau zum Kochen. 567 Eaft 48. Str. 
dofr 


are: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
651 Fullerton pe. dofr 


Berlangt: Ein erfahrene: Kindermä) h 
Forreftville Avenue, * —— 
ER 


dofria 
Berlangt: Deutihe Köhin. N 9 
Drarhorm Ave., Bajement. ur 


Berlan t: Amme. Sübdjeite. 581 46. Straße, 
Grand Boulevard, Mrs. Wiler. * ah 


"Verlangt: Starkes deu 
— — * leine ſche. a —S 
Ade., eiwater, Vote 
Berlangt: Deut s Mädchen 
beit, a ee Rruie, 
Mädchen "oder Frau für leichte 2]: 


Berlangt: 
arbeit. * Milwaukee Abenue. Store. 


ae er — 


— — — — — — — — 


—38 
nen immer an gan 


alte ewar: 


6 
‚Berlangt: Frauen und nd Mäbiten. . 


* feine 


Ben 


— * Frauen und Mädcen. 
(Ungeigen unter biefer Mubrit 1 Gent das ort.) 
Mädchen Satsarbeit; 


allgemeine 
Ihe oder bügeln. * Eaſt Nortth Ave. 


Verlangt: Mädchen, um bei der en mit» 
qubelfen, friſch ran bevorzugt. 449 Alb: 
nd Blod., nahe Taylor Str. _ 


Verlangt: Eine gute Wajchfrau. Worzuf en 
bei Mrs. Eimmons" 1148 al Sauare ze. 


"Berlangt: Ein gutes Mädchen von 25 bis 35 Yab: 
ren für Hausarbeit. 961 . Sarrifon Str. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, mit 
oder ohne Wäjche. 1728 Kenmore Avenue, eis 


Berlangt: 


Verlangt: Ein erfter Klajie deutiches eingewanders 
tes Mädchen für allgemeine Hausarbeit, das gut 
techen tan, eine halbe Stunde außerhalb! der Stadt. 
Adr.: ©. 309 Abendpoft. frfajo 


Stellungen fuchen: Frauen und Mäddıen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Gefuht: Friih eingewanderte ungariihe Frau, 
die etwas deutich ipriht, jucht Stelle für Hausars 
beit. 4. ©, 149 51. Straße. 


Gejudt: Eine Frau 
zu nehmen. 170 N 


Geſucht: Deutſche Köchin ſucht Stelle in Meinem 
Reftaurant, fann ungariich fochen. 1806 State Str., 
2. Floor. frſaſon 


Geſucht; Perfelte Kleider macherin * 
Pläge außer dem Haufe; $1.75 den Tag. 
U Abendpoſt. 


Weſucht: 16: jähriges Mädchen ſucht feichte Haus⸗ 
3 oder als Stütze der Hausfrau. 5001 Elizabeth 
Straße. 


wüniht Mäfhe ins Haus 
Hoyne Ave., unten. 


a mehr 
Adr.: ©. 


Geſucht: Fin älteres Mädchen fucht Stelle fir 
allgemeine Kausarbeit. Bitte, verſonlich vorzu— 
iprehen, 27 Montana Straße, nahe Aſhland uud 


Fulfeton Ave. 
Stelle für all: 


Gefuht: Deutiches Mädchen fjucht | 
gemeine Hauserbeit; nabe Dearihfield Ave.; möchte 
zu Kaufe jchlafen. 1262 N. Maribfield Ave. 


Gefucht: Mädchen jı 
Privathaus. 


Deutiches Mädchen jucht Hausarbeit in 
34 Wasta Str., unten, 


— —7 — — 
Geſucht; Waſch-, Bügel- und Hausteinigungs- 
Plätze. Eva Amberg, 4322 Dearborn Str., hin— 
ten, unten. 


Geſucht: 
Deibert, 4355 Dearborn Etr., 


Geſucht: Bauten Köchin fucht Stelle. 
phon: PBlad 1642, 


Gejuht: Yunge Frau fuhrt Waſchplätze. 
3. Pace. 


Gejuht: Drei erfahrene deutihe Mädchen fuchen 
Stelle für allgemeine Hausarbeit bei kleinen deut⸗ 
iden Familien. 538 Wellington Str. Nadzufrayen 
im Store, 


Geſucht: Friſch eingewandertes Mädchen 
Stelle für Hausarbeit. Bitte vorzuſprechen 
Auſtin Avenue, 2. Flat, vorne. 


Geſucht: 9* wünſcht Wäſche ins Haus zu neh⸗ 
men. men. 81) Erie Etr., 1. Flat. 

Aſuei Deuiſches Mädchen, frif cheingemwandert, 
18 Nahre, fucht irgend eine Stelle für Hausarbeit. 
181 Dayton Str. 


Geſucht: Aunge deutiche Frau fugt Wald: und 
Neinmahaßläge in und außer dem Haufe. Bitte, 
perfönlich vorzufprehen. Kailer, 106% Orchard Str. 


Geſucht: Friih eingewandertes 16 Jahre altes 
Mädchen jucht leihte Hausarbeit oder Stelle als 
Kindermädchen. Bitte, perſönlich vorzufprechen. 
Schmidt, 939 Clybourn Une. 


Geſucht: Friſch eingewandertes deutſches Mädchen 
wünſcht allgemeine Hausarbeit. 338 Larrabee Str. 
Selber vorzuſprechen, binten, unten. 


—S Deutſche Frau | fuht Wäiche in oder au= 
Ber den Haufe umd Reinmachen. 654 Dunning Str. 


beim Tage. 
Sloor, hinten. 


I efe: 


MWaih- und Bas pille 


192 Oft 


fußt 
297 


— — — 


Geſucht: Deutſche, alleinſtehende Frau — Haus⸗ 
arbeit. Bitte ſelber vorzuſprechen, 782 W. 22. Str. 

——— Deutices Mädchen fucht Stelle für Haus: 
erbeit. Bitte jelber vorzufprechen. 317 Larrabee Str., 
hinten, oben. 
Geſucht: Junges Mädchen jucht Stelle m ziveites 
Mädchen. SEIN. Halitev Str., 2. Flat 


Geſucht: Gutes dentihes Mädchen juht Stelle für 
Hausarbeit, in Heiner Yamilie. Perſönlich vorzu— 
iprehen: 97 Rees Str., Bajement. frf 


Geſucht: Eine ſelbſtändige deutſche Köchin ſucht 
ftetige Arbeit in ein Geichäftshans; Furze Stunden. 
Adr.: PB. 81, Abendpoft. dofrjafo 


Geſucht: Plätze in Familien, 


tagüber zu nähen. 
36 Dayton Straße. 


dirjaje 


Kaufs- und Verlanfs-Angebote, 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Wirt.) 


Julius Bender 


Chicagoer Hauptquartier für 
Store Firtures. 


Allgemeiner Laden und Verkaufsraum: B80 232 
28 W. Madiion Etr., Ede Peoria Str. 
Telephbon: Monroe 1712. 

Spezieller Frühjahrs-Verkauf. 

1000 Waggonladungen von gebraudten Store: und 
Difice-Firtures für irgend ein Gefhäft au den 
niedrigiten Preifen. 

Wir fabriziren neue Fixtures 
Anihägungen und- Pläne frei. 


Auf Abzahlung geliefert. 


ee garantirt. 

lius Bender 
230-232 2H- E28 WM. Madijon Str., 
Peoria. 


auf kurze Notiz. 


Ecke 
Sap*x 


Adolf Bender, 
217—219 Milwautee Avenue, 
nahe — Straße, 
verfauft alfe Sorten don Ladens&inrichtungen, - al$ 
Grocery-, Butcher-⸗, Bäder-, Schneider: und Drug: 
— etc., etc., zu dem alferbilligften Preife. Ehe 
br fauft, fprecht bei mir bor 1003*% 


Wenn Ihr Euren ganzen Laden, Stod oder Bir 
tures verlaufen wollt, wie Groceries, Meat: Market 
Gonfectionery, Bakery, BDrugoods, Kleider und 
Schubladen (Stadt oder Land), bezahle ic die * 
ften Baarpreife, und laufe ſchneller denn irgend ein 
anderer Händler in der Stadi. 8mzfrinomidm 

— Then Goodlind— 
Prone Lincoln 58. 908 R. Halfte Str. 


Garpenter-Mertjeug zu verkaufen. 3 Biderdite 
Straße. 


gu vertauihen: „Kifterh of 6 Nations of ' Europer 
in 6 Bänden und „Memoirs of Napoleon* In 4 
Bänden für Orcefter:Trommel. John Ziel, 1646 


Fillmore Str. dofrfa 


Möbel, Sausgeräthe n. f. w. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Großer Räumungsperfauf von allen Sorten von 
Möbeln, Kohöfen, Eifenbetten und KHaushaltungss 
— 

uch Vergrößerung meines Geſchäftes und durch 
die Unannehmlichkeiten des Ambaues verurjachten 
Störungen, müjjen wie große Partien von Möbeln, 
weile ich von einem abrifanten, der fallirt bat, 
Be Hr am Dofar gelauft habe, für beinahe den 
alben Preis Iosjchlagen. Darunter jind iienbet> 
ten in alen Größen für 98c; Matragen, $1.48; 
Drejfers mit großem Spiegel, $0.48; Sideboard$, 

‚98; ichöne Stühle mit hoher Qehne, 69c: Susi 
ti 8.95; Kombination Bücherfchränte, 
Qu jets, $16.50; —— garantirt, zu sh 75; 
Kinderwagen zu und eine große Auswahl von 
Garpet3 und 9x]2 Rugs, von $9.98 aufwärts. — 
Baar oder leichte Ab ablungen zu den liberalften 

edingungen; feine Zablungen verlangt, wenn he 
tran? jeid oder m nicht arbeitet. ai,mdmbofr* 
Botihen, 19 6. North Mbe., nabe Salfied Str. 

Prominente Familie ift gezwungen, die ganze, 
wenig benutzte bornehme Einrichtung ihrer 14e.Bim- 
mer Rejidenz jofort zu irgend einem Preiie zu vers 
{&ieudern. Alles bochfein; brillante Gelegenheit für 
Zeute, Die jich zu verheirathen gedenten. Stüdmeife 
oder zujammen, Parlor, Bibliothets, Speiie: und 
2 simmereinrichtung: mportirte Portieren, Ted: 

Piano, türfiiche Yedercouh, Schaufelftühle, 
— — Barlorjet etc. Kommt jofort, 643 Ful: 
lerton Boulevard, nabe Lincoln Part . 4jnlw 


Zu verkaufen: Muf 
4:Bimmer-Einritun 
180 Zocuft Str., 3 3. $ 


vert Großes höl 3 Bett Set, s 
—— — 


Zu verkaufen: .. a 


verfaufen 
Zujammen 
floor. 


wegen Abreiie, 
oder einzeln. 


altene 6 en ⸗ Sinzig: 
tung, #yederbett, werfzeugbog, ſehr fchöne 
* eider und Bla Mi für großen ftarfen areane 
&. Halfted Str., nahe 25. Place. dofr ſaſo 


Nähmaſchinen, Bicycles etc. 


(Anzeigen unter biejer Rubrit 2 Cents das Bart.) 


verf R berb te Rä ⸗ 
“— —* Be: e ber) ie — hma 


Sacteger . . 


(Anzelzen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Beder's Asphaltum. Ready en 5 €,, 
— Milwaukee Ave. Nimmt bie e 

eijed; billiger is 

ae. bon 

er 


ve, Sole: Humboldt 


? % 
5 — — 


auf Eure Möbel, 


.; Feeitag, den 7. Zuni 1907. 


EEE 


Zu vermiethen. 
— — 


ethen: ö= Std, $i2. 
15 — re — — Br 


immer t, Bad, Porgellan: 
a Abe., nabe Rinbei. 


Bu —“ * 
ſchtank, Attie. 


8 vermiethen: Drei Zimmer. 15 Xomwn GStr., 
2. Jlat. 


F vermiethen: 4 Simmer,4 —* — große 
lnftige 6 Zimmer, 2. Flat, Binten, 4 belle Schlaf: 
immer, in befter Ordnung, = nur an Erivad- 
bene von gutem Charakter. : 338 N. Halited Str. 


FF 

Zu vermiethen: Bäderei, bollftländig eingerichtet, 
mit Store, nebft Einrihtung, Wohnung und Sta; 
2741 Princeton Ave; 0. Nachzufragen bei F. 4. 
Menge, 154 Eait 42. Place, nahe Drerel. Xelepbon: 
Dafland 1108. frja 


Zu vermietden: Ein 5 Zimmer:fFlat, Dampfbei: 
zung, Miethe $27.0. 1533 Addiion Str. 5inimX 


Zimmer und Board, 
(Anzeigen unter diejer MRubrit 2 Gents das Mark.) 


Verlangt: Biwei anftändige Arbeiter ald Beonrders 
bei deutih-ungariiher Familit, Joe Ernft, 278. 
May Straße. frſa 
Einmöblirtes Zimmer, bei einer 
über'm Saloon. 20 Mohawtk Str. 


Zu vermiethen: 
Frau; 

Verlangt: Roomer, Mann oder Frau. 252 
Mohawt Straße. . 


‚Zu vermietben: Helles Schlafzimmer an anftän: 
digen Herrn. 294 Dayton Str., oberes frlat. 


Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer und Küche 
für Saushaltung. 39 Lincoln Ape., nabe Salited. 
frjafo 


Zu vermiethen: Hübih möblirte Simiher, einzeln 
oder doppelt. 30 Weit Van Buren Straße, oben. 
jund,im& 

Zu dermiethen: syein möblirtes Frontzimmer und 
GE en billig. 18 Wisconjin Str, Lincoln 
art, An lwæ 


Zu vermiethen: Möblirte Zimmer 
81.25 d. Woche, nebſt Kochgeräthen. 26 


ür Männer, 
herdeen Str. 
lömalmXx 


Zu micthen gejudt. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu mietben gefuht: Ein Mann fuht Bimmer 
und Koft, privat, billig, einfach. Preisangabe unter 
Adreſſe &. 301 Abendpoft. fria 


Yu miethen gejuht: Kleines lat, von älteren, 
tinderlojen Ehepaar; Nordweſtſeife, nahe Hochbahn; 
*810-811. Fred. Porhwaldt, IT5 N. Wood EStr,, 
2. Flat. frſa 


Finanzielles. 


(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das 15 Wort.) 
Zu verfaufen: Folgende erfte Kppothelen anf be: 
bautes Chicagoer Grundeigenthum: 
83500 5 Jahre 55% Sicherheit $R00O 
8200 5 Jahre 6 o Sicherheit $500 
$14%0 3 Jahre 6 o Sicherheit $3200 
$1000 5 Jahre 6 %o Sicherbeit 25 
Rihard A. Koh & Eo., B Wafhington Str. 
dofrjajon 


Wünſche Anleihe von $6000 auf Grundeigerihum 
mwertb $18,000. Adr.: ®. 298 Abendpoft. Tinim& 
Banters, 
und 


Greenebaum Sons, 
verleihen Geld auf Grundeigenthum 
Pauen. Niedriger Binsfuß. 

Sigere Erite Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebauted &hicago Grundeigenthum zu verkaufen. 
Nordoftede Clark ımd Randolph Straße. gin*X 


zum 


. & Bauling, 132 La Sale Str. — Erite 
Sppothefen zu verkaufen. Geld zu verleihen zum 
miedrigften Zinsfuß. Telephon Main 250. Imai*X 


Grundeigentbums-Darlehen zu 6% ohne Kommii= 
jion oder ———— Peter Van Bliſſingen, 
bierter Floor, 172 Oſt Waſhington Str., Ecke Fifth 
Avenue. WMap x 


Geld zu verleihen auf Nordweſtſeite Grundeigen⸗ 
thum von Privatmann au niedrigen Zinſen, öhne 
Kommiſſion. Herman Fick, 1093 Hayes Straße. 

Amailm 

Zu verlkaufen Erſte 
cago Grundeigenthum. 
ten. Rihard U. Koh & 


Ga, auf bebautes Chis 
eld zu den niedrigften Ra= 
Eo., 5 Waihington Str, 
l5ja*% 


Alle PVerfonen, melde Geld_auf Chicago Grund: 
eigentgum zu niedrigen Raten borgen wollen, jolis 
ten voripreg en bei Greenebaum Sons, Norbdoftede 
Clark und Randolph Str. Wap*X 


Darleben auf zweite Hppothelen auf Grundeigen- 
tbum prompt beforgt: 3% der regulären Raten. — 
Henry & Robinfon, 112 S. Elart Str., er 

p 
— 


Geld auf Möbel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


— Geld zu verleihen — 
Pianos, Pferde, Wagen, Lagers 
haus-Meceipt3 etc. 


Wir lajjen die Waaren in Gurem Beiig. 
Wenn Ahr Geld braudt, jo kommt zu uns. 
Die billigften Raten in Chicago, 
MWenn Abr nicht voriprehen Fönnt, füllt dieien 
„®lant“ aus, jchidt ihn nad meiner Office und der 
Agent wird jofort vorjprehen und alles Foftenfrei 
mit Euch beipredhen. 
Name 
Adreſſe 
Gewuͤnſchte Summe 
Auf Sicherheit von. 
Wann vorzuſprechen 
ẽ rend, 
95 Dearborn Straße, Zimmer 45. 
Telephon 5059 Gentral. 2ja*t 
Darlehen auf Möbel und Pianos, ohne zu entfer- 
nen, folgende monatlihe Raten, feine andere Koften, 
0 nur Sl. 50; 0 nur 82.00; 875 nur 82.50, 
$40 nur $1.75; $60 nur $2.25; $100 nur $3.00. 
Lang etablirt, alles privat, leichte Zahlungen. 
Otto EC. Boelder, öffentlicher Notar, 70 La Ealle 
Str., Zimmer 3%. Bitte fpredht vor. 
22mzex 


Heirathsgeſuche. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 8 Cents das Wort, 
aber Zeine Ungeige unter einem Dollar.) 


Seirathsgefuh: Bmei freunde, 7 und 29 Yabre 
alt, von angenehmem Acubern, juhen die Belannts 
ichaft zweier jungen Mädhen oder fFreundinnen, 
zwed3 fpäterer Seiratb zu machen, Wertbe Offerten 
erbeten unter &. 315 Abendpoft. 


Pianss, mufilaliihe Inftrumente, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


UmänderungssBerlauf nur diefe Woche — Keine 
— 3 den Monat. 
yaraaıı teinways zu $100 und $1%. 
ie Chafe Pianos zur Räumung, je $187. 
3 PFiihers wenig gebraudt, FII45—275.. 

Und viele andere Upright und Square Bianos 
bon Rn aufwärt3. 2Zin*X 
R. A. Stard Piano Eo., 204-206 Wabaih Ade. 

— — QAufrihtige Wahrheit. — — 
Gigenthümer geftorben. NahlapsGeriht verlangt 
fofortigen Verkauf eines PVianos zum halben Werth. 
QVielleiht auf Abbezablung. Niemals wieder folche 
Gelegenheit. Bringt’s eld. Abends — 
chen. 766 Weſt 12. Str. 


Dame es ihr —— Piano zu Eu: 
rem eigenen Preis. 968 bicago Ave. 


Berlaiie Stadt. Diuk jofort verichlerdern, gutes 
$400 Upright Piano, $70; jchöner, voller Ton. 391 
Yincoln Slre., nahe Halited vnd Fullerton 2: . 

oinlm 


Prominente Familie tft gezwungen ihr pradhinolles 
Mahagoni Upright Piano, hof neu, wegen Abreije 
m Drittel des Wertbe3 zu verichleudern. 643 
Örullerton Boulevard, nahe Lincoln Barf. Anlw 
Nur $95 für ſchönes Upriaht Viano. S monatl. 
Aug. Grob, 590-594 Welld Str., nahe North Ave. 


— — 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ. w. 
ſUnzeigen unter dieſer Rubrik 2 SCents das Wort.) 


Zu ee wei feine Yamilien-Pfer! 
Söneller Läufer. Ein zweifigige® Top Surtey und 
3 feine Buggied. 186 Humboldt Blod. midoft 


Zu verkaufen: Billig, drei gute Arbeitspferde, 810 
jedes, ein guter Band, $25. Rohlenoffice, 531 Eid 
Robey Str, nabe 2 Str. „ 


: Zu verfaufen: Ablieferungspferd. 4429 State Str., 
‚inten. 


verlaufen: 5 gute Pferde, feine annehmbare 
Offerte zurüdgemwieien, Oft Belmont Une. 


verkaufen: Ein jhöne, f abre 
5 We; ent 1175 ®fd. 190 — ve., 
2. Flat. fefa 


— 


Belmont Avenue. 


— — — —— ——— — — r r — — 
$85 faufen einen faft neuen Xopiwagen. 3553 Ars 
mour Üpenue. 


Zu verlaufen: Billig, fait newed Ertention' Xop 
Gutunder Familien Surrep umd jehr ichöre® und 
—— Ledettod Stanhode. bei mit Gummireiſta 

- Zu jehen in meinem Keim, 3636 Prairie Abe. 


verlaufen: — Dana, ” wie: 


2* Gert2, 1718 


ferde, eim ' 


verfaufen: aft neuer Xopmwagen, billig. 1245 


; (lingeigen unter biefer Mubeit 2 Gents das Port.) 


tes Gei wird ge: 
a sten Krater 2. 
Zaifltien, 914 Speffield Une. friaion 


nt zu verlaufen, wegen Krankheit, eine 

gerade beim Leallen Spiel:Parf. 

Ra de ee, 25 5 boflin Str., Kemmend, Ind. fria 

Route. NRahzufragen 1351 
denne. 


gu berfaufen: Grfter Ki. Delilateiienftore, 12 
Jahre au Clobourn Ape., wegen Krankheit. Zu er: 
fragen: Marco Heimann, c. 0. Steele, Wepeles Eo., 
179 South Water Straße. friajomo 


verlaufen: 
a z 


Zu verflufen oder zu bermietben: Barbierftube. 


311 Eaft Bladhatot Str 


gu dermietben: Drei Saloons; gute Lage. Rad: 
ufragen don 9 bis 11 Uhr: 181 Meit@date er. 

verlaufen: Alt etablirter Wagen: und Bad. 
imttb-&hop. 3553 Urmour Avenue. 


Bäderladen, Grocery und Delikateiien jofort zu 
verfaufen. 23 MW. Dipiiion Sir. 


gu verlaufen: Gute Bäderei, alter Platz. 9 


Weit Late Str. 


Wegen Krankheit verfaufe Yoardinghaugs, 24 Zim: 
mer, alle befegt; am Lincoln PBark; Möbel, ein: 
gerichtet; jebt's an. Fragt Morgens 9: 204 Ely- 
ek Ade, 


Habe 5 gute Delitatejien-, Grocery:Stores, 5 
Bädertien, 3 gute Saloon zu verfaufen. Kommt, 
jeht’s an. Fragt Morgens 9: 294 Elnbourn Abe. 

Wer jhnell aute Geichäfte jeder Art fautfen oder 
verfaufen mil, komme 2094 Elbbourn Ave. 


3375. tanfen PBädere: 
Ballon und Cortland 


und Grocerh, feiner Badofen, 
Str. Armitage Ave. Car. 

* 

jofort feinen Delifatejien:, leichte 
Gute Ennahme garan: 
4 feine Sim: 
Straße. 


8225 Taufen 
Grocerys, Zigarren-Store. 
tirt. Gegenüber von großer Schule. 
mer mit Laden, 814 Miethe. a Eugenie 


Zu verlklaufen: Store und Vool-Room mit vier 
Rooltiiden. R6 Elybourn Ave. TinimX& 


85, billig für $500, Laufen, wenn fofort genom- 
men gut gelegenen und ftets gut zablenden (Ede) 
Delikateſſen-⸗ Zigarren:, Tabals und Gandy-Store, 
aroger Morrath neuer Waaren: feine. Einrichtung, 
gegenüber großer Schule, billine Mierbe, mit 4 jchö: 
nen Zimmern; Mietbe bezahlt bis 1. Juli. theil- 
weiſe Abzahlung. Kommt nur yiſchen 1-5 Uhr, 
&47 Eliiton Ave., Ede She ool Str. 


Zu derfaufen: 


2 wegen Todesfall. — 
1215 Harriſon 


Grocerpftore, 
frjaſon 


Straße. 
Gutgehendes Reitaurant fann übernommen ver: 
den don Mann und fFrau, welche im Stande find, 
einem folhen vorzuiteben. Kein Kapital nothiwen: 
dig. iethe frei. Gute Gelegenheit für die Ir 
tige 3 erjon. Sofort borzufragen bei Deaning & 
Steinweg, Eig., 26 R2. Str. South Chicago ofr 
Zu berfaufen: Wegen Adreiie. Feines Eänei: 
dergeichäft, ftet3 neue und alte Arbeit für 2 Dann. 
Seltene Gelegenheit, billig. Zu erfragen 3070 M. 
Elart Stt. doſaſo 
gu taufen geſucht: 
Rlafie. Breisangabe. Adr.: 


Union Candy Route erſter 
P. 875, Abendpoft. dofr 
Zu verfaufen: Püderei und NReftaurant, guter 
Das an Lincoln Une., eriter Mlaiie Geichäft wird 
etdan,. Anzufragen: Houjefeld, 169 Jadion Pipp., 
immer 0. dofeja 
Zu verlaufen: 

lie Zeitungen. 
5-8 


Zu verfaufen: Gutgebendes Milcaeicäft, - 
Kannen, ift wegen Abreiie nah Deutihland billig 
zu verfaufen. Nachzufragen 18343 N. Robey vi 

do tja 


deutihe und en 
dot r 


Zeitungs route, 
53112 S. Vaulina Str. 


Gelegenheit. 
Zu vertaufen oder zu vertauſchen: Gegen Chi— 
Grundeigenthum, Grocery-⸗, Delilateſſen⸗ 
‚ mit Erfrifhungen; 4 fchöne Wohnzimmer; 
Mietbe 0; Nordmeftieite, halber Plod non 3 Stras 
henbahnfreugungen und zwei ge Vitnit⸗Parlks. 
Kommt und überzeugt Euch. 814, Abend: 
Hof. dofrſa 


Zu verlaufen: Wegen Tod des Eigenthümers, 
Apothele in dicht bewohntem Diſtrikt der Rordjeite, 
vom Adminiſtrator. Zu erfragen bei W. L. Babker, 
3 Derter Gebäude, City. 4inie 
PR: verfaufen: Saloon mit Liyens, preißwertb. — 
8 N. Halfted Strafe. di—fa 


Zu verlaufen: Ed-Saloon, 
Brauerei. Lange Leaſe und eigene Lizens. 
Süd Despfaines Straße. 


Seltene 


unabhängig bon der 
59 61 
Ainlw 


Geſchäftstheilhaber. 
(Unzeigen unter diejer Rubrif 2: Cents bas Mort.) 


Partner mit Meinem Kapital in Bäderei, verbeis 
ratheter Mann bevorzugt. 22 N. Robey Str. 

Verlangt: Theilhaber für Fenfter: und Thürens 
Geihäft, mit HMM Kapital, mub Gefchäft verftehen. 
PB. &9 Abendpoft. midofr 


Berfönliches. 
(Anzeigen unter ‚diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


United Brotherhood of Garpenter8 and Joiners 
of America, Vocal Union Nr. 419. Dienftag, den 
1. Juni 1907: General: Bgrjammlung. Wahl der 
eamten und Delegaten für das nächte Halbjahr. 
erner: Urabitimmung über die Verfchmeljung der 
oodiwörters mit den Garpenters. Keiner darf 
fehlen! Im QAuftrage der Union, Ernft Thielle, 
protol. Sekretär, 466 Haltings Str. ins—1l 


 Gefußt: Uebernehme Tiſchlereiarbeit. Adr. P. 
— Abendpoft. dofr ſa 


Stein-, Zement: und 
und billig ausgeführt. 
dofrie 


Maurer: Ürbeiten, Brids, 
Reparaturen werden gut 
Adr.: PB. 855 Ubendpoft. 


Carpenter, Reparatur: Arbeiten, 
Adr. PB. 812 AUbenppoft. 


Sämmtlide ı:Tapezier: u. Painterarbeit wird uns 
ter Garantie gut und billig ausgeführt. Arnold, 
761 Maplemood Une. jung, 11 

Alerander „netiine - Agentur, 171 Waihingts 
Etr., Zim. 206-7, jammelt Beweißmaterial für ar 
richtliche Kieden. Diebftuh! und Schwindel entbedt; 
aud unangenehme GEheitandsfälle unterjucht. Wenn 
in Trubel, fommen Sie zu uns. Rath frei. 6ip* 


gut und billig. 
5Sjulmx 


Umaugd =» Noti 
Ronrad Rider, Real Eftate und F In ſurance 
Best tft umgezogen von 6285 W. 18. Str. nad 
1183 ©. St. Louis Ave, Chicago. Yinimx 


— — — — — —— 
Unterricht. 
ſAnzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Von dieſem unzweifelhaftem Angebot und unſerem 
wahrhaft einzigen von den erſten Firmen begün— 
ſtiaten Syſtem zur ſchnellen erfolgreichen Unterſtü— 
hung Eingewanderter und Stellungsloſer bitten ſich 
durch zwangloſen Beſuch baldigſt zu überzeugen:? 
Die —— privilegirten und Diplomirten Welte- 
ften Engliihen ** Inſtitute Chicagos. Haupt⸗ 
office; 283 €. North Uve., Ede Larrabee Str. (Bant: 
ebäude). Geöffnet Norm. 9 bis Wbends 10 Uhr, 
önntags 10-12. Damen und Herren! Wir zablen 
$1000, wenn unfere jchnelle je —— Lehr me⸗ 
ihode noch wo anders in Ameri eboten werden 
tann, und 81000 Jedem, der einen tfjus bei uns 
ebfolvirt und Englifh nit gründlih und volllom⸗ 
men erlernt hat! Preife von 50 Cents möchentlich. 
eilt Stunden. Voller freier PBrobemonat! Be ab: 
ung ganz nah Wunjdb. Unbemittelte Loftenfrei! 
Beglaubigter Quartalsbericht, Proſpelt. ſowie Nas 
men und MWorejjen von fremden Schülern, melde 
gi zw uns übertreten! Dr. B. #. Gompart, 

— Dr. Douglas und Dr. Whitman, 
Affiftenten. ülle obgleich geborene Wmerikaner. 
ſprechen re Deutid. Uninz 


zn 8 Nr — — —— in 
i zer Zeit wir un pr 

Dreberne prattifi De und Grams 
matif. Kein nußlojer Klaffenunterricht =. bauerns 
fängeriihe Marktichreierei. Brobeftunde 
tag Rahmittag freier u 
u —— — 
qher Jaſtrultion. I. F. Dea 


Sams⸗ 
Schüler unter — | 9 
t er folarei⸗ 
2 M. Giart St. 
Smai,imt? 


Klavierflunden, erfolgreiche Methode befonders 
Unfänger. Mit S. . Sappel, %8 Sremont Str. — 
Omailm? 


Reditsanwälte, 


(Anzeigen unter diejer Rubeit 2 Cents das Wort.) 


Ulbert U_.RKraft, deutiher Adpofat. 
Beozejie in allen ‚Gerichts —* eführt. Alle Rechts⸗ 
aeidä e beitens —— en eingezogen. But 
ausgefiattetes Kollekti t. Anjprüde übergil 

de Löhne — Abſtrakte exami⸗ 
nirt, Gupfebl ungen. 194 Monroe Str., -Zims 
wer 506. Wohnung: 2497 Nord 43. Une. 6in* 


ved. Blotke, deutider Rechtsanwen 
Ale echtsfragen 2* beſorgt. Praktizirt in allen 
Getichten. Rath fr Deatborn Str., Zimmer 
1044. Ubends: —8 Briar Viace, nade vi. no. 
» 7f6* 
Rihard U. Ro 


6, 

5 BWaihington Str., erfter — denticher Anwalt 
d-Notar, praftigiet in allen Gerichten. 

Runden täglid) von 9 Dis 3; Gountags 10 nt 


Aerztliches. 
ſAnzelgen unter dieſer Rubrik 2 Cente das Wert.) 
"gebamme Frau Yeroler, 546 MWalbinsten Din... 


ergler, 546 Wa acer Ri 


aba une ee 3 Keen — 
— — — 
EEE 6 


WELEHE ar 


4 


— — — 


f 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents — * 


Sarmlänbereien. 
Farmländereie 
Gute Gelegenheit! Lincoln und M. .5 5 der 
feine Gemüje- und Hühmerform mit gutem 6 Bims 
mer: Wobndaus auf u: :Bajement zu 
oder gegen Wohnhaus‘ in der Stadt zu vertau 


— 


Preis 86009, wird in 3 Jahren das Doppelte wert) : 


jein, 


Kidard q, Koh & Er, 85 Waſhingten Str. 


midefrja 2 
Itivirte 30 


Zu berfaufen: 3600 taufen meine —* 
Ucre Farm, Late County, Mid. 
nahe Eiſenbahn. Reicher en, vülae 9 
nad 5 Uhr Rahm. vorzu —— oder ——— 
9. Keiner, 5133 ©. Abe dofrjafo 
Zu verlaufen: Bin @ ee gie, 
Farm in Yafe — * 
produftives Land, mit fhönem ——— —— 
Guter Markt und Connty-Sig im 
3800, auf Abzahlung. Torauimeden" bei tan | 
dis, 21 Golorado Avenue. 


—— 


Zu berfaufen: MWisconfin und — 4 
gutes Sanvy und Gebäude; mabe S * 


a) Ader, 3950; Mb Uker, 
Theilzahlungen. Auch ——— 
EHas. Morlod, 167 Dearborn Str, Zimmer 510. 


8140, einer * 
genommen, 8W Sconjin Farm, 50 

unter Pflug. — Gebäude. Agent 4— Kom⸗ 
miſſion. Telephon Main 4131. Nehf, VLa Salle 
Straße. di—fjon 


Zu verfaufen: ng = eine * 100 Aeres Bis: | 
conſin Farm mit Pferden, üben, Maſchinerie, 
wertb HE. Austunst: 2231 Indiena Une. di-ie 


u taufen gefuht: Schöne 10 ober 15 Ader Farm 
it Haus, nabe Chicago, nicht höher ala Sa 
Auguf Torpe, 147 E. Rortb pe 24maigmt 


Teras Farmer zur berfaufen, 40 bi3 160 Aeres. 
Leite Teoringungen, freie De — 4. Juni. Spredt 
vor oder jreibt an Y. 9. Bed, Zimmer 4, 8 
La Sall: Straße, Chicago. Auiok 


8250; 
00; 


lung, taufen, wenn jefort 


$ ——— alas 

armland. und olzlan n ulas &oun 

Milfouri, 147 Meilen jübmweftlih von St. Suie 

bin gerne bereit, jhriftlihe Auskunft zu geben: 

deutih oder englifd. Dred. Krepp, Eroder, Mo. 
Wmai,im,z 


Rordielte. 
gu —— — R. Dermitage Ade. nahe Glen 
Lafe Ave., 2:ftöd. moderne Reſidenz, Lot M bei 
2. — Ebenſo Flat Gebäude an 
Slide Str. 
— Robert Chriftianien, 212 NR. Elart Str. — 
aAn,ım& 


veridiedene 2 


Wegen hoben Alter8 der Eigenthiimerin fofort 
zu verfaufen: Dreiftödiges Brichaus, drei 43m- 
mer Wohnungen und Eottage mit Yajement, 5 Fim⸗ 
mer, an and. Straße grenzend, bringt jährlich 8549 
Miethe. zus für jchnellen Berfauf nur $4500; nabe 
Willow Schbahnftation gelegen. dofria 
— Arthur Yojetti, 20 Dt Nortb An. — 
Schr preisiwertä! Dreiftödiges Bridgebäude mit 
utem Bajenıent, drei fhöne 6-Bimmer Wohnungen, 
adezimmer u.j.im. Cleveland Ave. Preis nur 865W, 
—— Arthur Yofetti, 20 OR Nortd Une. — 


dofria 


Pilig! Zweitödiges Framegebäude, 5 und 6 Sim: 
mer ' Wodnungen ; KW. dofria 
— Arthur Yojetti, RO Oft Nortd Une. — 


Zu verfanfen: Billige, 7 
ton, nabe Efeftriicher und 


immer Haus in Evan: 
W. R 
fragen 2667 Prairie Ave., 


Nach zu⸗ 

Evanfton. dofrja 

u verlaufen: 1737 

weitlih von Elarf Str., 

2ftödiges —— 
Richarda. 


Sherman Place, 5 Blod 
aute deutſche Nachbar ſchaft, 
moder ne gr 24000.. 
Koch & Co., 9 Waſhington Str. 

midofr ſa 


Gutes Inveſtment: Atöd. 4 Flat a 

an Robey Str., fünlih von Arping Larf Dlod 

Lot 31x15, Vrehdrid: Front an 2 Seiten, beide 

Strafen und Bürgerfteig gemacht, jede Wohnung 

modern eingerichtet. Preis $O5W. 

Richard A. Koch & Cor, % Waihington Str, 
mido fr ſa 


zu verfaufen: 82600 nehmen feine Cottage. Cine 
Relidenz für 83200; eine andere für 33800, gebaut 
mit einfachem, ' fünftlerifchen Geihmad, jeher fehön 
Yinifded, große Lotten; Seine Steuern. Leichte Bes 
Dingungen. Lincoln Apr. Gars bis Fofter, ein Blof 


öftlich. dofrja 
Kontlin & Co., 1648 Lincoln Ave. 

Zu verkaufen: 100x150 in Rogers Park, öftlich 
von Clart Str., pajiend für Hithmerzudt, jpott= 
billig. Charles 2%. KRafoth, 2086 N. Clark ESitr., 
vabe Waveland. mie 


Yu verlaufen: Billig, 910 Barry Upe., nabe Sin: 
coln Ave., 2:ftödige fFramebaus, Kottage binten, 
50 Fuß Lot. 1008 Sincoln Ave, 


Baumann, 

Billig au berfaufen oder zu vertaufhen: Gute 
Geichäfts-YXotten, 50x10; — Wohnbänier, 10%. 
306 Eedamwid Str., 2. 

Zu verfaufen: Neues, 
5- und zwei 6-Zimmer lats Lot 30 bei 
Miethe 3660; Preis 87% Lincoln und © hooi 

Kohn Ecrelow, 182 vurling Str. > 


Str. 
an verfaufen: ine 6-Bimmer Cottage, Alles 
modern, $2650; leichte —— —— farner 
eine Eottage mit Raßimmern, SING, Yurnace; eine 
ne Cottage, 4 Xotten, geeignet für irgend ein 
Geihäft, nur HM, großer Bargain. Mesger, 
1451 R. WAibland Anpe., 


modernes BridsHans, 


nabe Diverfey Boul. 


Zu verfaufen: Zweiltöd. 
Eaſt Ravenswood Bart, 
ftation. 


Frame-Haus, $2600. 674 
nabe Addiſon KHohbahn: 


Norbweitieite. 
—Lotten, Mx125, von SO aufwärts, 
Lawndale Ave. 
Ridgeway Ave. 
Hamlin Ave. 
Avers Ave. 
Prairie Abe., 
nahe Lincoln Abenue. 
Wir bezahlen alle Steuern bis 1910. 
—— Ehöne Schattenbäume.- 
Guter Abftraft mit jeder Lot. 
Hälfte Anzahlung ——Reftgeid „a5 Brogent, 
Dieje Lotten werden innerhalb 3 Jahren das Dopa 
pelte werth ſein. 
Rihard A. Koh & Eo., & Waihington Str. 
Täglih von 9. bis 6 Ur. — von 10 bis 2. 
lmai x 


— Vreis N6. —0o — 
Keine Zinſen — Nur $65 baar 
—Der Reft auf leihte wmonatlide Abzahlungen.— 
Kauft 8 Lotten in Fernwood — umgefähr 1 Mere. 
Bringt Eure Familie—Trefft Eure Auswahl— Dentt 
— Nur T5.W - 

Kommt heraus, jeden Nachmittag oder Sonntag 
den ganzen Tag. Dffite auf dem Grund. br 
erhaltet Garantie Policy und garantirten Pefigtitel 
frei don der Chicago Title and Truit Company. 
Die Yotten find an der Straße gelegen, jdhivarzer 
reicher Boden, pracdtpolle Lage — alle Lotten liegen 
an 66 Fur breiter Straße — 2 Blod3 von Wajbing- 
ton Heiahts Eiſenbahn Depot. Nehmt Blue Asland- 
Gar an @, Etr.,, gebt 2 Blods öftlich, oder nebınt 
Galumet Gleltriihde an South Bart »2":Station 
und nehmt Xransfer für - Str.:Gar — fteigt 
ab an Aberdeen Str., gebt 4 Blocks nördlich .. 
dann Öftlih zur Office. 

Seht nah dem Schild und der Flagge. —— 
Fred'k H. Bartlett & Eo., 100 — — 
mido 


Zu verfaufen: Wollt Ihr eine arohe Lot haben 
Für allerhand Gartengemüje und Hühner — auf 
beliebige Bedingungen — 12 Stadt Lotten — ines 
niger als $70 jede — bedenft doh nur! — Wir 
zablen Euch Zinfen — genam wie bie Sparbant — 
diejes fan nicht weglaufen — Ahr Mnnt nichts 
verlieren. Ahr bezahlt Leinen Gent Zinfen. 

Preis für die 12 Lotten — 00 00 — - Nur 
800.0 baar — alle Papiere echt und frei. — Sät 
Euren Samen iegt — 8 ift Zeit. — Kommt heraus 
und jeht jie irgend ‚einen Tag. Nehmt Itving Park 
Boulevard Car zu unjerer Office, Ede 62. Adenue. 
Bringt Eure Gattin 


frie 
Fredirid 9. Bartlett & €o., 1 Waibington Eir. 


Billig zu verfaufen: 1105 R. 42. Upe., 18104 € 
nördlih don Armitage; Zftöd. Prid:Flathaus, Yades 
einrichtung im jeder Wosnung; Straße und Pürgers 7 
fteig rm. yo nur ve; 2000 Anzahlung. + 

RNidhard oh & Eo., 9 BWafbington Str: 1 

niet 


immer Enttaoe, Weirfield Une., 
art und Hocdbahnitation. 
Rapratif, 521 W. North Une. 


Größter. Bargein an ber Nor dweſtſeite! 
leufen zwei Gsdimmer jFlats, Gas, Bad, Porzellan: 
—— 5-Binmer Cottage hinten, Mietbe 5 den 

onat: wur $I00 baaz, muk = sfauft Werden; 
maht Offerte. Ravtatil, 52 521 W W. Rorth pe. 

w verfaufen: Eine 6 5 Same und. und Bed, Beil - 
ui rame Gottage. is N. 40. Une. Verkaufe —— 
lig. Berlaffe die Stadt. 


immer:Cottage, $1400, Lat iM’ 

unechalb einer verlauft 

1679 Milwaulee Ade. 
Unlwx 


1000 laufen 6⸗ 
rche Humboldt 


u verfaufen: 
5 81000. ñ 
werden. Otto Bort, 


Südwettieite. 
2. Str. und Wiffarb ipe., 
Gartie Bob werth *81500 das IT, 


Regulit der Erben 
94 ©. California nr 


nabe 
we⸗ 


Berſchiedenes. 


Zu vertauſchen: Haus er Welzenlend. Schreibt 
an Xbiele, Aihlend DI 


— — 
heilen der Stabt erbaften —— we, 
Kadiraa ne Kunden, die. verbeifertes 
Gipentkum gegen Baer faufen wollen. — 4 
wir flets Geld * — * ig 
ten pr ofor xt bei 
ee erker & 80. 145 Sa Eee 


— 
(Ungeigen umter diefer Rubrif 2 Cents das Werth. 
— Eure an - 


a —* 
* — 


Bitte. 





PRremblsberbeah. $15 


Shmwäde, 
4 mir fommt,-und ich 
lungsmetbode heilt, 


fag 
ii "pie Ihr Euch, E 


Eure volle Kraft und Stärke und Geſundheit 
ı ı lafien. Seit 21 —— made ih ein Studium aus Männerfranfbeis 


ten, und deshalb B 
Geihidlihteit. 


ı 


Bill 
| 
\ Simjoidal Strömen; 
| 


Lit. Die 
bollitändig. 


Kommt Beute, Sana aleihb wer Euch auch nicht au beilen bermodite, ih Belle 


ub jungen und mittelalten Männern, 
urer 


An einer Behandlung 
Kein Mefler. 
Keine Schmerzen. 


SG beile diefes Leiden abfolut nad» 
baltig in 10 Zagen. Die Behandlung 
ift meine eigene — 7 und iſt an⸗ 
derswo nicht zu haben. Ich wünſche dab 
vambfadersruc, 


ieder Mann, der an 


Abfonderungen und zugezogenen Kranfeiten leidet, zu 
werde ibm erflären, 
naddem andere PBebandlungen feblihlugen. N 


meahbalb meine Behand» 
daß es Eure Pflicht 
Familie und der Gefellichait Ihuldia feid, 
twiederberitellen zu 


in der Bebandlung derielben beiondere 


und u Vienna Medical Inititut habe ich alles zur 
Berfitaung, um meine Gefchidlichleit in der Heilung diefer Krankhei— 
4 ten ansumendben. DasPBienna Medical Inftitut ift das ältefte, größte 
und am bradtbvolliten eingerichtete Inſtitut in 
eletriihe Einrichtung beitebt aus Etatic, 
Bıemmo Bibration, Refonator mit bober Fre» 
auench Goil, XeStrahlen, Leucodescent-Strablen 


diefem Lande, Die 


aradic, Galvanic und 


und dem Finien- 


Einrichtung in den anderen Debartement3 ift ebento 


Euch 


wenn ib Euren Fall übernehme, und beachtet, 815 decken die ganzen Koſten der Seilung. 


„Der Doktor welcher heilt“ — Dr. E. M. 


Flint. 


Ich bin nur zu ſprechen im 


Vienna Medical Institute, 


Nr. 130 Dearborn Str. (2. Floor), Zimmer 216, Ede Madijon Str. 


Dffice offen tägl. von 8:30 VBorm. bi3 6:30 Abends. Arbeitsleute finden —— 
boraufprechen Dienitag u. Freitag Abends. Office offen bid 9 Uhr. Conntags von 9 big 1 


Kurirt in 5 Tanen 


Krampfaderbrud), | 
Waſſerbruch, 


und zwar nachhaltig. 


— — — —— — —— — — — 

Kein Schneiden oder Schmerzen. Ach nehme jeden Mann in Behandlung, der an 
Krampfaderbruch, Blutvergiftung, Nervenſchwäche, Waſſerbruch, Blaſen- u. Nie- 
renkrankheiten leidet. Bezahlt für keine ——— ſondern für eine Heilung. 


Lungen. 
Alle, die an Athemnoth, 
Bronchitis oder Schwind⸗ 
ſucht leiden, werden mit» 
telft meiner neneiten Mes 
thode geheilt. 

Privat-Krankheiten 
der Männer 


* ich ſchnell, nachhal⸗ F 
ig und vertraulich. 
Rath und Unterſuchung Männ 

frei. 


—X in 
» und Fraueit- 
Krankheiten. 


Frauen = Krankheiten, 
Vorfall, Kreugichmerzen, 
meiße Abjonderungen, 
nachhaltig kurirt durch 
meine neueſte Methode. 
Blutvergiftung 
rk autfranfheiten, mie 
5 R Geſchwüre, Aus⸗ 
allen der Haare. 
Rh heile Ench nachhaltig. 
Es wird deutſch ge— 
ſprochen. 


Dr. L. E. ZINS, Spezial-Arzt, 
41 So. Clark Str., Rınasın 2. 


Floor. 
Sprechſtunden: 8 Vorm. bis 8 Abenb3. Conntans von 9 Uber Vorm. bis 4 — — 
on 


Eifenbahn- Fahrpläne. 


Chicago Greai Weitern-Eiienbafn. — ste | 
Reaf Route. Grand Central-Babnnbof, Fifth Abe. 
und Sarrifon Str. Dfftce: 103 Adams Etr. Tel. 
Eentral 5269. Abfahrt: au 
zer ue, Byron, Speamore....’7:00 Bm 
St. Bau, Omaha, Kanſ. Eity.. ee 


Et. i * e 6: 
St. Fr Dmada, FKanf. in 11:30 Nm 


Heil⸗Bruchband. 


Dieſes iſt das eingig⸗ 
ſte, ſicherſte, bequemſte 
und —— wel ⸗ 
—— ag und Nacht ohne 

Schmerz getragen wer—⸗ 

den kann und eine ſichere Heilung erzielt. 
Alle Berkrummungen des Rückgrats, der Beine 
und Füße werden mit meinen neueſten Appara⸗ 
ten poſitiv geheilt. Bruchbänder in allen her⸗ 
—— nen eben bon PL aufwärts. Leibbinden 
für und nad Operationen, Gebärmutter« 
Sentung, — und fette Leute — von 
B2 aufw. Gummiſtruͤm⸗ 
die von SI aufw. ⸗ 
Geradebalter, rünftlige 
Beine u. |. im. ab 


genget hält, fowie Tas 
Brit in Amerifa. 


She Wolfers GC 
DR. ROBERT WOLFERTZ, Bräftdent. 
60 Filth Ave., nahe Nandolph Str., 
Spezialiſt fur Brühe und Verwachſungen ded 
Körpers. — Auch Sonntaaa offen bis 12 Eu 
— Damen: I REINE für Damen, r 


Nervenſchwache Männer! 
| Hier it Hilfe! 


Mer da leidet an Nerpoiität, Aufgerenthelt, 

j Nieberneichlagenheit, Mannesſchwäche, Ruͤcken⸗ 
! fhmersen und Verauungsftörungen, dem wird 
bie Sebeit jamer, .s kann kein glückliches vn 
milienleben führ Wer dann jahrelang Teir 
en halben Ver ie für Doktor und Medizinen 
nd no daau umſonſt, der verlier 


— 
gebt es Bielen, ſo ging es au 


ae mid „gungen nad) 
we Vorm. A nn es ibm Tagen, 
id will feinen Robn bafü 


: Kohler, 


915 North Haliteb Er, 
mai30,bofrfondt.im 


Wichtig für Männer. 


Wenn Uerite ober Arıneien Euch nicht helfen, 
berfucht unfere Ticheren —— Heilmittel, 
melde niemals feblidlagen — —28 

Krantbeiten: Hormulıre Re . 1 und 
n nod To Barinädi & 
zanfbeiten und Urin- 

e. 


ee 

— en 35 

— t ftelle ai „goel u. gel 

8 r ed 
en. 


el rg 
ehlke — Upotbete, ai Cüp Grat 


gene Ebicaao. AU. 


—— u. —— 


e 
. 
t 
te 
— 
Hau 


Dr. J. YOUNG, Q 
Speztal-Mrzt für Augen, 
Haldleiven, Ber 
FR — grundlich und 
— 
Na 


höri erg es 
neuefter Methode 


n; Brillen angepa 
—— ni 
68 5 benbs. Sonntags 


Anterfubung u. 

1 Lincoln Ave. — 
2—4 Nah 
8—12 Borm. 


Graue Haare 


Rbalten idee, natürliche Farbe wieder Set ‚nme, 
ge use ung, —— raun u. 
harmlofen 


latman, 
ent? und $L, 


—X HM — 


INSTITUTE, 
m’ Adams — Poser 00, 


y aegenüder der Fair 
’ Die Herate biefer Unftalt — ce Ba 
— als ne 


nun betr 


zwischen Lake und 


ı Der re Spesial:Arzt 
— — 


Behandelt mit großem 
Erfolge 


Männer: 
Krankheiten. 


Menn Ahr es müde feld 
au experimentiren und 
Euer Geld für Droguen 
fortaumwerfen, obne Lin 
derung au erbalten, 
fommt in meine Office3 
und foredt Eu ber» 
, traulih aus. E83 koſtet 
nichts und man Euch _dviele Leiden und Geld 
erfparen. Ah erfläce Euren all in berftänd» 
Iider Sprache und zeine Euch, dab Nhr au ne 
ringen Koften in lkurzer Zeit nebeilt werden 
fönnt. N Bade die neueiten und bollfommen- 
ften eleftriihen und chemiſchen Apparate, und 
meine Office enthalten alfe® was nötbia tit 
um eine arünblide Unterfuhung boraunebmen. 


Kein Tappen im Dunkeln. 


Scähnelliafeit und — mein er 
A ziehe Euren Sa t m ‚ana b dde 
ie ih Eu beile, deito beifer für 9 

Ahr mich dann Euren Freunden empfeblt. 


Privat⸗Krankheiten 


waren ſeit 15 Nabren meine Spezialität. Beidet 
nit unnötbin. Ah made Eu wieder ſtart 
und aefıınd und au einem Träftigen Mann mix 
neuem Leben. Ah Beile Euch Tier und ſchnell 
bon verlorener Mannestraft, geſchwollenen Dru⸗ 
fen, Blntvergiftung, Abfonderungen und allen 


‚anderen Aranfbeiten, melde daS Leben elenb 


maden. SKoninltation frei. 


Evrehftunden: Tänlih bon 9 Vorm. bis 8 
Uhr Abends; Sonntaas 9 bis 12 Ubr, 
Wiener Sperinlarzst vom 


Central Medical Institute, 
Meltefte3 beutfches mebizinifches 
SInftitut in Chicago. 

Dimmer 304 Chicago Overa Hufe Dlda., Eds 


afbinaton und Clarf Straße, Eingang 112 
Clart Straße. Sin,mitria,bio 


Sür Herren allein! 
Eintritt frei! 


Das deutihe männ.iche gublitum t 
Börlichtt nsziehen. die Gen a 
daft, ath State 
— au beſuchen. won gm bier 
nad der Natur in Was und vs a 


— ber Patholoagie Kran 
i eulonie. Kuud 


bi 
= 


33 
enlehre, der Bez 


en Dun eeutteiien und von Lafter, 
elben in d 


ER Abbildungen 


in ihrem gefunden —* kranken Zuſtande 
peiteüt find. Dies e Gelenendeit, die W 
felten im Leben ur 


’ Eintritt frei? 
Dffen tänlih bon 8 De us bis Mitten 


Steie galletie der Wiſſenſchaſt 
344 S. State Str,, 


Gätkans, IM, 
tebsg 


Genaue —— 
Auge — 


nt bon 

nengläfern für ale & 
um u Sehfraft, von lo Speaialtiten. 
‚ N. BERQSON, Deutidher Optiter. 


Sciftarten! 
330 Eur | 845 Eike 


Rotterdam - Antwerpen. 
533 ie | 847.50 ar 
— ** und BREMEN. 
Extra. Biltia na Sabre, Lrieh-fsiume, Men, 


— a * — 
— heine Ginrihtung 3. Maffe 


Extra 
—— 
A bom Saufe abgeholt und auf Daınbfer 


Fa mare see 


Anton Boenert, Hoet-in tie 
203 Clark Str., It“ 


Sonutagd »tten biß 12 “>. 


Jeſet die „Sonntagpoft 


| feine längere Abhandlung über 


Menn man alte Leute hört, pflegen 
fie zumeift von ber guten alten Zeit 
zu Ihmwärmen, in ber Dinge, wie fie 
jegt paffiren, überhaupt nicht vorka— 
men. „Das fannte man früher gar 
nicht!" — Kannte man e3 mirklich 
niht? Wenn fich dies thatfächlich To 
verhielte, fo wäre ja in den lebten 
Sahrzehnten eine ganze Menge Em» 
pfinbungen, Komplifationen und Ge- 
fchehnifje neu entdedt, neu erfunden 
morben, und zumeift nicht? _meniger 
al3 Hübfche Dinge, bie ein merfmwür- 
diges GStreiflicht auf die merflich ver- 
tctechterte Pinche der Menfchheit wer⸗ 
fen würden. Ach aber halte e8 mit 
Ben «wa, ber da fagte: 


„Epifuräer, Spötter, Glaubenäfpalter — 
Die Suaend denit, e83 wären Neutgleiten — 
E3 war ion alles da.“ 


&3 war fon alles da, nur fprad 
man nicht fo viel darüber. Man be 
fchäftigte fich nicht faft unaufhörlic 
mit der Erforfehung feines „Sch“ und 
„Richt:Jch“; man fommentirte nicht 
unabläffig die Thaten Anderer und 
forfchte ihren Motiven nad; man Iebte, 
mit einem Wort, nicht auf allen mög= 
lichen Gebieten das Leben des Andern, 
fondern fein eigenes, und vielleicht 
war bie das ganze Geheimniß des 
Glüds. Des Glüds, das, wie es heikt, 
bor Zeiten vorhanden geweſen jein 
fol, mo man es heute zumeilen ver= 
mißt: in der Familie, in der Che, die 
alfo aluauicher gewefen fein muß, als 
man jich noch nicht mit ihren „Pro= 
blemen“ beſchäftigte. Vielleicht ver— 
ſtand man ſich früher in der Ehe auch 
nicht immer, — was höchſt wahr— 
ſcheinlich iſt, — dann „ſetzte“ es > 

ie 

unberjtandene Piyche, jondern man 
Iprach fich feinen Uerger vom Herzen 
herunter — d.h. „fie“ fpradh, und „er“ 
hörte anbäcdhtig zu, mie fich daß ge- 
bört — und damit „er“ auch eine 
fleine Freude habe, ließ man ihm, 
wenn auch nicht das lebte Wort, fo 
doc das vorlegte. Damit waren in 
ben meijten Fallen bie unliebjamen 
Ungelegenheiten erledigt. Die Gardi- 
nenpredigten maren demnach ber 
Gemitterregen, der den endgiltigenAb- 
Thluß des ehelihenDonnermetters bil- 
bete. Seitdem e3 unmobdern gemorden 
it, Gardinenpredigten zu halten, ijt 
die „ftumme Refignation” an ihre 
Stelle getreten. Eine ganz verflixte 
Sade, die dahin führen mußte, mo 
wir jet angelangt find: zur „See: 
lenanalyfe” de3 Mannes, zu der eiges 
nen, zu der Abwägung der beiberfeiti- 
gen Werthe, zu der Leberzeugung, daß 
man da3 Opfer fragifcher Konflikte fei 
— furz, zu einer Menge von Dingen, 
über deren Ergründung dad Mittag- 
ejfen anbrennt, ma3 befanntlich 
männliche Geelenftimmungen nicht 
günftig zu beeinfluffen pflegt. 

Die Schuld, daß dies fo geworden, 
Tiegt nicht. an den Ehefrauen allein. 
Sie liegt auch an denen, bie ihnen 
berfchiedene friebenftörende Ans 
Ihauungen fuggerirten: an den „Lites 
raturfrauen“, die dad Thema „Ehe“, 
„Mann“, „Kind“ unabläfjig variiren. 
Nicht als ob es ihnen vermehrt wer— 
den jollte, aber da mit Vorliebe jekt 
unerheirathete Frauen über die Ehe 
und deren Yrrmege, und über Kinder 
und deren feelifche Behandlung fchrei- 
ben, ift e8 nicht verwunderlich, menn 
da zumeilen — VBermunderliches her- 
ausfommt. Gewiß fann und muß ein 
Schriftfteller Konflikte und deren Lö— 
fung fohildern können, ohne fie felbft 
jemal3 empfunden zu haben, gleichmwie 
ein Schaufpieler einen Mörder darzu— 
ftellen in der Lage fein muß, ohne in 
feinem Privatleben ein Verbrecher fein 
zu miüffen. Aber die Erörterung von 
Ehe:PBroblemen, das Verftändnif des 
ehelichen Verbältniffes vom Mann 
zur Frau und umgefehrt mit feinen 
dur) taufende von Nebenumftänden, 
Stimmungen und Zufällen bedingten 
Komplikationen ift ebenjo wenig am 
grünenTifceh zu löfen, wie die jeelifchen 
und geiftigen Bebürfniffe des Kindes 
und das Verftändniß für alle Regun- 
gen feiner fleinen Seele. An beiden 
Falen fönnen nur Diejenigen und 
was Erfprießliches über Diefe Themen 
zu fagen haben, die nicht als Theoreti— 


fer, jondern ald Praktiker ſprechen. 


Alfo weder Ledige über. die Ehe noch 
Kinderlofe über die Kindesfeele. Die 
Thatfache, daß man „Einderlieb” ift 
und weichenHerzens, bebingt nicht, daß 
man eine Ahnung von dem thatfächli- 
chen Wejen des Kindes beſitzt, mie 
man fie nur gewinnen fann,iwenn man 
felbft Vater oder Mutter ift. Und alle 
philofophifchen, Iogifchen, ethifchen 
und ähnlichen Erwägungen über das 
„Wefen ber Che“ und deren „nothiven= 
Dige Reformen“ miegen nicht den 
Werth der nur auf berg Wege ber Er- 
fahrungen gewonnenen Ueberzeugung 
auf. Weder in der Ehe nod) in der Ers 
3iehung des Kindes fann man Nor- 
men aufftellen, die Glüd und Erfol 
gemährleiften. .E3 handelt fi d 
dabet um Ynbdipibualitäten, um ein- 
zelne, grundverfchiedene Naturen, die 
je nach ihres Wefend Sonderheiten ge⸗ 
nommen und verftanden merden müfs 
fen. Sie alle mittel3 allgemein auf⸗ 
geftellter Reaeln behandeln, das Glüd 
und da8 harmonifche Zufammenleben 
nach einem beftimmten Rezept, ba3 in 
einfamen vier Wänden amSchreibtifch 
gebraut wurde, fchaffen zu wollen, — 
mahrbaftig,.e8 mare zum Lachen, 
menn diefe Abhandlungen, von Namen 
bon Klang aebedt, nicht fo viel Unheil 
in den Köpfen derer anrichten würben, 
bie nicht elle werben. 

„Die nicht alle werben." — E3 ift 
doch eine unänfechtbare Wahrheit, daf 
man immer nur an andere bentt, 
wenn man biefen Sa ausſpricht. Auf 
dieſe Weiſe gibt es immer noch einen 
mehr in jener Zahl, zu der man ſich 
nicht rechnet, und in die uns die ande⸗ 
ren ebenſo unzweifelhaft — 
wie wir ſie. Und vielleicht 


haben wir 
beide recht, da ſchließlich in kai es 


ben alles auf den $Stanbpunft ans 
tommt, von bem man bie Dinge - be- 
trachtet. Da hat vor furzem ber ehe- 


— 


⸗ — 


| mafige- omeritatfche ar re 


Sloan, der wegen verſchiedener Ma⸗ 


dipulationen von ällen Rennbahnen 
Europas und Amerikas verwieſen 


wurde, in einer Zeitung ſeinerHeimath 
mit der Veröffentlichung feiner „Er- 
innerungen“ begonnen. Er wird wohl 
darin noch erzählen, daß er nur durch 
ſeine unglückliche Spielleidenſchaft 
dazu gekommen wäre, eine Lizens nach 
der anderen zu verlieren, fi dann mit 
dem Reit feines ungefähr $250,000 
beitragenden Vermögens in Spetula- 
tionen eingelaffen hätte, die natürlich 
fehlfchlugen, und fchließlih, nachdem 
er al3 Billardfpieler, Koupletfänger 
und Sport:Rebatteur fein Glüd ver- 
gebens gefucht, nun dabei angelanat 
märe, jeine Memoiren zu fchreiben, 
um Geld damit zu verdienen. ch 
würde ihm diefe Veichte weiter nicht 
berübeln, wenn er nicht zu Beginn je- 
ner Befenntnifjfe einen Ausspruch ges 
fallt hätte, der einfach unterm Pferd 
iſt. Er ſchrieb: „Als ich noch in 
England ritt, lud man mich überall 
ein. Ich verkehrte mit Lords und La— 
dies wie mit meinesgleichen; da ver⸗ 
gaß ich, daß ich nur ein Jockey bin, 
und das ſtieg mir zu Kopf!“ 

Das iſt auch einer von jenen vor— 
hin erwähnten Standpunkten, denen 
man bkopfſchüttelnd gegenüberſteht, 
wenn man eben nicht derjenige iſt, der 
dieſe wunderbare Sentenz von ſich ge— 
geben hat. Der gute Tod Sloan, dem 
der Umgang mit Lords und Ladies 
in den Kopf ſtieg, hat ſich falſch aus— 
gedrückt, da er von einer falſchen 
Vorausſetzung ausging. Nicht er 
war's, der ſich als Lord fühlte, ſon— 
dern die Lords und Ladies fühlten 
und benahmen ſich als Stallknechte, 
und das ließ ihn die Standesunter— 
ſchiede vergeſſen. —Das war wohl um 
dieſelbe Zeit, als er, vor ungefähr fünf 
Jahren, um auch in allem ſeinen hoch— 
geborenen Freunden zu gleichen, ſich 
einen Kammerdiener engagirte, dem 
die ehrenvolle Aufgabe zutheil wurde, 
ihn an- und auszuziehen. Es iſt 
ſchade, daß Mr. Sloan in ſeinen 
Memoiren nicht bemerkt, welcher Art 
der Konverſationston war, in dem er 
mit ſeinem „Cameriere“ verkehrte. Es 
wäre dieſe Feſtellung nicht unintereſ— 
ſant geweſen. Denn wenn die Lords 
ſich im Verkehr mit ihm wie die 
Jockeys benahmen, ſo muß er dieſe 
Gepflogenheit ſeinerſeits dahin nach— 
geahmt haben, daß er im Verkehr mik 
ſeinem Kammerdiener ſich herabließ, 
deffen Art anzunehmen, irı bei aller- 
dings zu befürchten gemelen wäre, daß 
diefem die Ehre, die ihn fein Herr 
ermwied, ebenfall3 hätte zu Kopf ftei- 
gen fünnen. Bielleicht aber hatte jener 
Kammerdiener mehr perfünliches Be- 
mußtfein und machte fich den Teufel 
aus der Herablaffung des berühmten 
Reiterd, da er am Ende mwuhte, daß 
ed nad) einem alten Wort „für einen 
KRammerdiener feinen Helden aibt."— 
Standpunkte! Standpuntte! 

Zur gleihen Zeit, da Tod Sloan 
fih aus „Standesrüdfichten“ bemogen 
fühlte, fich feine Stiefel nicht mehr al- 
fein angugiehen,: mar ein anderer be- 
rühmter Soden plöglich aus dem Les 
ben gejchteden, dem weder der Umgang 
mit Zord3 noch fonft etwas zu Kopf 
geitiegen mar, und der bereit3 einen 
Kammerdiener befeffen hatte, al3 er 
no& in den Knabenſchuhen ſteckte. Es 
war der Sohn eines immens reihen 
Parifer Bankier Namens Stern, der 
zu Ausgang ber 80er Jahre eine der 
glänzenditen Schaufpielerinnen aehei- 
tathet hatte: Sophie Croizette, die als 
eine der Erjten mit einem Realismus 
auf der Bühne zu jterben verjtand, der 
bi3 dahin ungefannt gemwejen fein foll. 
Ahr Gatte zog fi mit ihr und dem 
diefem Ehebund entfprofienen Kind 
auf ein Schloß zuriüd, mo jte,in unge= 
ftörtem Glüde lebten, bi8 der von bei- 
den bergdtterte Sohn feinen von jeher 
geheaten Wunfch, Yoden zu werben, in 
die That umjehte.e E3 mar das 
Thlimmfte, was dem Alten mwiberfah- 
ren fonnte. Xhm, ber dem Reitfport 
einen geradezu fanatifchen Haß ent» 
gegenbrachte, da er ihn als überflüffig, 
tojtfpielig und überdies als alle Kräfte 
aufbrauchend erachtete. Derffunge vers 
zichtete auf den Reichthum feines Va— 
ter3, er wurbe ein glängender Reiter, 
und fein Name murbe al® einer der 
ficherften Sieger auf den franzöfifchen 
Rennplägen genannt. Da ftarb die 
Mutter des jungen Jodens, und der 
alternde Finanzmann, der in ihr die 
einzige, große Liebe feine3 Lebens bes 
trauerte, brachte ihrem Kind, feinem 
Sohn, das Opfer, ihn fich wieder ge— 
minnen zu mollen, inbem er ein {n= 
tereffe für den Sport heuchelte, dem 
fein Sohn mit Leib und Seele ange- 
hörte. Man fah ihn feither überall, 
mp jener zu finden war. Eines Tas 
ges, kurz nachdem der Junge im Vor⸗ 
beireiten den fchmerzlichen Blid auf: 
gefangen, mit dem der Vater an ihm 
bing, verfehlte er ein Hinberniß, er 
ftürzte und murbe tobt vom Plaße ge= 
tragen. Was in der Seele des alten 
Mannes in jener Sefunde vorging — 
mer bermöchte e8 zu fagen. Glaubte er 
an den Zufall? — Glaubte er an eine 
Abfiht? — — In dem Augenblide, 
da bie Kunde von dem Unglüd jich 
auf dem Rennplaß verbreitete, mar 
ber Alte, vom Schlage getroffen, um- 
gefunten. Einen Monat jpäter trug 
man ihn zu Grabe. — Warum mir 
die Erinnerung an jene Drama: be3 
GentlemansReiter® jet in’3 Ge 
dächtniß zurüdtehrt? — Vielleicht weil 
zur Stunde jener andere Yodley, der 
niemal3 ein Gentleman gemwefen, aus 
ben Nichtigfeiten feine® Qeben3 einen 
Band Memoiren ſchmiedet auf der 
Jagd nach Geld, anſtatt in ehrlicher 
Arbeit das Verlorene wieder zurückge⸗ 
winnen zu wollen. Schlimmſtenfalls 
u Verzicht auf den Umgang. mit 

8. 


Sn ehrlicher Arbeit. — Es iſt ei⸗ 
gentlich recht ſchlimm, —— Dee, 
wenn man — rg 
braudt, an ge 
man bon 3 u = hn ieh, 
irgend ein Greignik vorfällt, bei dem 
man benfen muß, daß es * — 
mal nur — - Schöne Worte find. 


—* ee 


Ashland und Milwaukee Ave. 


Auler Sommer-Anzug zu $9.5 


3 Diefe gutgemachten und dauerhaften Zinzüge —* 


Anſer Knaben-Deparkement 


ungewöhnliche Offerte machen wegen der — 
gen Miethe und geringen Unkoſten. Es ſind ein⸗ 


fach⸗ und doppelknoöpfipe 


Modelle vorhanden und⸗ 


eine große Reichhaltigkeit von Muſtern neueſter« 


Art. 


Dieſe Anzüge ſind wunderbare Werthe. 


ſehen während der ganzen Saiſon 


gut aus und ſind äußerſt billig zu 89. 4 | 


Sehr eleganler Anzug zu Sl 


Wir fesen unfern Ruf auf diefe Partie-von 815 
Anzügen. Sie haben den Schnitt dieſer Saiſon, 


haben lange AUufichläge, 


halbanichließendeni 


Rüden, mittellange Schöße und find durchweg 


handgefchneidert. 


Sie find in der unteren Stadt: 


nicht zu diefem Preis zu haben. Wir bieten Euch 
eine ebenjo große Auswahl als wie irgendwo zu 
finden ift, und unfere Preife find bedeutend% 


niedriger. 


iſt vollitändig eingerichtet: und-nimmt: 
einen ganzen Sloor ein. Die Preife: 


find niedriger als anderswo. 
Offen Samiftag Abend und Sonntag Bormittag. 


ariffe, Die vorhanden fein müflen, da— 
mit brave Menfchen ihre Hoffnungen 
nicht verlieren und böjfe an etwas 
glauben lernen, das jegensreicher tt 
als ihre Thätigfeit. Ob fie alle glaus 
ben? Wer denft dabei nicht an das 
alte Berliner Wort, das auf die Be- 
hauptung: „Arbeit macht reich“ zur 
Antwort gibt: „Arbeet?! Haben Sie 
fon ’mal einen reichen Arbeeter je= 
san! — — — 

Und jenes Greigniß, bei dem man 
an „ehrliche Arbeit“ denten muß, be= 
trifft Manolescu, den einjt vielge- 
nannten „Fürft der Diebe“, der vor 
drei ahren mit feiner Merbrecher: 
Laufbahn abiehloß, und zum erſten 
Male im Leben das Wort „ehrlich“ in 
ſein Programm aufnehmend, nach Ka⸗ 
nada aing, um in „ehrlicher Arbeit“ 
fein Brot zu verdienen. Als Golp- 
gräber in den Bergen von Manitoba 
bon früh bis in die Nacht im Schweiße 
feine Angefichts arbeitend, brach er 
fih den rechten Arm. nn der meltver- 
laffenen Gegend ohne ärztliche Pflege, 
heilte der Bruch manaelhaft; ein Leis 
ben entmwidelte fich, gegen das alle jpä- 
tere Hilfe unmirkffam blieb, und vor 
furzem hat man fich genötbigt geiehen, 
ihm diefen Arm, deffen Gefchidlichkeit 
er feine jahrelangen Erfolge auf dem 
Gebiete der Diebftähle verdanfte, ab» 
zunehmen. Moraliften werden bei bie: 
fer Nachricht mit Genugthuung be— 
merft haben, daß er geftraft murbe, 
womit er gefündigt hatte. Lebenstlü- 
gere Menfchen werden fie bebauernd 
vernehmen, denn e3 bleibt immer be— 
dauerlich, wenn ein ehrlicher Wille fo 
Tchlechten Lohn findet. E3 ift geradezu 
unmoraliih vom Schickſal, ihm durch 
jenes Unheil berechtigte Gelegenheit ge— 
geben zu haben, daran zu denken, daß 
er ſich beim Stehlen aller Diamanten 
der Welt nicht den Arm brechen konnie 
und auch nicht brach, und es juſt „ehr⸗ 
liche Arbeit“ ſein mußte, bei der ihm 
dies Unglück geſchah. — Aber das 
Schickſal kümmert ſich nicht um Mo— 
ral oder Unmoral. Vielleicht weil es 
gar kein Schickſal gibt, ſondern nur 
wir ſelbſt es ſind, die es geſtalten. Wir 
lehnen nur gern die Verantwortung 
dafür ab und ziehen es vor, Gloſſen 
dazu zu machen. 

—— —— 


Die ſchöne Godiva von Coventry. 


Aus London wird geſchrieben: Der 
würdige Bürgermeiſter der Gtabt 
Coventry befindet ſich in arger See— 
lennoth. Es ſoll nämlich in dieſer ur— 
alten Stadt, welche die beiten Zmeirä- 
der berftellt, am 7. Auauft ein feier- 
licher toftümirter Umzug ftattfinden, 
in dem die berühmte Lady Godiva in 
ihrem Geburtätagdanzug, d. b. aanz 
nadt, mitreiten wird. Der Weberliefe- 
rung zufolge hatte nämlich, wie man 
weiß, bor bald taufend Jahren Leo» 
fric, der Earl of Chefter, dem bie 


; Stabt Coventry aehörte, eine fchwere 


Steuer außgefehrieben, die bon ben 
Einwohnern nicht bezahlt erben 
fonnte. Sie wandten fich daher am-bie 
ebenfo züchtige tie fchöne Gattin bes 
grimmen Grafen, der ihre Yürbitte 
nu den graufamen Morten abivies: 
wech die Steuer nur dann er= 
Ic een wenn Du auf einem ter 
ſplitternackt durch die Straßen 
Und die Ichöne Gräfin ift nadt auf 
— weißen Pferd durch die Stra⸗ 


* 


84 La Salle Str. 


— —————— und > 


— Saiſon. 


Deutiches Geld zum vochſten Kurſe gekauft. 


BE GErbſchaften A 


eingezogen. Vorſchuß ertheilt, wenn 
gewünſcht. Voraus baar bezahlt. 


TE VvVollmachten W mit amtlicher Beglaubigung. 
RER Militäriahen WE Pas in’s Ausiand, 


KRoninlation frei. 


Lifte verfhollener Erben. 


Deutiches Notariats: und Nehtsburean: 
K. W. KEMPF. 84 La Salle Str. 


Sonntags offen von 9 bis 12 Uhr. Mittwochs u. Samitags offen bis 8 Uhr Abends. 


Ben geritten. eingehüllt in ihr langes 
Haupthaar und „mit Keufchheit an= 
gethan“, wie Zennyfon in feinem jchö- 
nen Gedicht „Godiva“ jagt, während 
die Einwohner, ihrer Berpflichtung 
eingedent, die Augen von dem „leben= 
den Standbild“ abfehrien. Nur ein 
Einwohner, Tom geheißen, blinzelte 
aus feinem Thurmfenfter der jchonen 
Gräfin nad und wurde zur Strafe 
für feine frevelhafte Neugierde Tlod- 
blind, Nun ift der Bürgermeifter von 
Coventry mit der Unorbnung des 
Aufzug, der dieſes Ereigniß dem 
Publikum vorführen ſoll, beauftragt 
worden, und er iſt auf die Suche ge— 
gangen nach einem paſſenden Mäd⸗ 
chen, das als Lady Godiva auf dem 
Zelter durch die Stadt reiten ſol. Es 
haben ſich aber ſo viele Bewerberin— 
nen gemelbet, die gegen eine entjpre- 
chende Vergütung bereit find, mit eis 
ner Wahsihicht auf der Haut oder 
im Tritot den lImzug mitzumachen, 
daß dem guten Bürgermeilter ganz 
dumm im Kopfe geworden ift. Den 
Briefen der Bewerberinnen, die er zu: 
meift am Frühftüdstifh erhält, find 
nämlich die verlodendften Lichtbilder 
beigefchloffen, die er vor den Augen 
feiner weiblichen Familiengliever nicht 
länger verbergen Tann. Auh „La 
Milo“, die in einem Londoner Tingel: 
tangel al3 Standbild der Venus auf- 
getreten ift, hat an den Bürgermeifter 
gefärieben und will den Zelter beitei- 
gen, borausgefeht, daß der Ertrag des 
Umzug? einem mohlthätigen Zmed zus 
gewandt mird. . Natürlich wird Laby 
Godina nicht allein reiten, Sie wird in 
ihrem Gefolge St. Georg mit dem 
bluttriefenden Schwert haben und ben 
Dracden, der gefeffelt und mit einem 
Lob im Bauch von alten Briten ein= 
bergefchleppt wird. Auh Sir John 
Yaljtaff mit Barbolph und feinem 
zerlumpien Regiment und bie jhotti- 
The Köinigin Maria Stuart, Wilhelm 
der Eroberer und König Georg ber 
Vierte find für den Umzug aufgebo- 
ten worden, Der lehtgenannte König 
wird. mit Sir Steard Rewe erjchei- 
men, ben er in Ermangelung einer 
‚paffenben —* mit einem Bratſpieß 
zum. Ritter Thlug. Natürlich un 
ber „Peeping Tom gi fehlen, ber 


* 


Sin, mifefo* 


Finanzielles. 


FOREMAN BROS. 
BANKING 60. 


Eüdsft-Ede La Salle und Mabiien Str, 
OHICAGO- 


Kapital .......mmn..8900,000 

Heberfchuß..........n.8200,000 

Anvertgeilte Profite Brofite $100,000 
joreman, Präfident, 


—— 3* En Ber Finn 


Allgemeines ; Bank-Gerchäft 


t08 mit $irmen unb 
—22 erwũnſcht. 


Geld auf Srundeigenthum 
zu verleihen, sion 


FRED. MILLER, 


186-188 Madison Strasse, 
Seld auf Grundeigenthum zu verleihen. 
Erfte Hppathefen zu verkaufen. 


Oscar F. Mayer & Bre.. 


285291’ Sehgwid Straße, 
Telephon: North 725, 


MER” Feine Sokwurf. "WE 


Taugenichtz, welcher der jchönen Go- 
dina nachgegudt hat. Erjt mollte man 
ihn ſammt dem Thurm, durch deſſen 
Fenſier er blinzelte, im Zug mitführen. 
Da fiel aber dem Bürgermeiſier zur 
rechten Zeit ein, daß man den neugie | 
rigen Schlingel durch enge Fenſter gar 
nit fehen könne, und jo muß ber 
arme Kerl laufen, und zwar in großer 
Entfernung von der ihönen Gobipa 
bor dem Elefanten mit dem Thurm 
auf dem Rüden, der ald Stabimappen . 
den Zug abjchließen fol. 
— — —— — — 


— Der Beifall der —— Be 
um jeinegutunft 
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D 
$1 baar un 
Bringt Euch einen Edifon Phono: 
graphen Sprechma⸗ 
ſchine Columbia Grapho— 
phone Euer Heim auch 
Disc- und Zylinder -Records, Re— 
ford = Kabinette, Mufif = Snitrus 
mente. 


oder Victor 
oder 
in 


Spredimafdhinen- Konzerte 


jedem Einfauf 


URL 
»3 frei mit 


Noch gröhere 


* 


* BR fa * 


Abendyoft, Ghicaao. Freitaa. den 7. uni 1907. 


Union Hardware Co. Rolfchube, 

mit Ertenfion Stablplatte, nidel- 

— ep — 98 

emacite Rollers, 

Baar au " 1.7 

Eiferne State Rollerd, Stüd 3e 

Einfahe oder Hemacite State 
Roller3, 


Herchſehungen 


Ungeheure Preis⸗Herabſetzungen von überladenen Fabrikanten gewährt, unſere 


regulären Partien im Verhältniß herabgeſ 


t, ermöglichen die nie dageweſenen 


Werthe, die in dieſer Anzeige geboten werden. 
Wir Ienfen fpezielle Aufmerffamfeit auf 160 feine Weberzieher, meis=& 
jtens mit Seide gefüttert, die in jpeziell arrangirten Partien für den 
Samijtag Verkauf eingefchloffen find. Sind jehr gut geichneidert. 


Anzüge und Meberzieher in all den beliebten Stoffen, eingejchloffen find Staple 


blau und fchwarz, in allen Größen — ftarfe, jcylanfe ımd reguläre. 


Stüd ein fenfationeller Werth, 
525 und $30 Anzüge 
und Weberzieher 


17.50 


520 und 22.50 Anzüge 
und Weberzieher 


13.50 


Jedes 


$15 und $18 Anzüge 
und Meberzieher 


10.50 


i £ iiap Ausgegeichnetes Sortiment von feiniien Sombna und 
Tonriften-Anzine alten tropiihen Kammgarnen und franz. und engl. 


Zourijten-Flanellen, ein Viertel bis zur Hälfte 
mit Ceide gefüttert, neueſte Facons, in einer 
vollen Auswahl von Größen, Eextra-Werthe zu 


10.50 » $30 


Weberladene Hofen-Fabrifanten verichlendern 3,000 Paar hochfeine Hoſen. — 
Bon Standard-Dualität Kammgarnen gemacht und durchiveg gut gefchneidert. In 


den allerbeiten Farben und Muftern. 


$4 uud 2,85 $6 und 


85 Hoſen, 87 Hoſen, 


Alle Größen. 


3.50 


87 und 
88 Hoſen, 


4.75 


Konfirmation- und Gradualion-Amyüge 


Nuffiiche, Matrojen-, Norfolf- und doppelfnöpfige Anzüge, von den feinjten 


blauen Serge3, 


KnidersHofen, Alter 2% bi3 20 Sabre. 
Zwei Stüd-Anzüge. 


ſchwarzen Thibets, reinwollenen Tweeds und — in 
den neuejten Farben und Muitern, doppel- 1 


Drei Stüd-Anzüge, 


und einfachlnöpfig, jchlichte umd 


Lange Hojen-Anzüge, 


2.85 83. 75 3. 75 = $10 6.50 = $15 


„Regatta” 1.50 waichbare Anzüge 
für 95c 
Ruſſiſche Blouſen- u. Buſter Brown⸗ 
Facons, weiß und farbig, hübſch mitBraid 
bejeßt, und Ties, Größen 2% bis 12 
Sabre, für 95e. 


1 die Woche 


Dhne Zinfen— 
Keine Miethe 
berechnet. 


„Seines Herrn Stimme” 


täglid) von 11 bis 2 Hadım. 


Große Oper, iwie auch alle beliebten neuen Mujifjtüde. 


Victor V 
Victor VI 


PBictor. I........ .22.00 
Beth: Hr-..2...% 30.00 
Bictor III........40.00 
Victor IV..... ...50.00 


Edifon Standard 20.00 
Ediſon Home. . . . .30.00 


Edifon Triumph. .50.00 
8. 9. Columbia. .30.00 
B. %. Columbia. .45.00 
B. %. Columbia. .40.00 


Edifon und Victor Rekords — Vollſtändig es Lager — , Große Oper“ eingeichlojien. 


(Eigene Korreſpondenz der „Abendpoſt“.) 
Wiener Brief. 


Wien, 17. Mai. 


Der Jammer iſt groß! Die Herren, 
die nach langem Ach und Weh das all⸗ 
gemeine Wahlrecht endlich parlamen— 
lariſch zum Abſchluß gebracht haben, 
hatten fich nämlich die Sache ungefähr 
fo vorgeſtellt, daß ihnen die Sozial: 
demokraten aus Dankbarkeit für ihre 
MWahlleiftungen die Mandate gemijfer- 
maßen garantiren würben. Daran ha— 
ben aber natürlich die Sozialdemofra- 
ten nicht im Iraume gedacht, Jondern 
ohne Rüdfiht auf die „Väter ber 
Mahlreform“ ihre Nee ausgemworfen. 

Diefe, auf folhe Rückſichtsloſigkeit 
nicht gefaßten Väter erlitten in Yolge 
befjen eine fürchterliche Niederlage. 
Unorganifirt—,„mie fie fi haben’— 
zogen fie in ven Wahltampf und — 
tehrten nicht wieder. 


‚ "nannten „nationalen“ Parteien mer 


‚den nämlich im’ neuen Haufe-nur mehr 
Spuren vorhanden jein. Alles andere 
haben die Gegner verjchlungen. 

Ganz befonders komiſch iſt das 
Shidfal der „Alldeutfchen“,“ die im 
alten Parlament unter Schönerer's 
Führung ftanden. Vor den Wahlen 
war ihnen bon den übrigen. beutfchen 
Parteien ein fogenanntes Wahltom> 
promiß angeboten worden, das ihnen 
eine gemifje Anzahl von Gigen im 
neuen Abgeorbnetenhaufe gemährlei- 
ften follte.. Aber der alte Querkfopf 
Schönerer lehnte ab. Seiner Meinung 
nach jolten die Alldeutfchen ungefähr 
doppelt fo viele Mandate erobern, als 
man ihnen freiwillig garantiren woll⸗ 
te. Na, die find fon hereingefallen. 
Sie haben nämlih nicht.ein. einziges 

Mandat erhalten. Schönerer geibt ist 


durchgefallen und‘ mit ihm alle feine | 


Getreuen ohne Ausnahme. 

“ Der Kaifer von Defterreich hat den 
Ausfall: der Wahlen anfänglid mit 
großer Befriedigung Ar Kenntniß 
‚genommen, ı Die Radital-Nationalen, 
die ihm und feinen Regierungen das 
Leben ganz befonberd fauer’ gemacht 
hatten, mar er enbgiltig Ios. Cine 
böchft angenehme und  vergnügliche 
Thatſache. Ueberdied mar fozujagen 
im Handumdrehen ein  tatholifches 
Zentrum nach dem Mufter des vom 
deutfchen Reichstag gegebenen entftan- 
den. Auch nicht übel! Und was nun 

Idie Handvoll Sozialdemokraten ans 
geht. Aber biefe Handvoll Thwoll 
rafch an, wie die Kamille, Die nad) 
Falftaff um fo größer wird, je mehr 
man fie tritt. Auf 50 Sogialdemofra- 
ten hatte man jehlimmften Yalles ge- 


zechnet, -jeht werben e8 ihrer, je nad) | 


CASTORIA Füsigigrudkutn. 
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Von den joge- | 


Ruffiiche-, Gürtel: oder einfache An- 
züge für 4.75 


zn den feiniten Farben der Sat- 
fon, moderne, reich-farbige impor= 
tirte Slanelle und Timeeds, Alter 2% 


bi3 17. 


1.30 Aafirmeller %c 


Um. Elliot & Co. BVollftändige 
Concave Crocus, die feinften bop- 
pelte Schulter-Rafirmeffer, fie find 
aus dem feinften englifchen Stahl 
gemacht, fein und forreft tempereb, 
jedes einzelne in qutem Zuftande und 
fertig zum Gebrauch, völ- 
lig garantirt, regulär 45 
1.50 merth, zu 


Ausfall der Stihtwahlen, 90 bis 100 | hätte leihen können. Hilflos, mie das 


fein! 

Die Herren au3 der Umgebung des 
Kaifers— „Ramarilla“ nennt man ie 
in ihrer Gefammtheit—fahen, daß die 

| Milch anbrennen wollte. Hundert So- 
| zialdemofraten, die fich gegen alle mi- 
| Iitärifchen Gefegesporlagen nad) Kräf- 
fe fpreizen würden! 3 mar eine 
Thöne Sacde. Dem Kaifer felbjt murbe 
es unheimlich, und er wintte den Mi- 
nifterpräfidenten herbei, der Rath 
fchaffen follte. Aber der Minijterprä- 
fident ift auch fein Zauberer, und jo 
mußte er bekennen, daß „allerdings“ — 
übrigens ein echt öſterreichiſches Wort! 
—nicht recht einzuſehen ſei, wie die 
Wehrvorlagen und wie vor Allem der 
Ausgleich mit Ungarn bei dieſer Zu— 
ſammenſetzung des Abgeordnetenhau— 
ſes durchgeſetzt werden ſollen. Seither 
herrſcht Rathloſigkeit auf allen Linien. 
Na, die Schüſſel iſt jetzt angerichtet 
| und wohl oder übel wird man fie außs 
löffeln müffen. Ach glaube übrigens 
nicht einmal, daß es jo ſchlimm wer— 
den wird. Denn die Sozialdemofraten 
haben in Wahrheit fängft aufgehört, 
eine Klaffenpartei zu fein. Gerade bei 
ven legten Wahlen hat fich herausge- 
jtellt, daß in ihren Reihen neben ben 
induftriellen Arbeitern auch eine ans 
fehnlihe Zahl von Gemwerbetreibenden, 
Bauern und Beamten ftehen. Auf die- 
fen Zufluß wird unter allen Umftän- 
ben eine gemilfe Rüdjicht zu nehmen 
fein, menn die Sozialdemofraten bei 
den-nächften Wahlen nicht Diefelben 
Erfahrungen mashen mollen, bie ihre 
Schmefterpartei in Deutfchland ge— 
madt hat. 

So wird es ihnen denn wirklich 
nicht fo leicht gelingen, dem Bürger: 
tum den Brotlorb allzu Hoch zu 
hängen. 

Mas mich bei diefer Wahl ganz ab- 
fonberlich gefreut hat, ijt der Umitand, 
daß meine unz%hlige Male tiederholte 
Behauptung, die fogenannte beutjch- 
freifinnige Bartei überrage anDumm: 
heit alle politifhen Mitbewerber chim- 
borazohodh, wieder einmal glänzend 
beftätigt mworben ift. Nein, ein folches 
Chor von gehirnmweichen und denffau= 
len Fröſchen hat «8 nicht gegeben, fett 
Bater Noah die erfte animalifche Ges 
ſellſchaft um ſich —— hat. Sol⸗ 
che Leute treiben Politik! Es iſt, als 
ob Kinder mit geladenen Kanonen 
ſpielen ſollten. 

Acht Tage vor den Wahlen hatten 
ſich die Herrſchaften noch nicht auf die 
geeigneten Kandidaten einigen können. 
Als endlich die Kandidaten glücklich 
ausgeknobelt waren, fehlte es an jeder 
Organifation, die ihnen Unterftügung 


nn — —— — — — 
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Unterschrift 
von 


x 


Wahlen warten, die fie guch von die- 
‚ fem Zufluchtsort vertreiben E3 gib 


Kind vor dem zerbrochenen Topf, ftan= 
den die Herren an den Wahlurnen. 
Kein Wunder, daß fie bi3 auf einen 
weißen Naben, dem ein anädiges 
Schidjal einen „ganz ficheren Mahlbe- 
zirf“ zugetheilt hatte, fammt und fon- 
derö durdfielen. Das find nun bie 
„Geſellſchaftsretter“. 

Nein, vor dieſer antiquirten, rück— 
ſtändigen und blödſinnigen Geſell— 
ſchaft ſoll Gott die wirklich freiſinnige 
Geſellſchaft in Gnaden bewahren. Den 
alten abgeſtorbenen liberalen Froſch— 
ſchenkel galvaniſiren hat nicht Sinn, 
noch Verſtand. Was wir brauchen, iſt 
eine neue große demokratiſche Partei, 
die alle freiſinnig und fortſchrittlich 
geſinnten Elemente umfaſſen könnte 
und müßte. Wer die zu ſchaffen ver— 
mag, dem müßte man auf dem ſchön— 
ſten Platze von Wien ein Denkmal 
aus Stein und Eiſen ſetzen. 


Und die Sache wäre nicht einmal ſo 
ſchwer. Wir brauchen nur einen Felbd— 
herrn, der die Truppen zu ſammeln 
und zu führen vermag. Aber es ſcheint, 
daß gerade das deutſche Volk in 
Oeſterreich unter allen Völkern ganz 
allein ſo gottverlaſſen und geſchlagen 
iſt, daß es keinen tauglichen Führer 
hervorzubringen vermag. Man kann 
mit einem Rieſen-Refraktor alle 
deutſch⸗öſterreichiſchen Gauen durch⸗ 
forſchen und man wird kaum einen 
einzigen Mann finden, der für einen 
politiſchen Führer das Zeug hätte, 
nämlich Energie, Selbſtlofigkeit und 
Liebe zum Volk in ſich vereinigte. 
Nicht Einen! Und blühte irgendwo 
eine fo feltene Wunderblume, fo kann 
man wieder mit aller Sicherheit da- 
rauf wetten, daß die lieben „Dttjtre- 
benden“ ji beeilen mwürben, bas 
Blümlein zu zertreten, ehe e& noch zu 
duften begonnen hat. 

3 it eine Thränenmwelt! "Meine 
Thränen fließen und unter anderem 
auch aus einem jehr profaifchen Grun- 
de: Denken Sie nur ’mal, mie viel 
fchönes Geld die Hürgerlichen Parteien 
binausgemworfen haben, um bei den 
Wahlen glatt durchzufallen. Man 
fpricht von 7 oder 8 Millionen Kro- 
nen, die für biefen med verpulvert 
wurden. Dagegen. hat den GSozial- 
demofraten ihr ‚Wahlfieg “fo gut wie 
gar nicht3 gefoftet. Cin halbes Dupend 
Millionen für eine Niederlage! Man 
fann eine bittere Erfahrung nicht 
theurer erfaufen. 

Das Schlimmfte aber ift, daß bie 
Leute, denen diefe Erfahrung zutheil 
geroorben ift, baburch auch nicht Elüger 
ne find. Sie werben im ‚neuen 

arlament vie eine Schaar erfchredter 
Spaten bicht gedrängt auf einem. Uft 
figen und gebuldig auf die nächiten 


— 


N 


balt. nichts Dümmeres ala getiffe 
Leute, die Gott in feinem Zorn zu 
Polittfern gemacht hat! Fery. 


— 1.0. —— 


Die Deutipen in Brafilien. 


Man -fchreibt der Berliner „Voif. 
3tg9.”: Bon allen Anfiedlungen Deut- 
{her im Auslande dürfte feine jo all- 
gemein befannt fein, mie die Brafi- 
liend, ‚hat ji) doc nirgends wieder 


‘| das DeutfchthHum in jo großer Reinheit 


erhalten ala hier. Gegen 300,000 
Deutjchiprechende bewohnen allein die 
Süpdjtaaten, Sao Paulo, Paranna, 
Santa Catharina und Rio Grande do 
Sul. Ganz befonders aber richtet fich 
die Aufmertfamteit weiterer Kreife in 
legter Zeit auf Santa Catharina, dej- 
fen beveutendjte Drtfchaften Blumen- 
au und S$oinpille find, erjtere3 von Dr. 
Blumenau aus Braunfchmweig begrün= 
det, letzteres vom Hanſeatiſchen Kolo— 
niſationsverein von 1848. Zehn— 
tauſende von Deutſchen wohnen in die⸗ 
ſen beiden Kolonien, theils zugewan— 
dert, theils dort geboren, alle hängen 
treu an deutſcher Sprache und deut— 
ſcher Sitte, ſind dabei aber treue Bür— 
ger ihres Landes. Im Hinterlande die— 
ſer blühenden Kolonien hat der neue 
Hanſeatiſche Koloniſationsverein ein 
Gebiet von über 600,000 Hektar er— 
worben, das ſeit 11 Jahren der Beſied— 
lung zugängig gemacht iſt. Neue Ort— 
ſchaften ſind von den rührigen Han— 
ſeaten, deren Fürſorge für ihre Kolo— 
niſten eine geradezu bewunderswerthe, 
unübertroffene genannt werden muß, 
gegründet worden, Hanſa, Hammonia, 
Neu-Bremen u. ſ. w. Je mehr Hin— 
terland der Koloniſation erſchloſſen 
wurde,' deſto brennender wurde eine 
neu aufgetauchte Frage: Die Indianer— 
frage. Auf eitem verhältnigmäßig 
Ihmalen Gürtel, nach der Küjfte zu be- 
grenzt von den Kolonien, nach dem Sn: 
nern bon dem 800 Mir. hohen Hod)- 
lande mit feinen Kampos, haben fid 
noch einige Jndianerftämme erhalten, 
deren Zahl ſich ſchwer ſchätzen läßt, 
aber wenige Hundert nicht überſteigen 
dürfte. Dieſe Stämme haben jede An— 
näherung an die weiße Bevölkerung 
nicht blos gemieden, ſondern ſie ſind, 
ſeit ſie in den letzten Jahren immer 
mehr eingeengt worden, ihr Jagdgebiet 
alſo immer kleiner wird, beſtrebt, die 
Koloniſten durch Ueberfälle der vorge— 
ſchobenen Kolonien und der vom Hoch— 
lande nach der Küſte gehenden Vieh— 
transporte zurückzuſchrecken. Schon 
mancher wackere Koloniſt hat hierbei 
ſein Leben, im beſten Falle ſeine Habe 
verloren. Häuften ſich die Ueberfälle 
zu ſehr, ſo wurden unter Leitung ſo— 
genannter Bugerjäger (der Braſilianer 
nennt die Indianer Bugres) Rachezüge 
unternommen, die meiſt viele Wochen 
dauerten, ehe es gelang, ein Lager der 
Wilden im weiten Urmalde zu überra- 
ſchen. Daß hierbei niemand verſchont 
wurde, iſt von rein menſchlichem 
Standpunkte aus wohl zu bedauern, 
kann aber den Koloniſten nicht ver— 
dacht werden, da ſie völlig auf Selbſt— 
hilfe angewieſen ſind. Als trotzdem 
die Ueberfälle nicht nachließen, ver— 
langten deutſche Zeitungen, daß ener—⸗ 
giſchere Mittel zur Vertreibung der 
Wilden angewandt würden, wenn die 
Koloniſation nicht in's Stocken gera— 
then ſoll. Daß gerade deutſche Zei- 
tungen dieſe Forderung ſtellten, hat 
ſeinen guten Grund darin, daß das 
den Ueberfällen ausgeſetzte Gebiet 
N bon Deutfchen befiebelt 
iſt. 


Die immer dreiſter auftretende na— 
tiviſtiſche Strömung in gewiſſen luſo— 
braſilianiſchen Kreiſen, deren Stecken— 
pferd „die deutſche Gefahr“ iſt, ſuchten 
auch hierbei im Trüben zu fiſchen. 
Sie bildeten eine ſogenannte patrioti— 
ſche Liga, die ſich die Pazifikation der 
Indianer als Ziel geſteckt und ſich 
hierfür ein neues Mittel ausgedacht 
hat: die Katecheſe. Ein Haupivertre— 
ter diefer Liga, ein Pole Trompomsti, 
berfaßte eine Schrift gegen die nam- 
baftefte deutfche Zeitung Santa Catha- 
rinas, den „Blumenauer Urmaldsbo- 
ten“, der ftetö für energifcheren Schu 
der Koloniften eingetreten war. Diefe 
Schrift follte die auf eine friebliche 
Beruhigung der Andianer gerichteten 
Beitrebungen der Liga darthun, mar 
aber mehr eine gegen die beutfche Re- 
gierung und deren Oberhaupt gerich- 
tete Schmähſchrift und beichäftigte 
ſich mehr mit der preußiſchen Polen— 
Politik als mit der Katecheſe der In— 
dianer. Hierbei erhielt der Pole einen 
Eideshelfer durch einen zugereiſten 
Tſchechen Frie, alias Fritſch. An pö— 
belhafter Beſchimpfung der deutſchen 
Regierung und der Deutſchen über— 
haupt überbot er womöglich den Po— 
len, ſo daß die Deutſchen ihm die Thür 
weiſen mußten. Nebenher verſprach er 
auch, die Indianerfrage im Handum— 
drehen zu löſen, indem er die Lager 
der Indianer Nachts überfallen, dieſe 
jelbjt durch Yyeuermwert, blinde Dyna= 
mitfhüffe und durh Masten erfchre- 
den und dann befehren wollte. Diefe 
albernen Mätchen bes tfchechifchen 
Deutfchenfreffers fünnten wohl meitere 
Kreife kalt laffen, mwenn die Perſon 
bes neuen \ndianerapoftel3 nicht in 
anderer Beziehung befondere Bead;- 
tung verdiente. Auf jeinen Bifiten- 
farten nennt er fich nämlich ftolz: Re- 
präfentant des königlichen Völkermu— 
ſeums in Berlin und des Muſeums der 
freien Stadt Hamburg. Auch rühmt 
er ſich beſonderer Förderung durch das 
deutſche Auswärtige Amt. Leider hat 
dieſer Mann ein gewiſſes Recht, ſich ſo 


zu bezeichnen, denn er iſt thatſächlich 


als Sammler dieſer Inſtitute ange- 
ſtellt. Die Direktion des Berliner Voͤl⸗ 
kermuſeums iſt von dieſen Vorgängen 
verſtändigt worden, und ſo iſt zu hof⸗ 
fen, daß dieſem Tſchechen, defſen 
Deutſchenhaß ihn nicht hindert, aus 
einer Anlehnung an deutfche Ynftitute 


Nuben zu ziehen, bie Wege geiwiefen | 


werben. - Die Deutfhen Brafiliens 
baben viel zu fehiwer um ihre nationale 
Eigenart gu fümpfen, al3 baß : ihre 
Gegner no mit amtlichen Geldern 


——— Bun unterftüßt — 
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Chinefifge Dienftboten. 
Europäifche Hausfrauen in China 
haben vor ihren Geſchlechtsgenoſſinnen 
in Europä zmeifellos das eine voraus: 
fie brauchen fich nicht über die Dienft- 


mädchen zu ärgern, denn folche gibt es | 


im Reiche der Mitte nicht; das Haus: 
perfonal ift männlich. Die hinefifchen 
Hausdiener nennt man Boys, ohne 
Rüdficht auf ihr Alter; fo fann ein 
Boy 8 Jahre alt fein, jo gut wie 60 
Sahre. Die meijten denten, menn vom 
hinefifhen „Boy“ die Rebe ift jeden- 
fal3 an das englifhe Wort Boy —= 
Junge, Knabe, Burfde. Das Wort 
hat damit nichts zu thun, e8 ftammt 
aus dem Hindoftanifchen, und heißt 
eigentlich .baht (Diener); boy ift eine 
Verftümmelung jeitens der Engländer 
und hat fich in diefer Yyorm über bie 
ganze Erbe verbreitet. Kapitän Ra= 
benhorjt, der da3 für unfere Haus- 
frauen entjchieden mwichtige und inter= 
effante Thema in den „Mittheilungen 
bes Vereins für Erdfunde zu Dred- 
den“ mit außerordentlicher Gründlich- 
teit und Sadfenntnig auf Grund ei- 
gener Beobachtungen behandelt, be> 
hauptet, daß e3 vurchaus nicht unan= 
genehm jet, folden Boy um fich zu 
haben. Sie find in Bezug auf Häp- 
lichkeit viel beffer ala ihr Auf, außer 
dem gejchidt und treu. Yunggefellen 
haben im allgemeinen nur einen Boy, 
der nur für Frühftüd und Abendbrot 
zu Haufe forgt. Für ein Ehepaar ijt 
no ein Koch und ein Arbeiter, ein 
Kuli, nöthig. Familien mit Kindern 
nehmen manchmal eine verheirathete 
oder vermittmete Frau als Wärterin 
ins Haus, die Ama, d. 5. Mutter; 


meift hat fie das 40. Jahr überjchrit- 


ten. Ein größere® Hausmefen Hat 
felbftverftändlid noch ent; rechend 
mehr Dienerfchaft. Ein Pferd braudt 
einen Mafu, einen Pferdejungen, ein 
Magen einen Kutfcher, eine Ritjcha ei- 
nen Ritfhafuli und die eigene Billa 
einen Wächter. An fol größerem 
Haushalt bleibt e; auch nicht bei ei- 
nem Boy; ein 1. Boy oder Stemard 
übernimmt bier die Oberleitung, und 
auch der Koch verlangt eine Unterftü- 
ung. So dürften 6—12 Perfonen 
bei einem Herrn in LZohn und Brot 
ftehen. mei getrennt neben einander 
berlaufende Reflort3 find Küche und 
Haus, 


Dem Boy fallen zunächft die Haus 
arbeiten zu, er hat aber auch für die 
Tifhmäfche und das Tifchgefhirr zu 
forgen. Die Pflichten des Boy begin- 
nen mit Anbruch des Tages, Um 5 
Uhr fängt er mit dem Kuli an, die 
Mohnzimmer zu reinigen und aufzu= 
räumen, d. h der Kult mifcht mit 
Mafler und Lappen die Dielen, wäh 
rend der Boy. fich an die leichtere Ar- 
beit des Abftäubens und Aufräumens 
madt. €&3 ift erftaunlich, mit welcher 
Genauigkeit die Dienftboten die mei- 
ften Unmeifungen befolgen. So mie 


mans ihnen befohlen, legen fie jeben j 


Gegenftand hin. Nie braucht man fie 
zu erinnern, daß auf dem Kaffeetifche 
die Zaffen fo oder jo geitellt werben 
follen. Nie wird etwas fehlen, wenn 
da3 Bad für die Herrfchaft bereit ge- 
meldet ift. Sie haben außerdem eine 
unglaubliche Gefchidlichteit, die Wün- 
fe ihres Heren zu errathen. Die 
Bezahlung ift verhältnigmäßig nieb- 
tig. 

Sn Zfingtau find die Löhne an ber 
ganzen Küfte am höchften, in Shang= 
hat am niebrigften. Ein Boy tritt 
meift mit 16 Marf für den Monat an; 
fein Gehalt fteigt felten über 30 Mart. 
Ein Hilfsjunge von 10—12 Yahren 
beginnt feine Qaufbahn oft nur mit 6 
Mt. für den Monat. Der Koch erhält 
als Anfangsgehalt faum mehr ala 24 
Mt. Der Kuli verdient 16 Mt. Er 
ift der einzige, dem feine Zulage ge= 
währt wird. Einen Mafu oder Pfer- 


Koffer und Suit Cafes 


Hillman’3s— Zweiter Floor. 


Koffer — fchr ftark und dauerhaft, von dem beiten Ma- 
terial gemacht, Baktvood Por, mit mwajjerdidhtem Gan- 
das überzogen, — jchivere jchmiedeeijerne Eden-Bumpers 


Angle = 


Riemen, Cagle Schloß und gute Seiten- 
GClasps, zivei Trans innen, regul. $10:Mer- 


the, 343Ö0U. Größe, zu 


Eifen Finfajiung an den Rändern, jwei Leder: 


6.95 


Suit Caje8 — von echtem Comhide Leder über Stahl: 


Geftell, mit Tuch ausgefchlagen, mit Hem- 


den = Yold—regulärer 5.50:Werth, 
Suit Cafes — von twafierdichtem Canpas 


Geftell — gute Griffe und Schloß — in 


zölligen Größen, zu 


3.60 


über Stahl: 


 85c 


$15 Männer: Anzüge zu 810 


Hillman’s— Zweiter Floor. 


Dies find nicht die gemöhnlichen fabrifgemachten Anzüge, fondern elegante, 
fein gefchneiderte Anzüge, entweder in zivet= oder drei-Stüde Moden, mit 


Thlihten oder Euff-Knöpfen. 


Die Stoffe beitehen aus Kammgarnen, 


Velours und Cafhmeres, in fchlehtem Grau, hellen und mittleren Schatti» 


rungen, fowie Shadom Streifen und Plaib-Effekten, alle 
Größen für regulär gebaute, jehlanfe und Zorpulente 


Leute, 


810 


Speziell für morgen — Ungefähr 300 Outing Männer Anzüge in ſchlicht brau⸗ 


nen und grauen Miſchungen, von letzter Saiſon übrig geblieben 
meiftens 37 Bruftma und darunter—werth aufwärts bis zu $10,— 


fpeziell zu 


3.15 


Wir haben mit unjerem Lager von $18:, $20- und 22.50-Werthe gründlich aufgeräumt 


und alle Heinen und einzelnen Partien in eine Partie zu S15 vereinigt. 


Dieje, zus 


jammen mit den fürzlid erhaltenen Sendungen, enthalten nah unferem Dafürhalten 
die allerbeften Werthe und Sortimente, melde wir in diejer Saijon zu diefem Preis 


offerirt haben. > An der Partie jind alle Größen von 34 bi8 44, in Grö- 
ben für reguläre, forpulente und magere Männer, und wir garantiren eine 
pofitive Erfparniß von mwenigftens $3 bis 7.50 — Samitag zu 


315 


Anzüge für Jünglinge und Knaben 


Jünglings = 


Anzüge in einer riefigen Auswahl von jhliht grauen, Club Cheds, 


Shadow Plaids und Streifen, jomwie blauem Serge, jhwarzem Thibet und unappretir: 


ten Worfteds, in den Gollede- und fonjervativen Etnles, mit ‚Peg oder 
ichligten Hojen, und mit Serge= oder Alpaca: Futter; 


$10; $12 = Werthe zu 


Sprech-Mafchinen 


Prompte Ablieferung. 


Keine Zinien. 


$15 = Werthe zu 


1.50 


$1 die Woche 


Hilman’3— Dritter Floor. 

Unjere neuefte 1907 Modell Golumbia. Disc Mafchine wie 
Bild, ausgeftattet mit allerneueftem Tapering Arm, feinfte 
Konzert Rejonnanz = Bor, mit Pat. Nadel:Cluth, jomwie 
berühmte Dolcer, welche zum abjhwächen und verftärten 


de8 Tones irgend eines Mecord8 benußt. wird, 


Dies ift 


ein Wunder und die größte Verbefjerung der neueften Zeit. 
Unjere jpezielle Offerte umfaßt 1 Dusgend American 10: 
zöllige Records, mit 1,000 ertra langer Na: 

27.4 


deln, zu 


10,000 blane American. 10300. Records, die lauteften und 
teinften Records die gemachte merden, diejelben Talente 


1000 fetnfte Tante 
Nadeln, weziell 


aufgetragen ift. Sollte Abend3 nicht3 
mehr zu bejchaffer fein, fo tft der Koch 
einer benachbarten Familie immer 
gern bereit, ſeinem Kollegen auszuhel⸗ 
fen. Dieſe gegenſeitige Aushilfe un— 
ter den Köchen und Boys in den ber» 

| Miedenen Familien zeigt, mie feft bie 

| Dienerfhaft zufammenhält, auch ohne 
daß die einzelnen untereinander ber= 
mwanbdt find. 


+ ——— 
Die Beziehungen Zapans zu 
Rußland. 
Yotohama, 18. April. 


Man betrachtet jegt in „Japan bas 
Bündnig mit England fühler, ſeitdem 


dejungen fann man fon für 14 Mt. | -diefes fih Rußland zu nähern ber= 


den Monat befommen. Den Kutjcher 
bezahlt man mit 20 Mi. Das Efjen 
erhalten die Leute vertragsmäßig 
nicht, aber e3 wird manches von ihrer 
Herren Tifche abfallen, namentlich in 
der Sommerbite und befonder3 in den 
heißen Gegenden, mo Refte jich nicht 
halten. Dagegen hat die Dienerfchaft 
freie Wohnung im Haufe. In diefer 
Beziehung find die Leute äußerjt ge- 
nügjam. Wenn der ihnen überlaffene 
Raum Klein ift, fo find fie damit zu= 
frieden, daß Lagerftellen übereinander 
eingerichtet werben, wie an Bord ber 
Schiffe. Die Arbeiten de3 Kocha find 
auf die Küche und feine Töpfe be= 


ſchränkt. Er hat nichts mit dem 


Tiſchgeſchirr zu thun, das auch in ei— 
nem beſonderen Raume, der Pantry, 
aufbewahrt wird; dagegen beſorgt er 
die Einkäufe für den Tiſch. Ein Chi— 
neſenkoch verſteht es vorzüglich, die 
größte Abwechslung auch bei einför— 
migen Nahrungsmitteln zu ſchaffen, 
ganz gleich, ob er nach chineſiſchem 
oder europäiſchem Geſchmacke kocht. 
Stets weiß er durch entſprechende Zu— 
bereitung und Zuthaten daſſelbe Ge— 
richt zu verändern. Bei ſeiner euro— 
päiſchen Kochweiſe gelingt es ihm im⸗ 
mer, den Geſchmack der Europäer zu 
treffen, was um ˖ ſo merkwürdiger er⸗ 
ſcheint, als er die Gerichte nie auf 
ihre Zuthaten hin koſtet. Wird den 
Leuten freie Hand gelaſſen, ſo ſind ſie 
kaum durch unangemeldete Gäſte in 
Verlegenheit zu ſetzen. Der Koch weiß 
immer eine für vier Perſonen berech⸗ 
nete Mahlzeit durch ſchnell bereitete 
Zwiſchengerichte für ſechs Perſonen zu 
ergänzen, auch wenn die Suppe ſchon 


Beginnt das 
Bitters zu neh⸗ 

—* men, ſo baldJ 

— eine Schmwa 


des Magens,der 
Reber oder Nie- 


fuht. War die Stimmung der ja- 
panifchen Preffe gegen Rußland früher 
wenig freundlich, fo zeigt man fich jet 
zu einer Verfühnung geneigt und er- 
flärt, daß der Krieg aus einem „Miß- 
verftändniß“ entfprungen fei. Diefem 
Gedanten hat aud) vor einigen Wochen 
der neue ruffiiche Gefandte in Tokio, 
Kerr Bachmetjem, auf einem ?yefte der 
zu neuem Leben erwedten rufftich-ja> 
panifchen Gefellichaft Ausdrud gege- 
ben und zugleich auf eine zufünftige 
Freundfchaft beider Völter hingemie- 
jen, nachdem fie fich näher fennen ge- 
lernt haben. Die japanifche Diplo- 
matie bat diefe Beitrebungen fleißig 
unterftügt. Die Verhandlungen mit 
Rußland, die noch immer nicht abge- 
Ihloffen find, erforberten japanifcher- 
feit3 eine fehr große Geduld; aber bie 
japanifche Regierung ließ fich meber 
bon ber Preffe des eigenen Landes, 
no vom Reichätage zu einem jchärfe- 
ten Vorwärtögehen bewegen, obmohl 
ißr namentlich die 49 Millionen Yen 
für die ruffifchen Gefangenen bei dem 
diesjährigen Budget äußert millfom- 
men geiwefen wären. 3 ift jogar 
richt ausgefhloffen, daß Japan in ei= 
nigen Punkten nachgeben wird, ie 3. 
3. in Saden der vielumftrittenen 
mandſchuriſchen Eijenbahnftation bei 
Kuandengtfu, die Japan vertraggmä-s 
Big beanfpruchen fann. 3 liegt dem- 
nah Japan jehr viel daran, fich mit 
Rupland in Zuftunft auf friedlichen 
Wege zu einigen, und folange Ruß- 
land fi nicht im fernen Dften eine 
bom europäifchen Rußland unabhän- 
gige ftarfe Poſition ſchafft, iſt Ausſicht 
auf Erfolg vorhanden. Japan rüſtet 
ſich ohnehin, die Mandſchurei friedlich 
zu durchdringen, die Regierung be— 
müht ſich, die Schaaren von Auswan⸗ 
derern, die nach dem jetzt verbotenen 
Amerika dringen wollten, nach Korea 
und der Mandſchurei zu leiten, und 
bereits nehmen die Japaner dort eine 
feſtere Siellung ein, wo früher die 
Ruſſen heimiſch waren. 
den ſind japaniſche Kaufleute und Ge— 


werbetreibende hinübergegangen, mit 


Frau und Kind, und ſie treten dort 
jetzt, zur Verzweiflung ·der chineſiſchen 
Nationalität, mit Unterftügung ihrer 
Behörden und der Ausländer anderer 


3u Tauſen⸗ 


verwendet twie bei den theuren Records, Vokal od. Anftru= 
mental, Bande, Orchefter, Lieder, Duette, Onartette, 500 
verichied. Tiiel zur Auswahl, reg. 60c-Merthe,— 
ertra jpez. Offerte, jo lange fie vorhalten, 


25e 


FELX 


ı KAHN 
ı & 60. 


Wholeſale⸗ Fabrikanten. 


Bargains wie dieſe machen dieſes Whole— 
ſale-Geſchäft zu dem beſten Platz in Chi— 
cago, um Eure Kleider zu laufen. Die 
Erſparniß von völlig einem Drittel iſt 
tlar erſichtlich für dieſe 


Münner·Anzũge, 


Standard 816 Werthe, 


9.90 


Tiefe Offerte zu 89.90 umfaßt alle ange: 
brochenen Bartien, jede Heine Partie un 
jeres LQagers von $16- und $18-Anzügen; 
hunderte hübfche blaue Serges, jchöne 
fanch und jelicht graue Serges, jorgfältig 
geichneidert und tadellos pajjend— Anzüge 
De außerordentlich gute Werthe jind zu 
den regulären Retail:Preiien, $16 und 


a — jpeziell 9,90 
320 Anzüge, 12.50 


Ahr könnt den allerbeften $20-Anzug in 
Chicago nicht fchneller finden, al3 wenn 
Ihr morgen direft nad) dDiefem Wholejales 
Geihäft fomumt und dem $12.50-Vertauf 
beimohnt. Seltene Selegenheiten werden 
geboten, prächtige $20-Werthe in modis 
jhen blauen, fleidfamen grauen u. Plaid 
Serges zu faufen, jehr feine ihmale Ges 


webe, — —* Hand⸗ 2,50 


Finifhed, alle Größen, 


525 Anzüge, 16.50 


Diefe prächtige Offerte befticht mei 
aus den im ganzen Land als Ste 
befannten $25- Yale Modell:Anzügerg Pr 
außer in diefem Berfauf nie unter $25 
verfauft wurden. Wir find die einzigen 
Wabritanten diefer populären $25-Anzüge 
und da wir direft an da8 Publikum ver- 
taufen, jparen E a ettra Profite und 
Ausgaben, * r mor⸗ 
— reis, von 16.50 
Offen Samitag Abend His 9 Liär. 


Market und Van Buren 


kri * * 
un fo engl Fi ei ae wg 
Grund, um: dem ebeinaligen Beine ein 


‚um j 
- Regierung ald Herren _auf.- ‚ Gerade“, freundlicie Geſicht f gu geigem. - .. 
| a ae 
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